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99 Morgen - Ausgabe. 
Abonnement für März. 
Der Abonnementspreis für dieſen Monat beträgt in 
Breslau 22“, Sgr., auswärts incluſive des Portozuſchlags 
1 Thaler 3%, Sgr. N a 
Da die köͤnigl. Poſt⸗ Expeditionen nur auf volftändige 
Quartale Beſtellungen ausführen, jo erſuchen wir Dieieni⸗ 
| gen, welche dieſes neue Abonnement benützen wollen, den 
Betrag von | Thaler 3%, Sgr. Direct und franco 
an uns einzuſenden, wogegen wir dic gewünſchten Crewe 
pfare pünktlichſt der betreffenden Poſtanſtalt zur Abholung 
überweiſen werden. 8 : 
Breslau, den 27. 


Nr. 


~ 38] 
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Februar 1864. 


Grpedition der Breslauer Zeitung. 


Telegraphiiche Depeſche. 

London, 26. Sen [Oberhaus.] Nuffell antwortet 
auf eine Interpellation Malmesbury’s : 5 
Jütlands dürfte als Schadenerſatz für die gekaper⸗ 


— 


fortſetzt. Die Occupation aber wegen einer Bürgſchaft für 
die Kriegskoſten könnte Dänemark berechtigterweiſe als eine 
Invaſton betrachten, wodurch die Erweiterung des Krieges 
möglich würde. 

[Unterhans.] Auf eine Interpellation Fitzgerald's er⸗ 
widerte Palmerſton: Der londoner Tractat fei die Eon: 
ferenzbaſis, weitere Arrangements könne er nicht mit⸗ 
theilen. Eine heute von Kopenhagen eingegangene Mittheilung 
beſagt, Dänemark wolle ſeine Entſcheidung über Beſchickung 
der Conferenz hinausſchieben. Die Erwiderung des Bundes⸗ 
tages fehlt noch. Wiederholt.] (Wolff's T. B.) 

Stuttgart, 26, Febr. [Kammerſitzung.] Miniſter v. Hügel 

Art: Nach den zuverläſſigſten Nachrichten iſt ein nahes 
Ende des Kampfes in Schleswig nicht zu erwarten, da Däne⸗ 
mark feſt eutſchloſſen iſt, den Auſprüchen Oeſterreichs, Preu⸗ 
ßens und des Bundestages den hartnäckiaſten Widerſtand ent: 
gegenzuſetzen. — Hölder beantragt, der Regierung die Mittel 
anzubieten zur Aufbietung der äußerſten Macht, namentlich, 
für ein Bündniß der Mittelſtaaten zur Durchführung der 
Nationalſache; ferner: die Berathung des außerordentlichen 
Militär⸗Eredits von 680,000 Gulden auszuſetzen, bis die 
Mittelſtaaten zu einer ernſtlichen That entſchloſſen ſeien. — 
Der Militäreredit wurde mit 65 gegen 15 Stimmen bewilligt. 
e STR (Wolffs T. B.) 

a 3 2 Febr. ie Morgenblätter melden; Feldzeug⸗ 


Weiffion ue Werte dees, eee 
Trebigne, 26. Febr. 


— 


E Sa 
Der Bimbaſcha fandte Baſchi⸗ 
bozuks zu den Abgaben verweigernden Naja's uach Moſtar 
und verbrannte die Häuſer der deshalb nach Montenegro Ge⸗ 
flüchteten 5 (Wolff's T. B.) 
(Ferner eingetroffene telegraphiſche Depeſchen ſiebe unter Abendpoſt.) 


K!. ͤ—. ... . Cena. 
Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
Berliner Börſe vom 27. Febr. Nachm 2 Uhr. (Angetommen 3 Uhr 

45 Einuten.) Staats⸗Schuldſcheine 59%. , Prämien⸗Anleite 120%. Neueſte 

Anleihe 104%, Schleſiſcher Bank⸗Verein 98. Oberſchleſ Li. 4. 150, 

Oberſchl⸗ſiſche Litt, B. . Freiburger 126%. Wilbelmsbahn 53%. Meiſſe⸗ 

Brieger 82. Tarnewiker 59%. Oeſterreich. Credit: Aktien 76. Deſterr. 

National⸗Anleihe 66%, 1860er Looſe 77%. 1864er Looſe 53%. Oeſterr. Banks 

noten 84%. Wien 2 Monate 73%. VParmſtädter 54%. Röln⸗Minden 173, 

tiedrich⸗ Wilhelms ⸗ Nordbahn 58. Mainz⸗Ludwigshafen 122%. Italien. 
nleihe 67%. Genfer Credit⸗Aktien 48) Commandit Antheile 974%, Aufl: 
notes 85%, Hamburg 2 Monat 150%. London 3 Monet 6, 19%. 


Baris 2 Monat 79%, Ruhiger. 
ien, 27. Febr. (Anfangs⸗Courſe.] Credit⸗Aktien 180, 20. 1860er 
Looſe 91, 70, National⸗Anleihe 79, 50. London 118, 25. 
„Berlin, 27. Febr. Roggen: Febr. 33%, Frübjahr 33, Mai⸗Juni 
84%. — Spiritus: Fehr. 13%, Frühjahr 17%, Mais Suni 14%, — 
Rübdl: Febr. 11%, Frühjahr 11%. 2 j 
Londen, 26 Februar. Getreidemartt (Schlußbericht.) Engliſcher 
Weizen unverkäuflich, weil zu Montagspreiſen gebalten; fremder Weizen 
und Frühjahrsgetreide ſehr ruhig. — Weiter regneriſch. 5 ; 
Amſterdam, 27. Februar. Getreidemarkt (Schlußbericht). Weizen 
geſchäftslos. Roggen, 2 Fl. niedriger, jedoch etwas lebhafter. Maps 
April 68%. Rüböl Hai 39, Herbſt 40%. 


Die liberale Partei und die preußiſch⸗öſterreichiſche 
} Action. 

/ „Die ſogenannte deutſche 

Ne en u und ſucht dem Volke die patriotiſche Freude über 
/ en und rühmlichen Erfolge der Truppen zu verkümmern“ — 
\ es a. Fer gerirt. 

u Die Fortſchrittspartei, richtiger wohl die 
und Ständen des preußiſchen Volkes . recs 
die mit Aufgabe aller früheren Parteinuancen einig und feſt zuſammen⸗ 
ſteht in der Oppoftion gegen das Miniſterium in den inneren con: 
ſtitutionellen Fragen — dieſe Partei „ſteht ſchmollend und grollend zur 
Seite,“ denn fie hat die Erfolge der preußiſchen und öſterreichiſchen 
Truppen überall mit dem größten Enthuſiasmus begrüßt, denn fie hat 
die Bravour und militäriſche Tüchtigkeit dieſer Truppen begeiſtert ge: 
prieſen, denn fie hat fic) nicht mit Worten begnügt, fondern ſich überall 
zu Comite's vereinigt, um das Loos der Verwundeten und der Hinter⸗ 
bliebenen der Gefallenen, ſoviel in ihren Kräften ſtand, zu erleichtern 
und die Entbehrungen der kämpfenden Truppen zu mildern, denn fie 
hat, während die feudale Preſſe nicht müde wurde und, wie die 
„Prov.⸗Corr.“ von Neuem zeigt, nicht müde wird, die Parteien gegen 
einander zu hetzen, zur Einigkeit aufgefordert und zuerſt den Grundſatz 
aufgeſtellt, daß dem Feinde und dem Kriege gegenüber es nur eine 
Partei giebt und geben darf: die preußiſche Partei in preußiſchen 
und die deutſche Partei in deutſchen Fragen. So hat die liberale 
Partei „ſchmollend und grollend zur Seite geſtanden.“ 

Noch vor Kurzem ſchrieben wir: ſelbſt auf die Gefahr hin, daß 
Herr v. Bismarck der populärſte Mann Preußens wird, wünſchen 
wir den vollen Erfolg der preußiſch⸗öͤſterreichiſchen Action, wenn's nur 
der rechte Erfolg iſt, denn der Ruhm und die Macht Preußens und 
die Einheit Deutſchlands ſtehen uns höher, als die Eintagsfragen der Po⸗ 
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Fünfundvierzigſſer Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt, 


pularität oder Unpopularität irgend eines Miniſteriums. Darin beftand 


unfer „ſchmollendes und grollendes zur Seite ſtehen.“ 

Während heute die „Prov.⸗Corr.“ noch einmal mit dem abge⸗ 
thanen Unterſchiede zwiſchen „Exccution“ und „Occupation“ Holſteins 
kommt und in der kläglichſten Weiſe meint, die letztere würde die Einmiſchung 
Englands, Frankreichs und Rußlands hervorgerufen haben, waren wir 
es, die wir die Anſicht ausſprachen: nur endlich drauf und dran; nicht 
Ein engliſches Kriegsſchiff wird in die Oſtſee, nicht Ein franzöſiſcher Soldat 
über den Rhein kommen! Wir laſſen es unentſchieden, ob dieſe An⸗ 
ſicht der Würde Preußens und Deutſchlands angemeſſener iſt, oder das 
ewige klägliche Drohen mit dem Knecht Ruprecht des Auslandes. Auch 
beute bebaupten wir noch, daß weder das Einrücken der preußiſch⸗ 
ö ſterreichiſchen Truppen in Jütland, noch die gänzliche Lostrennung 
Schleswig⸗Holſteins von Dänemark und ſeine Vereinigung, ſei es durch 
den Herzog Friedrich oder durch Preußen mit Deutſchſand eine Ein: 
miſchung des Auslandes bewirken wird. Ganz unbegreiflich geradezu 
bleibt die Drohung mit Rußland; wer ſich nur oberflächlich mit Politik 
beſchaftigt, ſollte doch nun endlich die Ueberzeugung gewonnen haben, 
daß, wenn irgend ein Staat, ſo ganz beſonders Rußland Gott danken 
wird, wenn man es in Ruhe läßt, 

Wenn ein Staat fort und fort auf das Ausland Rückſicht nimmt 
und bei jedem Schritte, den er wagt, ängſtlich die Frage aufwirft: 
was wird denn Frankreich oder England oder Rußland dazu ſagen? 
ja, dann iſt überhaupt eine Action nicht möglich, dann mag er ſeine 
Kraft und ſeinen Muth in Beantwortung dieſer Fragen, aber nicht in 
Handlungen bewähren. Hat ſich denn Frankreich bei dem Einfalle in 
Italien um das Ausland bekümmert? Hat denn Frankreich bei der 
Incorporirung von Savoyen und Nizza gefragt: was wird Preußen, 
was wird England dazu ſagen? Es hat incorporirt und hat dann 
das Ausland fragen laſſen, ſo viel es wollte. Nun wahrhaftig, zehn⸗ 
mal mehr Recht als Frankreich zur Incorporirung von Savoven und 
Nizza, hat denn doch, wenn nicht Preußen, ſo Deutſchland zur Incor⸗ 
porirung von Schleswig⸗Holſtein. 

Freilich, wenn es ſich beſtätigen ſollte — aber es iſt ja geradezu 
unmöglich, und hoffentlich ſteht ein allerofficitlüſtes Dementi zu er: 
warten — aber wenn es ſich beſtätigen ſollte, was Palmerſton im 
engliſchen Unterhauſe zu verkünden wagte, daß der preußiſche Feld⸗ 
marſchall v. Wrangel wegen ſeines Einrückens in Jütland einen 
Verweis erhalten habe, dann hat die Einmiſchung des Auslandes und 
die Abhängigkeit von dieſer Einmiſchung ihre vollſte Berechtigung. 
Aber wir wiederholen, es iſt unmöglich, denn wenn auch Wrangel 
im militäriſchen Eifer oder aus militäriſchen Gründen feine Inſtructio⸗ 
nen überſchritten, wenn ſeine Invaſton in Jütland tadelnswürdig ge: 
weſen, wenn er einen Verweis verdient, ja, wenn er ihn erhalten 
hätte: ſo wäre dies doch immer noch keine Veranlaſſung geweſen, die⸗ 
ſen Verweis an die große Glocke zu ſchlagen und in moͤglichſter Eile 
dem Lord Palmerſton Gelegenheit zu geben, im engliſchen Parla: 
mente vor ganz Europa mit ſchadenfroher Genugthuung zu ver⸗ 
künden; der Oberbefehlshaber der preußiſch⸗öͤſterreichiſchen Armee habe 
wegen Ueberſchreitens ſeiner poſitiven Inſtructionen einen Verweis er⸗ 


halten. Wenn je eine officielle Desavouirung der Worte eines engli⸗ 


ſchen Miniſters und zwar in der allerentſchiedenſten Weiſe nothwendig 
war, fo iff fie es in dieſem Falle. Wir wiſſen, wie vorſichtig engli⸗ 
fhe Miniſter in ihren Aeußerungen vor dem Parlamente ſind, aber 
dieſesmal iff es nicht anders moglich, als daß Lord Palmerſton die 
Unwahrheit geſprochen hat. 

Schließlich nehmen wir Akt von der Verſicherung der minnfteriellen 
„Prov.⸗Corr.“, daß „die deutſchen Großmächte ihre Ehre dafür einge⸗ 
ſetzt haben, die volle politiſche Selbſtſtändigkeit und dig in⸗ 
nige Verbindung der deutſchen Herzogthümer gegen eine 
Wiederkehr däniſcher Gewaltthat eben ſo thatſächlich wie 
rechtlich ganz ſicher zu ſtellen.“ 

Wir haben nie etwas Anderes gewollt; wie wir früher nie „ge⸗ 
chmollt und gegrollt“ haben, fo werden wir es auch nicht, wenn die: 
ſes Ziel wirklich erreicht wird, gleichviel durch welches Miniſterium, ob 
durch Bismarck oder durch Schwerin oder durch Waldeck. Wir 
kennen kein anderes Programm für die Herzogthümer, als: los von 
Dänemark! In welcher Form dieſe Trennung vor ſich geht, durch 


* 


dige und das Band ein unauflösliches fein. Deshalb laſſe man 


(und zufrieden mit der Perſonalunion und überhaupt mit jeglicher 
Form, durch welche noch irgend ein Zuſammenhang, und ſei er noch 
lockerer als die Perſonalunion, zwiſchen den Herzogthümern und Däne⸗ 
mark beſtehen bleibt. Denn für dieſe ſogenannte Integrität der dani: 


die Integrität der dänischen Monarchie, die eben durch eine Perſonal⸗ 


Brew sen. 


Verſuch eines Sturmes der Schanzen im Auge hat. 


und mit Schnelligkeit den förmlichen Artillerie-Angriff unternehmen, 


griffsfront bemerkbar, welche nicht ſturmfrei wäre. Die Sache iſt fo 
wichtig, daß wir ſie beute noch ausführlicher als bisher erwähnen. 
Wenn nämlich die Gräben fo breit und tief und die Futterung derſel— 
ben ſo feſt, daß eine Eskaladirung in Maſſe, ohne vorher Breſche zu 
ſchießen, nicht moglich iſt; fo bleibt nichts übrig, als den Bau von 
Belagerungs⸗Batterien zu beginnen. Nicht unmöglich ift es indeß, daß 


‘ 


> 


Zeit 


welches Band die Herzogthümer mit Deutſchland vereinigt werden: 
auch das iſt uns gleichgiltig. Nur muß die Trennung eine vollſt ä n⸗ 


ſchen Monarchie — da find die Schuhſohlen preußiſcher und öſterrei⸗ 
Fortſchrittspartei ſteht ſchmollend und chiſcher Soldaten zu gut, daß fie dafür abgelaufen werden ſollten; für 


Union vollſtändig erhalten wird, hätten ſchon Frankreich und England 
geſorgt; dazu bedurfte es wahrlich nicht des Blutes unſerer wackeren 
Soldaten! 


——. .. —————— 


7 Berlin, 26. Febr. [Militäriſche Bemerkungen zur 
Belagerung der püppeler Schanzen.] Wie ſich die militäris 
ſchen Ereigniſſe vor den düppeler Schanzen in nächſter Zeit weiter ent: 
wickeln werden, läßt ſich ſchwer überſehen, da die Retognoscirung des 
Prinzen Friedrich Carl vom 22. d. M. beinahe zu dem Glauben hin⸗ 
führt, daß man die Möglichkeit eines gewaltſamen Angriffes und den 
mee Die Unausführ⸗ 
barkeit jeglichen Batteriebaues gegen die Schanzen können wir jedoch 
nicht zugeben, hoͤchſtens eine große Erſchwerung derſelben, durch die 
Terrain: und Witterungéverbiltniffe veranlaßt. Wenn unfere Pon: 
tonniers bereits gezeigt haben, wie ſehr ſie die Waſſer zu beherrſchen 
verſtehen, ſo muß man auch glauben, daß es unſeren Sappeurs ge⸗ 
lingen wird, die Feſtigktit des Erdbodens zu überwinden. Die nöthi: 
gen Vorbereitungen hierzu wird man gewiß nicht verabſäumt haben 


ſobald man die Ueberzeugung erlangt, daß keine Stelle in der An⸗ 
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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernebmen alle Voſt⸗ 


Auſtalten Beſtellungen auf die Zeitung welche Sonntag und Montag q 
einmal, an den übrigen Tagen gweimal erſcheint. 


Sonntag, den 28. Februar 1864. 


derſelbe ſchon jetzt unternommen, ſobald es geglückt iſt, die Vorpoſten 
an einer Stelle den Schanzen fo nahe zu bringen, daß ſchwere Ar 
tillerie dieſelben einigermaßen wirkſam beſchießen kann. Natürlich muß 
des Nachts eine ſolche Aufſtellung genommen und des Nachts auch der 
Batteriebau begonnen werden. In der Regel wird dann gleichzeitig an 
einer andern Stelle ein Scheinangriff unternommen, um die Aufmerk⸗ A 
ſamkeit des Feindes von dem Hauptpunkte abzulenken. Auffällig bleibt 

es, daß der Angriff am 22. ohne Mitwirkung von Feldartil⸗ 
lerie ftattfand, da die Beweglichkeit unferer 6pfündigen Batterien das 
Moͤglichſte leiſtet, um unſerer Infanterie bergauf und bergab folgen zu 
können. Man muß annehmen, daß die Ueberraſchung ſo vehement 
fein ſollte, daß es nicht moglich geweſen, in dieſer Schnelligkeit 

die Hecken, Zäune und breiteren Gräben beim Avanciren für die 
Artillerie zu ebnen, und daß bei dem Rückzuge dieſelbe hätte in ſchwere 
Verlegenheit kommen koͤnnen. Jedenfalls wird man während der Be⸗ 
hauptung der eroberten Pofitionen die Gelegenheit benutzt haben, um 
die Hinderniſſe für die Artillerie möglichſt zu ſäubern, und wahrſchein⸗ 
lich werden wir in nächſter Zeit eine mit Feldartillerie forcirte Recog⸗ 
noscirung der Schanzen zu gewärtigen haben, ähnlich dem erſten Angriffe 
auf Miſſunde. Moͤchte nur das Wetter dabei günſtiger ſein, damit die Be⸗ 
urtheilung der feindlichen Schanzen fo vollſtändig gelingt, daß entweder eine 
entſcheidende Unternehmung mit gewaltſamen Angriff oder der foͤrmliche 
Artillerie-Angriff nach einer ſichern Dispoſttion unternommen werden kann, 
Bemerken müſſen wir hier noch, daß beim förmlichen Angriff die erſten 
Batterien noch in ſolcher Entfernung von den Schanzen aufgeworfen 2 
werden, daß fie eine Breſche in letztere noch nicht zu legen vermögen, 
ſondern nur geſtatten, ſich trotz des ſchweren feindlichen Artilleriefeners 
der Schanzen in dem Schußbereich der letzteren dauernd zu behaupten. 
Dann muß man erſt Schritt für Schritt von bier mit Hilfe von 


un} 


wer 


Schanzkörben Trancheen und Waffenplätze nach der Richtung des Feindes ios) 
aufwerfen, um allmäblich in noch größerer Nähe des feindlichen Shan: 
zenfeuers nere Batterien zu errichten, die den Zweck haben, die feind: a 
lichen Geſchütze zum Schweigen zu bringen. Doch erſt, wenn es ge- * 
lingt, eine Stelle der Gräben und Wälle wirklich zu zerſtören, iſt für me 


die Sturm⸗Colonnen der Infanterie endlich eine Bahn gebrochen. Es 
leuchtet ein, daß ein ſolcher förmlicher Angriff ſehr langſam vor ſich 
gehen, aber auch im Gegentheil möglichft abgekürzt und beſchleunigt 
zum Ziele führen kann. Das Feuer der Infanterie und der Feld⸗ 
artillerie, nächtliche Ueberfälle, Verſuche ſich heimlich den Schanzen zu 
nahen und zu escaladiren, müſſen den Feind dermaßen beunruhigen, 
daß feine Vertheidigungskraft ſich allmählich immer mehr reduciren wird, 
wenn er nicht überall ſchlagfertig hinter den Schanzen ftebt und mit 
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Todesverachtung dem ungeſtümen Andrängen der Belagerer widerſtehtt. 
Die Ruſſen haben dies vor Sebaſtopol verſtanden; allerdings hatten Er 
fie maſſenhafter über Geſchütze und Menſchen zu disponiren, aber die A 
Walle vor Düppel find nicht fo ſchnell aufgeworfene Befeſtigungen als a 
diejenigen waren, die ſich im Süden von Sebaſtopol befanden und mit 
der Erſtürmung des Malakoff endeten. In der Erſtürmung von Düppel, < 
ob gewaltſam oder mit Hilfe eines mühſamen Batteriebaurs, immer: Se 


bin kann und wird boffentlid) die preußiſche Armee fig auch einen 


neuen Ruhm erringen, welcher dem neufranzöſiſchen nicht 77 
ſtehen 1 — ay e REM = 

= Berlin, 26. Febr. [Kein Verweis an Wrangel. — Be 
Die Conferenz. — Nach Schleswig. — Gen. v. Manteuffel. x 
— Referendarien und Aus eultatoren.] Es if bekannt, daß = 


der Einmarſch der Preußen in Jütland bier große Senſation erregt 
bat; man war an entſcheidender Stelle davon überrafcht, ob indeſſen 
gerade unangenehm, bleibt dahin geſtellt, wenigſtens giebt es Anzeichen, 
welche dagegen ſprechen, und es iſt mebr als zweifelhaft, daß — wie 
Lord Palmerſton wiſſen wollte — General-⸗Felmarſchall v. Wrangel 
„einen Verweis“ erhalten habe. Es iſt jedenfalls bemerkenswerth, daß 
der heutige „Staatsanzeiger“ dieſen betreffenden Paſſus der Depeſche 
fortgelaſſen hat. Preußen hat nach den Regierungslättern den 
Beittitt zur Conferenz von der Räumung Schleswigs abhängig ge⸗ 
macht, hoffentlich wird Dänemark ſich nicht dazu verſtehen, und die 
Conferenz dadurch nicht zu Stande kommen. Kommt es aber dennoch 
zu einer ſolchen, fo muß man leider annehmen, daß ihre Baſis — 
das londoner Protokoll, und das einzige Ziel dieſes blutigen opfervollen 
Kampfes auf Erlangung neuer und verſprechenderer Garantien für jenen 
längſt binfälligen Tractat fein wird. Es kann übrigens nicht in Ab⸗ 
rede geſtellt werden, daß Preußen dieſem Ziele nicht zugeneigt if, 
denn man ſieht denn doch wohl ein, daß gegen däniſche Tücke und 
Hinterliſt keine Garantien zu ſchaffen ſind. — Heute Abend gebt auch 
der Prinz Karl nach Schleswig, auch der Prinz Adalbert will ſich 
dahin begeben, bevor er das Commando über die Flotte übernimmt. 
Der General⸗Arzt der Armee Dr. Grimm iſt einzig zu dem Zwecke 
auf den Kriegsſchauplatz abgegangen, um das ärztliche Perſonal und die 
Einrichtung der Ambulancen zu inſpiciren. — Gen. v. Manteuffel 
wird heute von Wien zurückerwartet, es heißt, daß er nach kurzer Paufe 
eine zweite Miffon nach Süddeutſchland erhalten werde. — Der Zufliz- 
miniſter hat jetzt zur Verhütung der bisherigen Ungleichheiten in dem 
Verfahren bei Anſtellung von Referendarien und Auscultatoren eine 
ziemlich umfangreiche Verordnung unter dem 20. Febr. d. J. erfäffer, 
welche in 7 Punkten genau das überall einzuhaltende Verfahren regelt. 
Berlin, 26. Febr. [Die Conferenz. — Palmerſtons : 
letzte Aeußerungen im Parlament.] Die Conftrenzſucht ſcheint 
von Paris nach London hinübergewandert zu fein, und Lord Palmer: 
ſton, nachdem er ein langes Leben hindurch die Rolle des Lord Feuer⸗ 
brand geſpielt, beeifert ſich am Ende feiner Laufbahn, als Friedens⸗ 
Apoſtel mit Elihu Burrit um die Palme zu ringen. Nach wochen⸗ ) 
langen Bemühungen iff es dem britiſchen Kabinet gelungen, für ſein 
neueſtes Confereng- Project die Zuſtimmung der meiſten betheiligten 
Mächte „im Prinzip“, d. h. in vorläufigſter und bedinzteſter Form, zu 
erlangen. Der erſte Vorſchlag ähnlicher Art war bekanntlich daran 
geſcheitert, daß nach engliſcher Auffaſſung noch vor Einberufung der 
Conferenz ein Waffenſtillſtand eintreten follte, während Preußen und 
Oeſterreich an dem Grundſos feſthielten, daß ſie ihrem kriegeriſchen Un 
ternehmen nicht eher Einhalt thun könnten, bis die völlige Räumung 
Schleswige bewirkt fei. Da die brinſchen Staatsmänner ſich überzeug⸗ 
ten, daß der Conferenz-Vorſchlag an dem Waffenſtillſtandsverlangen zu 
Grunde gehen müfle, fo haben fie ſich entſchloſſen, das Letztere über 
Bord zu werfen. Man glaubt, England habe ſeinen Eröffnungen 
noch dadurch Eingang zu verſchaffen gewußt, daß es für den Fall der > 
Annahme des Conferenz⸗Vorſchlages in Ausſicht ſtellt, auf weiteren 
Einſpruch gegen die Beſetzung Koldings einſtweilen zu verzichten, und 
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: und Verwundeten bis zum 20. Februar die Zahl derſelben zum Glück 


1 Rr 


keine Blokade der deutſchen Küſten zuzulaſſen. Als ſelbſtverſtändlich pe fa des Königs Chriſtian IX. von Dänemark aus dieſem Titel 
darf man freilich vorausſetzen, daß die britiſche Diplomatie unmittelbar | zurtatweiſe. : Sa 
nach dem etwaigen Zuſammentritt der Conferenz den Waffenſtillſtands⸗ en abgeben, wom Wage ie J in der len 1 5 en 
Gedanken wieder auf das Tapet bringen wird. Es iſt in diplomati⸗ plar überjende. 

ſchen Kreiſen ſchon davon die Rede, daß Dänemark veranlaßt werden 


d Sie werden daraus des Näheren erſehen, wie wir es der Stellung und 
ſoll, die düppeler Schanzen aufzugeben, und auch die Inſel Alſen zu Würde des Bundes nicht angemeſſen halten, daß derſelbe ſich mit einer 
räumen, fo jedoch, daß die letztere bis auf weiteres neutrales Gebiet 1 Aa ez F 
bliebe. So munter arbeitet die Phantaſie der friedensſehnſüchtigen fbn eae ie en nden d bes Torboner Bertengs-Fär | 
* er arbeitet die 1 siegen gen ſich ablehne, welche von Niemandem behauptet wird; daß er im zweiten ein 
Diplomaten, welche ein vorſichtigeres Urtheil wohl gern im Vorjprunge Urtheil über die Ausführbarkeit abgebe, welches offenbar über feine Compe⸗ 
laſſen wird. Hier birt man verſichern, daß das Zuſtandekommen der e ne e r a brüten piri Sache aus einem Titel 
Mens ; ö z ; ife, aus we gar nicht genommen werden. 
Con bial ah oe mancherlei Bedingungen abhängt, en Erfüllung auff Cw. 2c. erſuche ich ergebenſt, diefe in dem Votum ſelbſt näher entwickel⸗ 
gewichtige Hinderniſſe ſtoßen dürfte. Man darf nicht außer Augen {al} ten Geſichtspunkte der dortigen Regierung gegenübr angelegentlich hervorzu⸗ 
fen, daß die britiſche Staatskunſt einen ſchweren Stand haben wird, | Beben, und nach Kräften dahin zu wirken, daß der Bundestags⸗Geſandte 
um die Forderungen Deutſchlands und Dänemarks auch nur für ein gerſelben 5 die auf vierzehn Tage ausgeſetzte Abſtimmung mit einer dem⸗ 
Präliminar⸗ Programm in eine gewiſſe Näherung zu bringen. Auch 
weiß man, daß Napoleon im Grunde noch immer für das Dogma 


Iben entſprechenden Inſtruktion verſehen werde 
[Der Krieg und die Schifffahrt.] Ein engliſcher Kaufmann 
arbeitet, die Löſung einzelner Streitfragen könne nicht auf einer Con⸗ 
ferenz ad hoc, ſondern nur auf einem allgemeinen Congreß gelingen. 


r. H. A. Claybold) richtete am 16. Februar einige Anfragen an 

en Earl Ruſſell in Betreff der Behandlung neutraler Waaren auf 
Da übrigens die Conferenz-Verhandlungen zunächſt den Operationen 
der deutſchen Mächte keinerlei Hinderniß bereiten, ſo liegt es in ihrer 


eutſchen Schiffen, und es wird von Intereſſe ſein, die erfolgte Ant⸗ 
wort hier mitzutheilen. Clayhold charterte am 11. v. M. das han⸗ 
Hand, nicht allein ihre milikäriſchen Pofitionen fo zu befestigen, fondern doverſche Schiff „Aurora“ Kapitän Ernſt für eine Reife nach Porto: 
auch die Verwaltung der Herzogthümer nach deutſchen Normen ſo ſicher ico ann Zurück 111 er Hafen des Fee oder 
zu ftellen, daß die vollendete Thatſache etwaigem diplomatiſchen Wider: | Jes Bain ve. 10 ſchen a und Hamburg, sind eingeſchloſſen. 
ſpruch als unbezwingliches Bollwerk entgegentreten kann. — Im briti⸗ 95% ſegelte am 29. v. M. ab und er ſtellte nun folgende 
ſchen Unterhauſe hat Lord Palmerſton verſichert, die deutſchen Groß⸗ ; . 2 : 2 
mächte erkennen fortwährend den londoner Vertrag an, und Feldmar⸗ ee e nene women oder eine andere Flagge auf der 
ſchall Wrangel werde wegen der Invafion in Jütland einen Verweis 2) Wenn das Schiff genommen iſt, würde die Ladung, welche engliſches 
erhalten. In Bezug auf die erſte Verſicherung iff zu bemerken, daß] Eigenthum, der Konfiskation verfallen? . 
Lord Palmerſton ſchwerlich einen Beweis jeiner Anſicht in Händen hat. en Garten dt e n ea en ake Won bie A ee ine 
‘ Dieſelbe fußt wohl nur auf der Vorausſetzung, daß die Mächte ſich noch jens zu erreichen oder von dort zurüddzulehren, ohne in Verfolg ihres fried⸗ 
an die vor Beginn des Krieges ertheilten Zuſagen gebunden erachten. lichen Handels beläſtigt zu werden? 
Was aber den Verweis an Wrangel betrifft, fo findet die Mittheilung 4) Giebt es Mittel, durch welche ein Dokument erlangt werden kann, 
ihre Erläuterung in der Thatſache, daß die Belegung Koldings fest-] welches nachweiſt, daß das Schiff vor Ausbruch der Feindſeligteiten ges 
ehalten wird artert iſt, und welches demſelben die Erlaubniß giebt, die Reiſe zu vollen⸗ 
ge an ; Iden, ohne daß das Schiff der Wegnahme unterworfen ijt? 
= Berlin, 26. Febr. [Preßprozeß.] Gegen den Redacteur des „Pu⸗ Die Antwort des auswärtigen Amtes vom 18. d. M. erklärt: 


bli 


“a . ; i b) ne f . 
CCTV 
4 den. eB bett g 8 ; en it Dänemark im Krieg iſt. ; 
Lan raths Young in Strasburg, der zweite eine Aufforderung zum Spielen 2) Wenn die Ladung ausſchließlich britiſches Gigenthum ijt, und im gee 


in einer auswärtigen Lotterie. Bei dieſer zweiten Anklage handelte es ſich 
um eine, von Jacob Lindheimer, Staatseffectenhandlung in Frankfurt a. M. 
. N jene Ankundigung von öſterreichiſchen Gifenbabn- und Dampfſchiff⸗ 
fahrts-Anlehnslooſen (a Loos 2 Thlr.), welche im Inſeratentheile des „Bu: 
dliziſt“ veröffentlicht war. Der erſte Richter hatte wegen beider nah 
auf 50 Thaler Geldbuße erkannt. Auf die Appellation des Angeklagten 
hatte das Kammergicht die 5 igre Verloojung nicht als „Lotterie“ 
erachtet und deshalb den Angeklagten in dieſer Sache freigeſprochen und die 
Strafe auf 25 Thlr. herabgeſezt. Das Kammergericht hatte ausgeführt, daß 
bei einer Lotterie ein beſtimmter Plan vorliegen müſſe, der hier fehle, daß 
es ſich hier jedoch blos um die Abtretung der Rechte des Banquiers gegen 
Zahlung von 2 Thaler für eine beſtimmte Ziehung handle. Die Staats⸗ 
Anwaltſchaft hatte hiergegen die Nichtigkeitsbeſchwerde eingelegt, indem ſie 
behauptete, daß es ſich hier um eine Privatlotterie, die mit einer öffentlichen 
Lotterie in Verbindung gebracht worden fei, handle und daß auch ein be⸗ 
ſtimmter Plan vorhanden ſei, nämlich der Plan über die Ausſpielung des 
See ad Anlebens. Sollte indeſſen auch keine Lotterie angenommen 
werben, fo liege doch ein Promeſſengeſchäft vor und der Veriebr mit Pros 
meſſen ſei durch die Cabinetsordre vom 27. Juni 1837 verboten worden. 
Das k. Ober⸗Tribunal hat in ſeiner heutigen Sitzung die Sache berathen, 
angenommen, daß in der Ankündigung die Aufforderung zum Spielen in N { r 
einer verbotenen Lotterie liege und deshalb, nach dem Antrage des Ober: |? che — wie wir wünſchen und hoffen — in der Wurzel erſticken wird.“ 
Staats⸗Anwalts das zweite Erkenntniß vernichtet und das erſt ntniß Ankunft öſterreichiſcher Verwundeter.] Geſtern Abend 
deſtätigt. kurz nach 7 Uhr, traf auf dem Hamburger Bahnhofe der erſte größere 
Berlin, 26 Febr. [Die Circular-Depeſche des preußi⸗ Transport öͤſterreichiſcher Verwundeter, und zwar von verſchiedenen 

ſchen Ministeriums] der auswärtigen Angelegenheiten vom 1 Aten Waffengattungen, vom Kriegsſchauplatze ein. Zu dem Empfang, der 
d. M., welche den Geſandtſchaften an den deutſchen Höfen über die Verpflegung und dem Unterkommen dieſer Mannſchaften bis zu ihrem 
Einwirkungen auf dieſe in Betreff des Berichts des holſtein ſchen] Weitertransport war durch ein Comité die miglidjte und ausreichendſte 
Ausſchuſſes über die Erbfolgefrage zugegangen, lautet nach der „Ztg. Vorſorge getroffen und hatten ſich zu Hilfsleiſtungen und Unterbrin⸗ 
für Nordd.“: gung reſp. Verpflegung der Verwundeten ſo viele Familien gemeldet, 
Euer ic. wird es bereits bekannt ſein, daß in der Bundestags⸗Sitzung | Dap nur ein kleiner Theil derſelben berückſichtigt werden konnte. Da 

; nn ein acer der * Balder dh ausge ules nur die Empfänger von Verwundeten Zutritt auf dem Bahnhofe er: 
. olgefrage abgegeben worden iſt, welcher ſich ausſeleßlich mit halten, fo herrſchte große Ordnung beim Eintreffen der letzteren und 

07 4 2 
Londoner Vertrage vom 8. Mai 1852 We e und den Annag Bet, konnten die Mannſchaften, welche in zweiter Wagenklaſſe untergebracht 


dpa 8 
daß die Bundesverſammlung die Verbindlichkeit deſſelben für den Bund ‘ 1 
als ſolchen "ablehne die Unausführbarteit deffelben erklären und die] waren, bequem und durch Unterſtützung des Publikums die Waggons 


—— der Blokade verwendet wird, die Ladung der Konfiskation nicht 
unterliegt. j : 

3) Die dänische Regierung ijt nicht verpflichtet, eine Notifikation zu er⸗ 
laſſen, nach welcher es den Schiffen ermöglicht iſt, nach fremden Häfen zu 
gehen oder nach heimiſchen zurückzukehren, ohne Moleſtationen. Und 

4) kein Dokument, wie Sie es erwähnen, kann von Ihrer Majejtät Res 
5 in dieſem Lande erlangt werden, noch kann die däniſche Regierung, 


ae Handelswege verladen iſt, und wenn das Schiff nicht zum 


enn es ihr gefällt, Inſtruktionen geben, nach welchen ſolche Schiffe, wie die 
Aurora“, wenn aufgebracht, wieder zu entlafjen find, indeſſen iſt fie in kei⸗ 
er Weiſe dazu verpflichtet. 
[Zeidler giebt klein bei.] Er antwortet in feiner Correſpon⸗ 
denz auf den geſtern mitgetheilten Angriff der „Nordd. Allg. Ztg.“: 
Unſereits haben wir durchaus nicht behauptet, daß eine Spaltung unter 
en Conſervativen bereits beſtehe, ſondern nur, daß fie von gewiſſer Seite 
eabſichtigt werde, und hierüber, meinten wir, müßte gerade die Redaction 
er „Nordd. Allg. Ztg.“ am beſten unterrichtet ſein. Sollten wir uns hierin 
äuſchen, ſo empfehlen wir den Beſuch gewiſſer kleiner Conferenzen, deren 
dreſſe wir gern geben werden. Zur beſonderen Befriedigung gereicht es uns 
ber dabei, daß unſere vorzeitige und unbequeme Enthüllung jene Spaltungs⸗ 


wecken. Die Deutſchen find von jeher auf die Künſte ihrer Diplomatie 
nicht recht ſtolz geweſen, und ſelbſt der große Metternich mußte von 
Blücher hören, daß er feiner Feder nichts Gutes zutraue. Die ſchles⸗ 
wig⸗holſteinſche Sache als eine diplomatiſche wird nur noch mit beſon⸗ 
derem und gerechtfertigten Mißtrauen berrachtet, und es wird abzu⸗ 
warten fein, ob dereinſt Herr von Roon fic) über die Ergebniſſe des 
von ihm mitbeſorgten „zweiten däniſchen Krieges“ in ebenſolchem Gin: 
verſtändniß mit dem Urtheil der misera plebs, die nichts von Politik 
verſteht, befinden wird, wie über die des erſten, welche er bekanntlich 
nicht eben als ſtolze erklärte. a 

Die Entſcheidung des hohen 


Man erzählt von Ludwig Börne, da ˖ 
niſſe eines Monats zu notiren und nach Schluß deſſelben auf eine 
Seite die ihm angenehmen und auf die andere die ihm verdrießlichen 
zu ſtellen, danach dann wie ein Kaufmann zwiſchen Soll und Haben 
die Bilanz zu ziehen, um ſich zu überzeugen, daß er keine Urſache 
habe, eine beſſere Meinung von der Welt und den Menſchen zu hegen, 
als bisher. Handeln wir fo wie Börne, und nehmen wir anftatt 
der Ereigniſſe eines Monats, in gebührender Beſcheidenheit nur die in 
unſeren Horizont fallenden Ereigniſſe der letzten Woche, ſo wird die 
Bilanz ſehr unangenehm ausfallen, da Soll des Wohlgefallens kaum 
vertreten iſt, Haben des Unangenehmen in anſtändiger Menge über⸗ 
wiegt. Die Todtenliſten aus Schleswig, die ausgekrochene Conferenz, 
die Eniſcheidung des Ober⸗Tribunals über die Deutung des § 35 vom 

eßgeſetz — nehmen wir nur dieſe drei nicht wegzuleugnenden That: 
agen, jo müſſen wir geſtehen, daß kein Grund vorliegt, vom Sonntag 
Oeuli bis zum Sonntag Reminiscere, vergnügten Blickes zurückzu⸗ 


Obertribunals, welche den ſeit Erlaß 


des preußiſchen Preßgeſetzes, alſo feit 13. Jahren beſtandenen und von 
allen Gerichten genährten Irrthum, daß nämlich der Verleger einer 
Zeitung unmöglich den Verfaſſer jedes Artikels genau wiſſen könne, um 
ihn dem Gerichte namhaft zu machen, endlich aufhebt, berührt in erſter 
Linie nur die wilde Republik der lumpigen Zeitungsſchreiber, vom ho⸗ 
hen Herrn, der die Premiers ſchreibt, bis herab zu dem emſigen Re⸗ 
porter, der durch feine kleinen Spione ſich über alle Vorfälle der Straße 
berichten läßt. Nach der Aeußerung des Generalſtaatsanwalts Grimm 
iſt dies das einzige Mitttel, um mit dem beſtehenden Preßgeſetz, wel- 
ches 13 Jahre lang feine segensreiche Wirkſamkeit entfaltete, weiter re⸗ 
denn die Hoffnung wohl nicht allzu ge⸗ 


Die Todtenliſte von Miſſunde war für Berlin allmählich zu einer 
Nationalfrage geworden, und wäre das Volk nicht fo außerordentlich 
ordnungsliebend und kalten Blutes, es hätte am Ende wegen des 
Ausbleibens dieſer traurigen Belege feiner erjten Opfer an Blut, das gieren zu konnen, und fo ijt f 
Kriegsminiſterium durch einen jener Standäler erſchreckt, welche die wagt, daß man endlich die ſchwere Arbeit, die Preſſe in Zaun und 
bangende reactionäre Preſſe ſchon ſo lange vorausſagt. Aber Dank der Zügel zu legen, als beendet anſieht, und daß dieſes arme Geſchöpf 
Wachſamkeit, welche die „Kreuzzeitung“ entwickelt, und deren guten in ſeiner ihm wohl zu gönnenden Ruhe auch zärtlichere Gefühle für 
Nathſchläge nach oben hin, die fie ertheilt, es blieb Alles ruhig; fein ſeine beforgten Freunde an den Tag legen wird. 
empörtes Volk war hier, wie im übrigen Deulſchland, zu bemerken, Glücklich diejenigen, welche nicht eine unbegreiflice Liebhaberei dazu 
und geduldig wartete man vom 2. Februar bis zum 22. auf die treibt, dieſer publiziſtſchen und journaliſtiſchen Geſellſchaft anzugehören, 
Todtenliſte. Berlin wußte bekanntlich, daß die vielfach aus Berlinern deren Stellung unter Ausnahme: und Martialgeſetze am Ende ſelbſt 
und Brandenburgern beſtehenden Regimenter, welche zufällig unter die von den liberalen Menſchenfreunden als nothwendig erkannt fein muß! 
Kanonen des miſſunder Brückenkopfes geriethen, den erſten Blutpreis Wie voll und ganz genießt der Künſtler ſeine Arbeit! ; Mie leuchtet 
des Februarfeldzugs bezahlt hatten. Die Gerüchte hatten nach und ihm von dem reinen Himmel der Kunſt keine Laterne eines Gefangen⸗ 
nach die Opfer dieſer Kataſſrophe übertrieben, und es gereſchte daher wärters in die Zelle und auf den Strohſack! Er ift überſehen von 
zu beſonderer Beſchwichtigung, daß nach dem Verzeichniß der Todten der Gerechtigkeit der Mächtigen und darf ungeſtraft, ohne es zu 

ö ; wiſſen, Haß und Verachtung gegen einen Fürſten erwecken, indem 


er die Statue deſſelben mißrathen der Kritik Preis giebt, oder ihn in 
einem ſchlechten Bilde verewigt. O, warum hört die Verblen⸗ 
dung nicht auf, dieſe Künſtler zügellos ſchalten und walten zu laſſen, 
fie nicht auf Erden ſchon durch Geld und Kerker verantwortlich für 
ihre ſchlechten Thaten und anflößigen Gebilde zu machen! Warum, 
oh Jahrhundert der Geſetze, die Alles reglementiren und, wie die 
Scheere der franzöͤſiſchen Gärtner des vorigen Jahrhunderts die Baume’ 
Bt kicde Mais. Der und Alleen, fo den Geiſt und die Geiſter nach einer befimmien Me: 
Conferenz noch erfolgen möchten, keine Hoffnungen auf die Verwirkli thode in die beliebte Form bringen — immer im Namen der wahren 
chung der großen Ziele, von denen man ſchon in der Form des tate: | Freiheit, die als Ordnung dann Guirlanden von Ketten trägt — warum 
goriſchen Imperativ ſprach, ſelbſt bei den optimiftifchen Naturen er- ſchafſſt Du kein criminelles Kunfigeles, welches den Staatsanwalt veran- 


icht die Befürchtungen ſelbſt der ruhigen Annahmen rechtfertigte. Um 
\ le eriten lerſäumniſſe möglichit wieder gut zu machen, erſchien denn 
die zweite Life, welche bis zum 23. Februar reicht, ſchon zwei Tage 
darauf in den von der Regierung bevorzugten Blättern. 

Leugnen läßt ſich übrigens nicht, daß die Nachricht von der Ans 
nahme des englischen Gonferenzvorſchlages die allmählich eingetretene 
Kühle der Stimmung (art angefroſtelt hat, und die kriegeriſchen Tha⸗ 
ten in Schleswig, weiche unter dem Friedengwedeln der diplomatſſchen 
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verlaſſen, um in den großen Warteſalon geführt zu werden, wo ihnen 
Erfriſchungen dargereicht wurden. An Vielen wurde der Verband in 
einem eigens hergerichteten Zimmer durch anweſende Aerzte erneuert. 
Die Verwundeten, deren über 200 an der Zahl waren, wurden durch 
Nummern den Empfängern zugetheilt, die mittelſt Wagen dieſelben 
nach ihren Wohnungen abführten, um dieſelben dort zu beherbergen 
und heut Früh 9 Uhr nach dem Anhaltiſchen Bahnhofe zur Weiter: 
reiſe zu befördern. Dieſer erſte Transport Verwundeter wird auf den 
Gütern des Fürſten Schwarzenberg Verpflegung erhalten. 

[Fürſt von Pleß.] Von Seiten des in dieſen Tagen hier zuſam⸗ 
mengetretenen Central-Vereins zur Pflege der im Felde verwundeten 
und erkrankten Krieger iſt geſtern der Fürſt Pleß nach Schleswig 
abgegangen, um zur Information des Vereins die dortigen Lazarethe 
zu beſuchen. 

[Die Eiſenbahn-Anleihe.] Die „liberale Correſp.“ ſchreibt: 
Bis jetzt hat man noch nichts davon gehört, daß der Finanzminiſter 
beſtimmte Unterhandlungen über die Ausgabe der 17 Millionen⸗Anleihe 
angeknüpft babe. Was ſeit einigen Tagen in dieſer Beziehung von 
Anfragen bei Bankiers erzählt wird, halten wir für grundloſe Gerüchte. 
Was die Anleihe ſelbſt betrifft, ſo verſtärken ſich die Bedenken gegen 
die Ausgabe derſelben in den Geldkreiſen, beſonders in Beziehung auf 
den Theil, der für die Bahn von Küſtrin nach Berlin ausgeſetzt ug, 
alſo für 5,600,000 Thlr., deren Ausgabe an die Bedingung der Er: 
ledigung der Grundentſchädigung durch die Kreiſe und Gemeinden ge— 
knüpft und die von denſelben abgelehnt iſt. Eine formelle Theilung 
der Anleihe könnte aber nur durch ein neues Geſetz bewirkt werden, zu 
dem natürlich wieder die Uebereinſtimmung der drei Faktoren der Ge: 
ſetzgebung nothwendig wäre. 

[Gegen Laſſalle] kommt am 12. März die Anklage wegen vorberei⸗ 
tender Handlungen zum Hochverrathe auf Grund ſeiner „Anſprache an die 
Arbeiter Berlins“ reſp. eines darin citirten Artikels der „Süddeutſchen Ztg.“ 
zur Verhandlung. 

In der Unterſuchungs⸗Sache wider den Propſt Symphorign 
von Tomicki] in Konojad hat der Senat des königl. Kammergerichts für 
Staatsverbrechen in dem Erkenntniß vom 21. November 1863 für Recht er⸗ 
kannt: daß der angeklagte ꝛc. v. Tomicki der öffentlicheu Aufforderung zur 
Ausführung eines hochverrätheriſchen Unternehmens ſchuldig und deshalb 
mit zweijähriger Einſchließung zu beſtrafen. Die Nichtigkeitsbeſchwerde des 
Angeklagten hat das Ober⸗Tribunal mittelſt Erkenntniſſes vom 25. Januar 
d. J. 1 a 

K nigsberg, 26. Febr. [Freiſprechung.] Am Dinstage ſtanden 
wiederum drei hieſige Kaufleute vor dem Polizeigericht unter der Beſchuldi⸗ 
gung, Waffenvorräthe nicht binnen 24 Stunden bei der Polizei angemelbet 
zu haben. Der Richter ſprach auch dieſe Angeklagten mit Rückſicht auf das 
Geſetz vom 11. März 1850, wider den Strafantrag der Polizeianwaltſchaft 
frei, weil er auch in dieſen Fällen annahm, die Regierung habe ihre Com⸗ 
petenz beim Erlaß der Regierungsverordnung vom Februar v. J. überſchrit⸗ 
ten, welche deshalb nicht rechtsverbindlich ijt. — Einer der Angeklagten, welcher 
die über die Aufbewahrung von Pulver bejtebenden geſetzlichen Beſtimmun⸗ 
gen nicht befolgt hatte, wurde zu einer Geldſtrafe von 2 Thlr. werurtheilt, 

Danzig, 25. Febr. [Erlaß wegen der Wahlen.] In der 
letzten Stadtverordneten-Verſammlung richtete der Stadtverordnete 
Krüger an den Bürgermeiſter Dr. Linz. (der den abweſenden ‚Ober: 
bürgermeiſter v. Winter vertritt) die Frage, ob das in der Stadt cour⸗ 
ſtrende Gerücht, daß laut einer Verfügung der k. Regierung an den 
Magiſtrat die Kommunalbeamten, welche nicht im Sinne der Regie: 
rung gewählt, zur Verantwortung gezogen werden ſollen, irgendwie 
Grund und Boden habe. Der Bürgermeifter beantwortete die Frage 
dahin, daß zwar eine Verfügung der k. Regierung in dieſer Angelegen⸗ 


beit eingegangen ſei, daß aber darin nicht die Rede ſei von einer Dis⸗ 
ziplinarunterſuchung; es fet in der Verfügung nur bemerkt, daß die 


Beamten, welche regierungsfeindlich gewählt, ſich in Zukunft keinen 


Berückſichtigung von Seiten der Regierung zu erfreuen haben wür⸗ 
den. Die betreffenden Beamten hätten von dieſer Verfügung Kenntniß 
erhalten. 4 
Neidenburg, 23. Febr. [Polniſches.] Auch im hieſigen 
Kreiſe entwickeln die Militär⸗ und Civil⸗Behörden eine außerordentliche 
Thätigkeit, um die ſeit einigen Wochen wieder begonnenen Zuzüge nach 


Polen zu hindern. Der Fremdenverkehr wird mit großer Strenge 


überwacht, und bei polniſchen Gutsbeſitzern und Bauern werden aller 
Augenblicke Nevifionen abgehalten. Am 14. d. M. wurde in dem 
Dorfe Klein⸗Lonzk von einer Abtheilung ſchwarzer Huſaren eine förm⸗ 


laſſen kann, aus einem Bilde heraus die böfen Gedanken und Phan⸗ 
tafien des Künſtlers zu definiren und den Richtern Entſetzen einzuflößen 
über das, was fid) der Menſch beim Anblick dieſer gemalten Idee nicht 
Alles denken und hinterher für Unheil in der Welt anrichten und 


Staatsverrätheriſches unternehmen könne! Wie leicht wäre es, nachzu⸗ 


weiſen, daß Kaulbach's Hunnenſchlacht beal ſichtige, Haß und Verachtung 
gegen die ſtehenden Heere und damit gegen eine heilige Inſtitution des 
Staates zu erregen! Wie leicht, aus Kip’ Amazone zu beweiſen, daß 
er die Bewaffnung der Weiber und damit eine hochverrätheriſche Unter: 
nehmung wollte; daß Cornelius, indem er in der Vorhalle des Muſeums 
die Bildungsgeſchichte der Menſchheit an die freie Wand malte, die 
moderne Bekleidung der Menſchen verſpottete und dadurch die öffent: 
liche Moral, die ein Staatsintereſſe iſt, gefährdete! Wie viel leichter 
erſt, die Bildner der berüchtigten Gruppen auf der Schloßbrücke zu 
Berlin der ſchwärzeſten Abſichten zu beſchuldigen! Gebt den Befehl, 
daß man es ſoll, und es wird geſcheben. Warf man doch Galilei 
in den Kerker, weil er behauptete: „Die Welt iſt rund und muß ſich 
drehen“. Wir wollen nicht weiter denunciren; aber nur zum Schluß 
auf den neuen Carton von Peter Cornelius aufmerkſam machen, der 
das Mittelbild des Campo ſanto in der noch ungebauten, von Friedrich 
Wilhelm IV. projectivten neuen Domkirche Berlin's bilden ſoll. Der 


Carton ſtellt auf der einen Hälfte die Pflege der Kranken, auf der 


anderen das Begräbniß dar. Der greife Meiſter hat mit ſchon zittern: 
der Hand dem Andenken ſeiner verſtorbenen Frau hierin noch Rechnung 
getragen. Nicht allzu lange, etliche Jahre iſt es her, daß er mit ſeiner 
zweiten Gattin, einer vlühend jungen Italienerin, die den Greis verehrt, 
aus Rom nach Berlin zurückkam und die echte Künſtlerwohnung im 
Raczynski'ſchen Palais wieder belebte. Sie konnte kein Wort deutſch, 
aber fie lernte In dem heiteren Frieden ſeines Hauſes und eines 
echten Künſtlerthums ſchuf er am Abend ſeines Lebens dies elegiſche 
Werk. : S.-W. 


Anekdoten vom Kriegsſchauplatz.] Ein bſterreichiſcher Feldarzt 
world an einen Collegen in Wien „Sehr gut hat mir eine Beldihte ge: 
fallen, die von dänijhen Gefangenen ne wurde. Im Gefechte bei Dever: 
fee wurde durch unſere Jäger eine däniſche Kanone umgangen, ohne daß die 
Dänen es merkten. Die Jäger ſchlichen ſich von rückwätts ſtill an die Ka: 
noniere heran, die beſchäftigt waren, die Kanone zu richten. Wie ſie eben 
damit fertig find, kloft ein Jäger einem der Dänen auf die Schulter und fagt 
ruhig: „Richten könnt's die Kanon ſchon, aber abfeuern nicht.“ — Vor 
ſtehendes Geſchichtchen erinnert ein werig an den ſeligen Baron Munch. 
haufen. Wahrſcheinlicher it folgende eee Den Tag nach der Schlach 
von Oeverſee kam ein Mann dom Inſanterie⸗Regiment König der Belgier 


zu ſeinem Hauptmann und meldete ſich krank mit den Worten: uber aupt:, 


mann, ich glaub’, ich bin ein bischen blau in der Seite.“ Auf die De® 
rung des Hauptmanns zeigte er ihm die angeblich blaue Seite, und da zeig! 
es ich, daß dem wackeren Steyrer eine Streiſkugel () vorn in den Leib un 
rückwärts wieder hinausgedrungen war. ; 


N 


f 


Sy ae ate” 
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liche Jagd auf „Koſſoniere“ gemacht, weil ſich das Gerücht verbreitet 
hatte, daß dort der Sammelpunkt für Zuzügler ſei, die in der nächſten 


Nacht die Grenze paſſiren wollten. Zuerſt wurde das Gehöft des 
Bauern Purzyckt vom Militär umſtellt, um durchſucht zu werden. 
Purzyocki proteſtirte aber entſchieden gegen die Revifion, als der das 
Commando führende Offizier den ſchriftlichen Auftrag der betreffenden 
Behörde nicht vorzuzeigen vermochte. Durch dieſen Proteſt ließ der 
Offizier ſich beſtimmen, von der Reviſion abzuſtehen. Es wurden 
hierauf mehrere andere bäuerliche Gehöfte der Reviſion unterworfen, 
die aber das erwartete Reſultat nicht lieferte. Es wurden weder 
Zuzügler, noch Waffen gefunden. Am 18. erſchien abermals eine 
noch ſtärkere Militär Abtheilung in dem genannten Dorf und 
nahm diesmal auch bei Purzycki eine Reviſion vor. Bei dem⸗ 
ſelben wurden vier Zuzügler verſteckt gefunden und nach Soldau abge⸗ 
liefert. Die Zahl der aus dem hieſigen Kreiſe über die Grenze gehenden Zu⸗ 
zuͤgler iſt nur gering. — In dem benachbarten Kreiſe Mlawa tauchte vor etwa 
14 Tagen plötzlich eine neuformirte kleine Inſurgenten⸗Abtheilung un⸗ 
ter Anführung eines Wirthſchaftsbeamten aus Weitpreußen auf, die aber 
ſchon nach einigen Tagen in wiederholten Gefechten mit den Ruſſen 
faſt gänzlich aufgerieben wurde. Die ruſſiſche Polizei wollte ermittelt 
haben, daß ein Waffen⸗Transport für die erwähnte Inſurgenten⸗Ab⸗ 
theilung die im mlawer Kreiſe gelegenen Dorfer Nick, Biernaty und 
Zdrojek paſſirt habe. Den Bewohnern dieſer Dörfer wurde deshalb 
eine bedeutende Contribution auferlegt, die auch auf executiviſchem Wege 
eingezogen iſt. — Aus dem Königreich Polen kommen hier und in den 
benachbarten Kreiſen Strasburg und Thorn täglich zahlreiche Flücht⸗ 
linge an, die ſich meiſt ſofort nach Frankreich begeben. Viele laſſen 
ſich von den dieſſeitigen Landrathsämtern Päſſe ausſtellen, die ihnen 
auch in der Regel nicht verweigert werden. (Bromb. 3.) 
Karl Deu te 2 b ir begründet 
arlör ‘ „In der zwei € ndete 
Häuſſer nec — — in Belreff der itleswigeboliteinifden 
Brae lt a ee MO a eats en a 
terium des Auswärtigen in brich n , kürzester Friſt vom Bunde asd bre 
daß Be der gg gr denies 
i vorbereiten, welche geeign ihren ießun⸗ 
gen Nacdere g ae peer — Freiherr, b. Roggen bach BR Hal 
den weſentlichſten Geſichtspunkten Häuſſer's einverſtanden. Er getraue ſich 
jedoch nicht die erſte pine weder mit Ja noch mit Nein zu beantworten. 
Es ſeien Mächte in Deutſchland aufgetreten, die ſich aller Berechnung ent: 
ieben, wir ſeien auf eine Bahn gekommen, welche von der verſtändigen 
Kombination ziemlich weit ab liege und vielfach unberechenbar geworden fei, 
Auch jetzt hoffe er jedoch, daß die 1 bald am Bunde zur Erledi⸗ 
gung komme, und daß ſich die Maſorität zu Gunſten der Erbfolge des Her: 
zogs Friedrich ergeben werde; auch fei zu erwarten, daß dann die bundes⸗ 
treuen Regierungen die geeigneten Maßregeln treffen würden, um der Ent⸗ 
cheidung des Bundes Gewicht zu verſchaffen. — Häuſſer zog aus dem 
ruck „unberechenbare Mächte“ die Zar daß die Majorität am 
Bunde für den Herzog zweifelhaft fei. Herr v. Roggen bach ging darauf 


nicht näher ein. 4 
[Die Königin Victoria.] Die „Kob. 


Anerkennung des Herzogs Friedri 
chen wird? 2) Iſt au erwarten, 


Roburg, 24. Febr. 
Ztg.“ enthält eine officidfe Widerlegung gewiſſer zunächſt in der eng⸗ 
liſchen Preſſe aufgetauchten Gerüchte über den Geſundheitszuſtand der 
Königin von England. Dieſelbe ſollte ſo leidend ſein, daß ſogar ihre 
Abdankung in Ausſicht geſtellt wurde. Dieſen Mittheilungen gegenüber 
verfichert die „Kob. Ztg.“ als „vollkommen zuverläſſig:“ 

„Die Königin von England erireut ſich des beſten Wohlſeins. Von einer 
Abdankung iſt keine Rede; die Königin nimmt den lebhafteſten Antheil, ſo⸗ 
wohl an Staatsgeſchäften, wie an den ihr ſtets nahe am Herzen liegenden 
e und für ihre geiſtige Thätigkeit mag die Thatſache 
prechen, daß eie von i geſchriebene Memeires von ihr verfaßt 
werden. in der hohen königlichen Familie Beſorgniſſe wegen der 
Fe 
Aus deen Grunde ee fie dle Abhaltung Amübender Borchiiätenen 

n Wales. 

dem aſſel, 24. Febr. [Bezrlaubung.] Im geraden Gegensatz 
gegen die Wünſche des zum Anſchluß an die Mittelſtaaten dringenden 
Volkes iſt hier eine Beurlaubung bei den im Dienſt ſtehenden Soldaten 
angeordnet. . 

© Dresden, 26. Febr. [Der erfle Transport öfterrei- 
chiſcher Verwundeter,] 200 Mann zählend, traf über Berlin kom⸗ 
mend heut gegen 4 Uhr Nachmittag ein. Die Vorbereitungen zur 
Aufnahme der Bleſſirten waren in umfänglichſter Weiſe getroffen, und 
einige Stunden vor Ankunft der Krieger von König Johann in Be⸗ 
gleitung des öſterreich. Geſandten und einiger höheren Stabsoffiziere 
inſpicirt worden. Auf dem Perron des Bahnhofes erwarteten Kriegs⸗ 
miniſter v. Rabenhorſt nebſt vielen andern ſächſ. und öͤſterreich. hohen 
Offizieren, worunter auch Fürſt Schwarzenberg, die Ankommenden. Es 
war ein Jammer, die jugendlichen Geſtalten der Schwerverwundeten in 
Siechkörben nach den aufgeſtellten Betten tragen zu ſehen, während 


die Leichtverwundeten mit Hilfe von Krücken oder geſtützt auf Dienſt⸗ indem wir jetzt auf dem Grund und Boden des däniſchen Königreichs 


Der Stadtſchreiber von Liegnitz. 
Hiſtoriſcher Roman 
von 
Ludwig Habicht. 


XI. Kapitel, 
(Fortſetzung.) 


n 


ſcherzend zurief: 
birgswaſſer!' die am Tiſche Sitzenden brachen darüber 
in ein ſolch kräftiges, herzliches Gelächter aus, daß 
ſich bald ein dichter Kreis Neugieriger um den Stadt⸗ 
ſchreiber gebildet hatte. 
der Aufmerkſamkeit, die ihm Bitſch erwies, nicht 
wenig geſchmeichelt, und nachdem er die zinnerne 
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männer ꝛc. ſich mühſam bis an die bereit gehaltenen Omnibuſſe und ;ftehen, ſomit in Feindes Land. Die Decorationen der Bühne find da 


Militärkrankenwagen bewegten, die fie nach den Hoſpitälern beſoͤrderten. 
Aber trotz der brennenden Wunden zeigte ſich namentlich bei den Ver⸗ 
bänden ein ſolch echt militäriſcher Geiſt, daß man ſehr ſelten die Aeuße⸗ 
rung eines Schmerzgefühles wahrnahm. Die Verwundeten gehörten 
allen Truppengattungen an, doch waren vorwiegend die Jäger vertre⸗ 
ten. Auch mehre Kämpfer von Solferino machten ſich durch ihre De- 
koration bemerklich. Auf die Frage: wo es ſchlimmer geweſen ſei, in 
Italien oder Schleswig? antwortete der Eine: „was wir in Italien 
yon der Hitze leiden mußten, das haben wir in Schleswig von der 
Kälte gelitten“, während ein Anderer behauptete: er wolle lieber noch⸗ 
mals einen italieniſchen als einen ſchleswigſchen Feldzug durchmachen.“ 
Auffallend viel Armverwundungen gab es. In dem einen Zimmer, 
in welchem 10 Patienten untergebracht, hatten 8 davon Schüſſe in den 
Unken Arm erhalten; zweien war die linke Hand von der feindlichen 
Kugel durchbohrt. Jedoch fehlte es natürlich auch nicht an anderen 
Verwundungen. Dem einen Jäger war die Naſe weggeſchoſſen, einem 
andern Soldaten das Ohr abgehauen, einem dritten waren die Beine 
zerſchoſſen u. ſ. w. — Die Behandlung ſeitens der öſterreichiſchen und 
ſächſiſchen Militärärzte war eine außerordentlich humane. Mit der 
größten Sorgfalt wurden die Verbände abgenommen, die Wunden un⸗ 
terſucht und neue Verbände angelegt. Ueberhaupt hoͤrte man von den 
Soldaten durchaus keine Klagen, ſie waren meiſt nur von dem Wunſche 
beſeelt, recht bald wieder zurück zu können, um ſich bei den Dänen für 
ihre Wunden abzufinden. — Sonnabend Vorm. 10 Uhr geht der Zug 
weiter nach den Gütern des Fürſten Schwarzenberg, der dieſen erſten 
Transport auf eigene Koſten in Verpflegung nimmt. Wie es heißt, 
ſoll Sonntag bereits ein zweiter Transport anlangen. 

Bremen, 24. Febr. [Däniſches Kriegsſchiff.] Ein der 
„Weſer⸗Ztg.“ aus Hamburg zugekommenes Telegramm von heute 
Nachmittag meldet, daß das in Curhafen angekommene engliſche 
Dampfſchiff Bet Bower, 4 Meilen weſtlich von Helgoland, ein däni⸗ 
ſches Kriegsſchiff geſehen haben will. 

In Sachen Schleswig ⸗Holſteins. 

[Ein Privatbrief aus Jütland.] Aus einem ihr mitgetheil⸗ 
ten Schreiben eines in Kolding befindlichen preußiſchen Offiziers ent: 
nimmt die „Prov.⸗Ztg. f. Schl.“ Folgendes: 

Kolding, 22. Febr. Am 10ten mit Tagesanbruch verließ ich 
Flensburg; ich marſchirte längs des flensburger Buſens und ſah hier 
zum erſtenmal die See. In Kitſchelund blieb ich einen Tag und wei⸗ 
ter ging's nach Ries bei Apenrade, immer dahin, wo ſich ein Däne 
gezeigt, um im ſelben Moment wieder zu verſchwinden. Ein militäri⸗ 
ſcher Schriftſteller fagt irgendwo: „In den Beinen liegt der Sieg“; 
nach dieſem Ausſpruch haben wir in den letzten Tagen gelebt. In 
Ries erhielten wir Befehl nach Tondern zu gehen, wohin ſich Dänen 
geflüchtet, dieſe zu vernichten und ſchleunigſt nach Hadersleben zu mar⸗ 
ſchiren; bis Hoiſt, 4 Meilen von Ries, gelangten wir bei einem furcht⸗ 
baren Unwetter; dann erklärten ſämmtliche Führer, Abends 8 Uhr, den 
Weitermarſch für unmöglich, da ein gräßliches Schneetreiben jeden Weg 
verwehte. Am folgenden Morgen rückten wir in Tondern ein, wo 
natürlich kein Däne mehr vorhanden war. Habe ich den Empfang in 
Flensburg als ſehr glänzend gerühmt: ſo übertraf der in Tondern doch 
noch Alles. Weißgekleidete Jungfrauen gingen an der Front des Ba⸗ 
taillons entlang, bekränzten uns und unſere Degen, was wir lachend 
geſchehen ließen, und überreichten uns ein Gedicht, das ich mir zum 
Andenken aufgehoben habe; aus den Fenſtern regnete es Blumen, 
grüne Zweige und Schleifen. 

Ich lag bei einem Geiſtlichen im Quartier. Die Familie deſſelben 
war v r ſtrenger Richtung und den einfachſten Sitten. Die Toch⸗ 
ter des Hauſes, ein ſtilles, beſcheidenes Mädchen von 17 oder 18 Jah⸗ 


ren, war auch unter den bekränzenden Damen geweſen, und hieß mich, 


als ich nach einigen Stunden lich mußte noch die Wachen ausſetzen) 
in mein Quartier kam, mit ſolcher Freude, mit in Thränen glänzen⸗ 


den Augen willkommen, daß ich ſah, wie hart der Druck auf dem 


unglücklichen Lande gelaſtet haben muß, wenn junge Mädchen im 
Moment der Befreiung einer ſolchen Hintenanſetzung weiblicher Schüch⸗ 
ternheit fähig ſind. Es waren liebe, vortreffliche Menſchen, dieſe 
Paſtorenfamilie; ich ſchied von ihnen mit dem gern gegebenen Ver⸗ 
ſprechen, ſie aufzuſuchen, wenn wir uns im Leben wieder einmal nahe 
kommen ſollten, oder wenn ich das Unglück hätte, beim weitern Vor⸗ 
marſch verwundet zu werden. 

In Tondern, wo ich zum erſtenmal ſeit langer Zeit ein Bett ſah, 
zog ich auf Wache und lag ſomit wieder auf Stroh. Von Tondern 
marſchirten wir über Lygumkloſter nach Calſtadt, Apenrade u. ſ. w. 
auf die jütiſche Grenze zu; ſeit dem 18. ſind wir in Kolding. 

Hier iſt der Schauplatz unſeres Handelns ein gänzlich veränderter, 


„Nicht fo hurtig, 6 ijt ja kein Ge⸗ 
die Bitſch in 
einem Eifer, der bewies, 


mit großer Gewandtheit hier den 
Gedanken urbar gemacht hatte. 


Der Schmied fühlte ſich von 


anſchwellend, in die Thaler niederrollen. Die Frage 
über die künftige Erbfolge im Herzogihum Liegnitz, 
: der Unterhaltung zuweilen flüchtig hin⸗ 

geworfen, behandelten dieſe ſchlichten Männer jetzt mit 

daß der Kluge 
9 


durch auch verändert worden; wo uns in Schleswig in Thränen 
lächelnde Geſichter und Blumenkränze empfingen, da ballt man hier 
die Fauſt in der Taſche und knirſcht mit den Zähnen. In Tondern, 
Flensburg, Hadersleben und wo wir ſonſt hinkamen, grüß ten uns die 
Damen von den Fenſtern aus zuerſt, wo wir uns ſehen ließen; hier 
flieht Alles ſcheu vor uns zurück und fügt fid nur der noͤthigenfalls 
mit Gewalt durchgeſetzten Nothwendigkeit, uns in die Häufer aufzu⸗ 
nehmen. é 122 
Am 18. Februar unternahm die 3. Schwadron Garde Huſaren 
eine Recognoscirung gegen Kolding hin: unweit der jütiſchen Grenze 
ſtießen ſie auf däniſche Dragoner, die ihrerſeits Kehrt machten, und 
nun begann die Jagd bis Kolding, wo am Thore daͤniſche Infanterle 
auf die Huſaren eine Salve gab. Dieſe ließen ſich nicht ſtören und 
jagten die Dänen zur Stadt hinaus, und in Folge deſſen beſetzte die 
Avantgarde Kolding. Man erzählt ſich hier, daß Wrangel Folgendes 
an den Koͤnig telegraphirt haben ſoll: 8 

„Das ſiegreiche Ungeſtüm Ew. Majeſtät Truppen zu 
hemmen, vermochte ich nicht; ſie haben ohne Befehl die 
däniſche Grenze überſchritten, Kolding genommen und 
beſetzt; zum Rückzuge habe ich keinen Befehl ertheilt. 
Die Diplomaten find — — — (den fehr prononcirten Ausdruck 
wollen unſere Leſer in der „Provinziat⸗Zeitung“ ſelbſt einſehen; uns 
ſcheint dieſe Mittheilung nicht thunlich. Die Red. d. Breslauer Ztg.) 
meinen Kopf lege ich Ew. Majeftät zu Füßen.“ Worauf der 
König geantwortet: „Sind meine braven Truppen in Kol⸗ 
ding, ſo laſſen Sie ſie drin.“ 

Die Stellung des Corps it jetzt folgende: Avantgarde Kol⸗ 
ding. Regiment Königin Eliſabeth. 2 Schwadronen Gardehuſaren. 
2 Gardebatterien. Gros zwiſchen Kolding und Chriſtians⸗ 
felde. III. Garde⸗Regiment zu Fuß. IV. Garde⸗Regiment zu Fuß. 
IV. Garde-Grenadiere Königin Auguſta. 2 Schwadronen Garde⸗Hu⸗ 
ſaren. Batterien unbekannt. 

Reſerve zwiſchen Chriſtiansfelde und Hadersleben. 

Oeſterreicher. 

Kolding liegt wundervoll; die alte Burg, deren Ruine dem Ein⸗ 
ſturz nahe iſt, die See, die Lage der Stadt in einem tiefen Grunde, 
Alles dies verleiht ihr etwas außerordentlich Anziehendes und macht ſie 
gewiß im Sommer zu einem reizenden Aufenthalt. Chriſtiansfelde, wo 
ich vor einigen Tagen zum Lebensmittelempfange war, iſt eine Herrn⸗ 
hutercolonie, und gleicht Neuſalz wie ein Ei dem andern: derſelbe 
regelmäßige Bau der Häuſer, dieſelbe langweilig regelmäßige Anlage 
der Straßen, derſelbe dichtbeſchattete Kirchhof. — 

Wrangel hat für uns den Befehl ertheilt, Kolding zu halten, doch 
vor der Hand nicht weiter vorzugehen; wir werden alſo aller Voraus- 
ſicht nach noch einige Zeit hier bleiben. Die Dänen ſchicken fleißig 
Patrouillen gegen Kolding vor, und ſo vergeht kein Tag, ohne daß Ge⸗ 
fangene gemacht werden; als geſtern die Patrouillen in ſtärkerer An⸗ 
zahl kamen, wurden wir alarmirt; kamen aber nicht zum Gefecht, da 
die Dänen ſich verzogen. Ein däniſcher Dragoner wurde dabei ge⸗ 
fangen.“ 

Chriſtiania, 13. Febr. [Däniſche Verluſte.] In einer 
ausführlichen Correſpondenz aus Kopenhagen vom 8. Februar an das 
dänenfreundliche „Morgenblad“ wird der Verluſt der Dänen, nach dem 
Rückzug von der Dannevirke an Todten, Kranken und Gefangenen auf 
5— 6000 Mann angegeben. , 

Kiel, 24. Febr. [Zur Befeſtigung des Hafens.] Zur 
Errichtung einer Schanze bei Mölternort (am öftlihen Ufer des Kieler 
Hafens) waren aus dem benachbarten Gebiet bereits viele Fuder Buſch 
und über Tauſend Schanzpfähle im Wege der Requiſition berbeige⸗ 
ſchafft. Ca. 80 Schanzkorbe waren bereits fertig. Vorgeſtern kam 
nun plotzlich Ordre, die Schanzkoͤrbe und Pfähle nach Friedrichsort 
hinüber zu transportiren, was auch durch Boote geſchah. Mit der Ver⸗ 
fertigung von Schanzkörben wird in Möltenort fortgefahren, doch 


ſollen auch dieſe, wie es heißt, nach dem gegenüberliegenden Ufer hiu⸗ 


übergeſchafft werden. Ob die Preußen durch die Friedrichsorter (jegt 
mit 8 ſchweren Geſchützen armirte) Batterie allein den Hafen genügend 
ſchützen zu können vermeinen, oder ob ihnen bet Herſtellung der auf 
dieſſeitigem (bolſteiniſchem) Ufer zu errichtenden Befeſtigungen Schwierig⸗ 
keiten von Seiten der holſteiniſchen Cioiloerwaltung in den Weg gelegt 
worden, ſteht dahin; jedenfalls laſſen ſich die Bedenken, welche einer 
Requifition auf holſteiniſchem Boden behufs Errichtung einer Befeſſi⸗ 
gung auf ſchleswigſchem entgegenſtehen, nicht ableugnen, zumal da die 
hieſige Regierung die Lieferung von Buſch, Pfählen x. ausdrücklich 
„für eine bei Möltenort aufzuwerfende Schanze“ auferlegt hatte. (S. H. 3.) 


Altona, 26. Febr. [Tempeltey und Raſch.] Dr. Tempel: 


tey iſt wieder in Kiel als Bevollmächtigter des Herzogs von Coburg 


„Und Sor verſtandet mich rafch,” entgegnete der 
Stadtſchreiber, „mit ſolchen Freunden iſt es leicht, 
Pläne zu ſchmieden und auszuführen!“ — Alles iſt 
zu dem Schlage vorbereitet, Herzogin Eliſabeth darf 
nur die Augen ſchließen und ganz Liegnitz erhebt ſich, 
um ſich gegen die Herrſchaft Johann's und Hedwig's 
aufzulehnen.“ a Ku 


Stadtſchreiber 
oden für eine 


Bitſch lenkte feine Schritte dem Rathskeller zu, 
der Abends die Zahl der Gäſte kaum faſſen konnte. 


Der Rathskeller von Liegni i 
‘ ; gnitz hat zwei befondere 
Abthellungen. Rechts hinein gehen die Vornehmen 
und die etwas bedeuten wollen, links das Volk: ſo 
iſt es von je gehalten worden. Tretet dort hi an > 
fer. 4 5 hinem! 
wandte ſich Bitſch zu ſeinem Begleiter, auf die Thür 
rechts weiſend, „Ihr werdet alte Freunde finden, ich 
habe nur wenig Worte mit einigen Leuten da drüben 
zu ſprechen, und der Stadtſchreiber verſchwand hinter 
der Thür zum linken Zimmer. Lärm und Geſchrei 
der Geruch vergoſſenen Bieres 
machte ſich geltend, aber noch fehlte jener Qualm, 
1 die Gaſtſtuben in eine einzige 
Die gewöhnlichſten und ärmſten Sand: 
hier verſammelt, Arbeiter, Knechte, die 
\ ihrem harten Tagewerk den edlen Gerften: 
jaft ih munden ließen. Der Stadtſchreiber war bier 


größten Achtung. Niemand iſt 


vielleicht argwöhniſcher als cin Mann aus dem Volke; 


er ſcheut die vertrauli ührun 
ten und wittert n e 


dennoch begegneten 


Kanne bis auf den Grund geleert und dann dröh⸗ 
nend auf den Tiſch geſetzt hatte, ſagte er, in das Ge⸗ 
lächter mit einſtimmend: „Ja, ich hab' einen Igel 
im Bauch, der muß ſchwimmen!“ 7 

„Ich glaubt, Ihr hättet Euch dieſen Durſt beim 
letzen Brande geholt,“ entgegnete Bitſch. „Mas 
habt Ihr noch mit der alten Jüdin gemacht!“ 

„Sie laufen laſſen, brummte der Schmied; „aber 
iſt es denn wahr, daß dies Judenmädchen die Tochter 
unſeres Bürgermeiſters?“ ; 

„Es ift wahr, ich habe dafür die giltigſten Bee 
weiſe,' entgegnete der Stadtſchreiber. 

„Dann if er ſchimpfirt auf ewig und kann nicht 
mehr unſer Bürgermeifter fein,” — rief der Schmied 
und ſchlug mit geballter Fauſt auf den Tiſch — daß 
die ſchweren Bierkannen wankten. 

„Er muß abgeſetzt werden!” ſtimmte ein Anderer 
bei, und Alle wiederholten dieſe Forderun 

„Gemach fährt man den Berg pian 
nete der Stadtichreiber — „Ihr wißt, Herzogin Eli: 
fabeth’s Tage find gezählt und dann wird in Liegnitz 
ſich Manches Ändern; ich hab' Euch hier ſchon mehr⸗ 
mals erzählt, daß ſofort ein heftiger Lehnsſtreit aus⸗ 
brechen dürfte, und die Stadt muß in dieſem Augen: 
blick einig ſein und fet ſtehen. — Ich rechne auf Euch 
in der Stunde der Gefahr!“ 

„Das könnt Ihr!“ riefen Alle — „wir wiſſen, 
daß Hedwig im Unrecht ijt,” ſetzte der Schmied hinzu 
— und 9 5 ſich der Stadtſchreiber entfernte, 
wurde lebhaft hin und her geſtritten, wer die meiſten 
Rechte an das Herzogthum habe. 

Es iſt eine eigene Sache mit neuen Anſichten und 
Gedanken! Sie ſind wie Waſſertropfen, die langſam 
von den Bergen ſickern und allmählich immer weiter 


„ entgeg⸗ 


Bitſch ging jetzt hinüber in das andere Zimmer 
des Rathskellers, das weniger von Gäſten überfüllt 
war und in dem eine größere Ruhe herrſchte. 

Jodocus Lindner, Johannes Schober, der alte 
Wünhube und Peter Rothe ſaßen an einem Tiſch 
und ſchienen in leijer, aber eifriger Berathung. 

„Ihr laßt uns lange warten!“ rief Jodocus 
Lindner in gewohnter Streitluſt. Der Stadtſchreiber 
beachtete nicht weiter dieſen Vorwurf, nahm zwiſchen 
dem alten Wüſthube und Peter Rothe Plaß, und 
begann ſogleich: „Ich war drüben, auch dieſe wackeren 
Leute wiſſen jetzt, woher der Wind kommt und wo⸗ 
hin fie ſich richten ſollen. 

„Da habt Ihr Euch ganz unnütz Mühe gegeben, 
das gemeine Volk thut ohnehin was wir wollen!“ 
meinte Jodocus Lindner. 

„Nein, es iſt gut, daß auch dieſe Leute wiſſen, um 
was es ſich dreht!” entgegnete Johannes Schober — 
a dec ich, daß die Herzogin es endlich bare 

2 n unſer künftiger Abfall fo offenkundig ber 
handelt wich. e eee > 

„Nicht offenkundig, lieber Freund!” entgegnete 
der Stadtſchreiber mit klugem Lächeln — „Niemand 
kann ſagen, daß ich Aufruhr predige — die 14 
einfachen Menſchen begreifen leichter, als Ihr glaubt 
— fie können jetzt die Sache mit dem Kebnsjtteit fo 
geläufig herbeten, wie ihr Ave Maria, und die ſtolze 
Herzogstochter haben wir mit unſerm letzten demü⸗ 
Athigen Schreiben fo beruhigt, daß fie nicht Argwohn 

choͤpft.⸗ 


pft. ; 2 K 

Ich war anfangs ſehr entrüſtet über dieſen Brief, 
meinte Jodocus Lindner, aber ich muß geſtehen, es 
war ein kluger Streich!“ 


| 


„Und was geſchieht dann?” warf Jodocus Lindner 
ein — „Ihr wißt, ich bin kein Freund der Piajten 
und theile Eure Sehnſucht, Ambroſius, uns frei zu 
machen, — aber bedenken wir erſt, was wir thun; 
wir hetzen uns die ganzen ſchleſiſchen Herzoͤge auf 
den Hals, denn die können's ja nimmer dulden, daß 
ſich die Städte um Lehn⸗ und Erbrecht kümmern und 
einen von ihnen aus ihrem Erbe drängen!” 


„Ihr habt Recht, Jodocus!“ bemerkte Johannes 
Schober, „wir haben bisher nur immer gedacht, wie 
wir die Piaſten los werden, — aber nimmer Daran, 
daß wir uns alle übrigen Fürſten zu Feinden machen, 


und wehe dann unſerer armen Stadt!“ 


Der alte Petet Rothe hatte bisher nachdenklich 
dort geſeſſen und eech . 
Wort nahm, richtete er ſich böber auf; An unfern 
Mauern und Thoren kann man ſeit zwei Jahrhunderten 
ſoviel zerbrochene Schädel zahlen, als an keiner Stadt 
Schleſtens — Laßt nur die Fürſten kommen, wir 
wollen ihnen ſchon die Wege weiſen.“ 

„Und fie werden nicht kommen, fagte der Stadt: 
ſchreiber ruhig. „Mo habt Ihr je — 5 daß die 
Fürſten zuſammengehalten und Einem ihres Standes 
gesolfen hätten? Der Adel, die Bürger halten wohl 
zuſcnmen und ſchlagen auf Den los, der die Rechte 
ihresgleichen zu kränken ſucht, aber die Fürſten 1155 
einander nur, wenn ſie dabei ein Stück Land erbeu⸗ 
ten können — fie find wie Adler, man mag immer 
einen von ihnen herunterſchießen, die Andern ſtürzen 
ſich nicht auf den Jäger, ſondern fliegen davon und 


freuen ſich, künftig eine größere Beute zu erhaſchen, 3 1 


(Fortfegung folgt.) 
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bei dem Herzog von Schleswig⸗Holſtein anweſend. Pr. Raſch hält ſich 
ebenfalls in Kiel auf und hofft in einigen Tagen in das Hauptquar⸗ 
tier des FMe. Baron v. Gablenz apzureiſen. 
tenant ſchrieb ihm, auf ſeinen Wunſch um Aufnahme in das öſterrei⸗ 
chiſche Hauptquartier, in ſehr liebenswürdiger Weiſe, daß ihm ſein 
Aufenthalt angenehm ſei, und er ihm in der Ausübung ſeines Berufs 
ſicherlich nichts in den Weg legen würde, weil fein Benehmen in jeder 
Weiſe offen und gerade ſei, und es ihm nur lieb ſein könne, wenn 
dies durch die Preſſe bekannt werde. Mit dieſem Brief hat ſich Dr. 
Raſch nun an den öſterreichiſchen Civil⸗Commiſſar, Grafen v. Revertera, 
gewandt und denſelben um einen Geleitsbrief in das Hauptquartier des 
F Me. v. Gablenz erſucht. (S.-H. 3.) 

. Oeſterreiſch. 

Wien, 23. Febr. [Cireularweiſung an die Gefandten.] 
Das k. k. Miniſterium des Aeußern hat unterm 22. d. M. folgende 
Circularweiſung an die k. k. öſterreichiſchen Geſandtſchaften erlaſſen: 

„Da Dänemark die gegenwärtigen Verhältniſſe zum Anlaſſe nimmt, um 

das Priſenrecht gegen öͤſterreichiſche, preußiſche und andere deutſche Hans 

delsſchiffe auszuüben, haben Se. k. k. apoſt. Majeſtät die Ausrüſtung einer 

Escadre der k. k. Kriegsmarine anzuordnen gerubt, von welcher ein Theil 

auch jenſeits Gibraltar bis in den Canal la Manche kreuzen wird, und 

deren Aufgabe es iſt, nicht nur die öſterreichiſchen, ſondern auch die preußi: 
ſchen und übrigen deutſchen Handelsflaggen gegen die Angriffe der däni⸗ 
ſchen Kriegsfahrzeuge auf der See zu ſchützen.“ 

„Ew. ꝛc. werden demnach beauftragt, dieſe von Sr. Maj. angeordnete 
Maßregel unvermweilt zur Kenntniß der p. p. Regierung zu bringen, bei wel⸗ 
cher ſie accreditirt ſind. 3. f. N. 

Bien, 26. Februar. [Die ſchleswigſche Deputation] if 
geſtern Abend aus Berlin hier eingetroffen und heute Mittag von dem 
Grafen Rechberg empfangen worden. Die aus neun Herren beſtehende 
Deputation verweilte über eine Viertelſtunde im Cavinete des Miniſters. 


Stetien. 

Turin, 22. Febr. [In der Sitzung des Abgeordneten: 
Hauſes vom 20.] wurde die Wahl des Generals Garibaldi als 
Abgeordneter des erſten Wahlbezirks von Neapel beſtätigt und die 
Wahl deſſelben Generals als Abgeordneter von Caſalmaggiore 
annullirt. i . ° 

G. C. [Keine Hilfe für Dänemark.] Die vfficiöfen Blätter 
dementiren in entſchiedener und heftiger Weiſe das (von der „K. Z.“ ge⸗ 
brachte! Gerücht, daß die piemonteſiſche Regierung Daͤn mark auf feine 
Aufforderung hin bewaffnete Hilfe zugeſagt habe. Eine dieſer vfficiöfen 
Stimmen ſchreibt: 

„Italien fiebt in dem deutſch⸗däniſchen Streite nicht darauf, wer die Ver⸗ 
träge verletzt hat oder ſie verletzen will, ſondern es ſieht in derſelben eine 
Frage der Nationalität, und gegen dieſe kann und will die Regierung, die 
aus der Revolution hervorgegangen ijt, nichts unternehmen.“ 

Florenz. [Faſtnachtsſcherz.] Die „Gazzetta del Popolo“ 
will beſtimmt wiſſen (was auch von anderer Seite berichtet wird) der 

Erherzog von Toscana habe von Lindau aus eine „Conſulta Gover⸗ 
nativa“ ernannt, um das toscaniſche Volk auf eine neue Ordnung 
vorzubereiten, welche nach der nächſt bevorſtehenden Schlacht ins Leben 
treten werde. Das bezeichnete Blatt giebt ſogar die Namen der ſo⸗ 
eben Ernannten an. Iſt denn der Carneval noch nicht vorüber? 

5 Piſa. [Der dreihundertjäbrige Geburtstag Galileis] 
wurde am 18. d. in Piſa glänzend gefeiert. Der Unterrichtsminiſter 
war zugegen, und 50 Univerſitäten und Akademien waren vertreten. 

ö (Ital. Bl.) 


t 


Frankreich. 

* Paris, 24. Febr. [Deu telegraphiſch gemeldete Artikel 
des Conſtitutionnel“.] Heute läßt ſich endlich auch eine erklärt 
officidfe Stimme über den däniſchen Streit regiſtriren. Es iſt der 
„Conſtitutionnel“, der, mit der Unterſchrift des Herrn Lymairac ver: 


hir ſehben, fic) folgendermaßen vernehmen läßt: 


Welche Erklärungen man auch für das Ereigniß vorbringen mag, der 
Einfall öſterreichiſch⸗preußiſcher Truppen in Jütland bat ſtattgefunden. Wenn 
nun gleichwohl dieſe Truppen ſich wieder zurückziehen, ſo werden ſie darum 
nicht minder, allen früheren Erklärungen zuwider, auf ein Gebiet übergetre⸗ 
ten ſein, wohin ſie durch kein deutſches Intereſſe gerufen waren. Wenn man 


ſich wohl noch erinnern will, was wir, ehe noch die Kanone ihre Stimme 


erhoben batte, über den wahrſcheinlicher Weiſe weiter und weiter fortreißen⸗ 
den Charakter (des entrainements probables) des einmal begonnenen Strei⸗ 
tes ſagten, fo wird man einſeben, daß uns die Beſetzung von Kolding durch 
reußiſche und öͤſterreichiſche Soldaten nicht ſehr überraſchen konnte. Wir 

- fagien in der That ſchon am 8, Januar, daß, wenn die deutſchen Großmächte 
nicht auf die Rathſchläge det Mäßigung und Weisheit hören und fie darüber 
hinweg zum Handeln ſchreiten würden, leicht voraus zu ſehen ſei, die Be⸗ 
etzung Holſteins werde nicht genügen, und daß, wenn man unter dem Bors 
wande, Dänemark durch Inbeſchlagnabme eines Pfandes zur Nachgiebigkeit 
zu zwingen, Schleswig militäriſch beſetzte, gar kein Grund zur Annahme 
vorhanden ſei, die öſlerreichiſch⸗vreußiſchen Truppen würden die Grenze Jüt- 
lands nicht überſchreiten. Nicht um uns das Verdienſt beizulegen, die ſich 
vollziehenden Ereigniſſe vorber geſagt zu haben, rufen wir dieſe ei, 
zurück. fondern um zu beweiſen, daß die unaufdörlich von uns vertheidigte Politik, 
nämlich die unparteiiſche und uneigennützige und gleichzeitig edlen Nationalitäten 
ſympatbiſche Politit, uns in die befte Lage verſetzt, gut zu ſehen und gut zu 
eilen. Die letzten Nachrichten vom Kriegsſchauplatze haden uns alſo nicht 
im entſernteſten überraſcht; damit ſoll aber nicht geſagt fein, daß fie uns 
nicht traurig ſtimmen und mit Beſorgniſſen erfüllen. Man darf es ſich nicht 
verbeblen, es ift dies eine ernſte Thatſache, und die von den „Times“ ange⸗ 
ftellten hiſtoriſchen Vergleichungen find offenbar der Art, um alle die, welche 


den Gang der Ereigniſſe in Deutſchland mit Aufmerkſamkeit verfolgen, zum 


Nachdenken zu veranlaſſen. Die „Times“ erinnern wirklich daran, daß im 
Jahre 1848 der Einfall der deutſchen Truppen in Jütland Schweden bewog, 
aus ſeiner Neutralität berauszutreten und ſich für Dänemark zu erklären. 
Ein ſchwediſches Corps war auf der Inſel Fühnen aufgeſtellt worden, wo 
es ſich bereit bielt, den Dänen im Nothfalle zu Hilfe kommen zu können. 
Der Rückzug der Preußen verhinderte allein die Schweden, über den Belt 
zu geben und zu ihren Verbündeten zu ſtoßen. Um dieſelbe Zeit, bemerkt 
das engliſche Blatt weiter, trat auch Rußland aus feiner Zurückbaltung 
beraus und es erhielt Groß fürſt Konſtantin Befehl, mit ſeinem Geſchwader 
nach der däniſchen Küfte zu geben und den Dänen wirkſamen Beiſtand zu 
leiſten. Wir wiſſen „ wie es die „Times“ willen, ob daſſelbe 
Auftreten Deutſchlands dieſelden Entſchließungen in Stockholm und St. Ber 
ersburg hervorrufen wird. Dies ſind jedoch Eventualitäten, deren Wichtig: 
keit niemand entgehen und denen man wohlweislich Rechnung tragen ſoll. 


Was wird f.inerjeits England thun? Es hat ſich zu derſelben Zeit an die 
Cabinette von 


Mien und Berlin gewandt, um über den Einfall in Jütland 
Auftlärungen zu erhalten, und bat außerdem von dem wiener Cabinet Auf⸗ 
ſchlüſſe fiber die Bewegungen der öſterreichiſchen Flotte verlangt, die, wie man 
weiß, den deutſchen Handel zu ſchützen beauftragt iſt. England konnte nicht 


erden nun Preußen und Deiterreih auf die von 


zu Pflicht. Was w 


5 m 8 F ſeine unmittelbar betheiligten maritimen Intereſſen machten 
ihm die * 
England n Erklärungen antworten? Ibre Antworten mögen ſinnreich, 


mögen hinbaltend fein; niemals werden fie vollſtändig befriedigend lauten. 
Indeß deweiſt nichts, daß England ſich nicht damit zufrieden geben werde. 
Ju dieſen auswärtigen Wirren geſellt ſich für Deutſchland noch der innere 
‚ Swielpatt, der ſich in der würzburger Conferenz kund gegeben hat. Bis 
- Ret geben werde, Tann niemand jagen, allein er iit canftlich vorhanden. 
‚ Wieverbolt erklaren wir, weder die Ehre, noch die Intereſſen Frank⸗ 
Frage, aher in der Herzogthümerfrage auf dem Spiele. Dieſe 
Frage berührt uns nur in jo fern, als fie die europäiſche Ordnung und den 
allgemeinen Orieden beteifit. Allein unfee lebhaften Sympathien für befreun- 
dete Nationen heißen uns, unſre Sor falt verdoppeln, wenn wir neue Vers 
wicklungen erſteden und den Conflict ſich eee Nen 

Man ſieht hieraus, wie vorſichtig die Regierunge preſſe ſich nach 
allen Seiten die Wege offen bält. Biel entſchiedener verhalten ſich die 
unabhängigen Journale. Das „Siecle“ be i heute wieder auf 
das Eifrigſte eine Annäherung Frankreichs an England zu einer ei 
meinſchaftlichen Action im Intereſſe der allgemein ZA wa hued 


beiden Regierungen jebr W 


wenn auch die 


540 
nächſt gegen Oeſterreich und Preußen. Nie war, nach der Anſicht des 
„Siecle”’, die Zeit für Frankreich günſtiger zu einer großen, kühnen 


Der Feldmarſchall⸗Lieu⸗ Initiative. 


[Die Zeit der Bankete.] Im geſetzgebenden Körper, ſchreibt 
man der „K. Z.“, herrſcht eine große Aufregung. Letzten Sonntag 
hatte Marquis d'Andelarre den Mitgliedern des linken Centrums im 
geſetzgebenden Körper und Senat ein großes Diner gegeben, und alle 
Schattirungen von Emil Ollivier, Thiers und Berryer bis Graf Sägur 
d'Agueſſeau und Larrabure waren dabei vertreten. Marquis de Boiſſy, 
der auch anweſend geweſen, wurde geſtern vom Senats⸗Präſidenten 
Troplong über dieſe Zuſammenkunft befragt, und letzterer bediente ſich 
dabei der Worte: „Ah, es ſcheint, als ob die Zeit der Bankete wieder 
beginne?“ Dieſe Anſpielung auf die Reform- Bankete, die bekanntlich 
die unmittelbare Urſache zum Sturze Louis Philippe's geweſen, war 
natürlich geeignet, die größte Senſation zu erregen. 

; Spanien. 

Madrid, 22. Febr. [Amneſtie für Preßvergehen.] Die 
„Madr. Zig“ veroͤffentlichte geſtern das am 19. erlaſſene fSnigl De: 
cret über Ertheilung einer Amneſtie für die Preßvergehen. Nur die 
im Wiederholungsfalle ſich befindenden Journale find von dieſer Map: 
nahme ausgeſchloſſen. 

Großbritannien. 

London, 24. Febr. [Die Conferenz.] Wenn ehrenwerthe 
Blätter, wie die „Times“, die „Morning Poſt“ und „Daily News““, 
die Wahrheit ſprechen, ſo ſind wir Deutſchen ohne Zweifel das ſchlech⸗ 
teſte Volk von der Welt, wenigſtens das gewiſſenloſeſte. Unſer unver⸗ 
antwortliches Betragen gegen den armen kleinen Dänen, liefert den 
ſonnenklaren Beweis davon. Allein es iſt keiner ein ſo hart geſottener 
Sünder, daß ihn nicht hie und da Anwandlungen ſeiner beſſern Natur 
überkämen, und ſogar die deutſchen Großmächte find keine monstra 
nulla virtute redempta und ſcheinen einen neuen Menſchen anziehen 
zu wollen. Die „Times“, welche noch ganz vor kurzem, als ſie den 
Vorwurf der Einflußloſigkeit und Demüthigung von England abzuweh⸗ 
ren ſuchten, ſich in recht kleinlautem Tone ausſprachen, verkündigen 
heute die ihr erfreuliche Wandlung der Dinge in folgenden Worten: 

„Die Nachrichten, welche wir heute veröffentlichen, werden ein Troſt für 
Diejenisen ſein, welche gleich uns glauben, daß es ein öffentliches Gewiſſen 
in Europa giebt und daß ein Land, wie das unſrige, ohne das Schwert zu 
ichen, durch ehrliche und beharrliche Bemübungen die Ratbſchlüſſe fremder 
konarchien beeinfluſſen und die Leidenſchaften eines Volks zügeln kann. 
Es wird gemeldet, daß die von England an den deutſchen Bund und die 
Unterzeichner des Vertrages von 1852 gerichtete Einladung zu einer in Lon⸗ 
don abzuhaltenden Conferenz, behufs der Erledigung der ſchleswig⸗holſtein⸗ 
ſchen Frage, von Oeſterreich und Preußen angenommen worden iſt, und daß 
dem Heere der Alliirten der Befehl ertbeilt werden wird, nicht weiter in 
Jütland vorzurücken. Dieſe Nachricht ijt der beſte Commentar, zu den am 
Montag Abend gehaltenen Oppoſitionsreden und zu den Klagen über die 
Demüthigung Englands durch das Miniſterlum und über deſſen Mangel an 
Mitleid mit der Vernichtung Dänemarks. Die beiden Mächte, welche über 
die Politik Deutſch ands gebieten, haben die von England verfochtenen Grind: 
ſaͤtze anerkannt. Man hat an ſie appellirt, als an Staaten, welche Autorität 
und Stellung in Europa beliken und daher der öffentlichen Meinung für 
ihre Handlungen verantwortlich ſind. Man hat ihnen geſagt, daß Verträge 
nicht ungeſtraft mißachtet und beſtimmte Grenzen nicht ohne die gehörige 
Vergeltung verletzt werden können. Man hat jie darauf aufmerkſam gemacht, 
wie jedes Mitglied der revolutionären Barter auf dem Feſtlande durch den 
Angriff, auf welchen fie ſaunen, aufgeregt und mit Hoffnung erfüllt worden 
iſt. Der Erfolg bat gelehrt, daß dieſe Argumente nicht vergebens geweſen 
find. Es iſt nicht mebr als billig, anzunehmen, daß es Motive der 

beigetragen am die jetz 8 Wir⸗ 
kung hervor zu rufen, und daß ihr Gerechtigkeitsſinn und nicht bloße politi⸗ 
ſche Klugheit die Urſache ihrer gegenwärtigen Mäßigung geweſen iſt. Aber 
was auch immer der Beweggrung geweſen ſein mag, ſie iſt in ſehr hohem 
Grade durch die beharrlichen Vorſtellungen der britiſchen Regierung und der 
britiſchen Preſſe herbeigeführt worden Es ſcheint, daß die beiden 
Mächte geſonnen ſind, ehrlich zu handeln, und ſich für ſtark genug halten, 
ſich um die Drohungen, welche endlich in Würzburg ihren Ausdruck gefun⸗ 
den haben, nicht zu kümmern.“ j 

Sch weden. 

Stockholm. [Kein Subſidienvertrag.] Die ſtockholmer 
Correſpondenzen der „Köln. Z.“, wiener „Pr.“ und augsb. „A. 3.“, 
wonach Schweden unter engliſcher Vermittelung und unter franzöſiſcher 
Garantie gegen Gewährung von Subſidien eine Convention mit Dä. 
nemark für Sendung einer Hilfsarmee eingegangen wäre, erweiſt ſich 


als pure Erfindung. (Publ.) 
Nuß lau d. 


Unruhen in Polen. 

VA Warſchau, 25. Febr. [Die gutshberrlich⸗bäuer⸗ 
liche Regulirung. — Ball. — Gutsbeſitzer Feige. — 1 
lizetliche Ghitanen. — Tendenzlüge der „Kreuzzeitung.“] 
Bekanntlich war eine der Hauptthätigkeiten des Markgrafen Wie⸗ 
lopolski die Abſchaffung des Robots, welche die öffentliche Meinung 
(in fo fern es früher eine ſolche bier gab) und das eigene Intereſſe 
der Gutsbeſizer längft verlangt batte, aber von demjenigen Soſtem, 
deſſen Verkörperung Muchanow war, immer aufgeſchoben wurde. 
Man ſah nämlich in dem Robot ein Mittel, den Hader zwiſchen 
Bauern und Gutsbefigern zu fördern, in deſſen Aufrechthaltung ſich 
die Regierungskunſt erproben ſollte. Erſt die Bewegung des Jahres 
1861 konnte den, wie ein Aly auf dem Lande laſtenden Robot befei- 
tigen. Es geſchah dieſes vermittelt eines, trotz der Inttiguen des da: 
maligen Statthalters Suchozanet, von Wielopolski zu Stande gebrach⸗ 
ten Geſetzes, wonach der Bauer in leichter Weiſe ſucceſſive den von 
ihm beſeſſenen Grund und Boden käuflich an ſich ſollte bringen tön⸗ 
nen; der Robot aber war ſofort abgeſchafft. Beim Ausbruch des 
Aufſtandes war das erſte Decret, welches die National-Regierung er: 
ließ, dasjenige, welches den Bauer zum ſofortigen Eigenthümer des 
von ihm beſeſſenen Gutes erklärte, ohne Entſchädigung an die Guter 
beſitzer, die zu dieſem Opfer von der Nationalregierung verpflichtet 
wurden. Dieſes Decret iſt im ganzen Lande pünktlich aus⸗ 
geführt worden. Die alſo beinahe beendigte Regulirung der 
Bauernfrage wird hinterher vor der Regierung auf dem Wege des 
Geſetzes geordnet, und iſt in Petersburg der betreffende Ukas bereits 
unterſchrieben worden. Inſoweit wäre die Sache ſehr gut und erfreu: 
lich. Leider aber hat man auch bei dieſer hochwich tigen Frage einen mehr 
politiſchen, als ſocialen Geſichtspunkt angenommen, und die fogenannte 
Robots⸗Regulirung zu einer Verwirrung der Begriffe über das 
Mein und Dein bei der Vertheilung der Grundstücke und zu einer 
Urſache langjährigen Haders zwiſchen Gutsbeſizern und Bauern um: 
aeftaftet. — Sobald der Wortlaut des Ukaſes vorliegen wird, werde 
ich mich darüber näher ausſprechen; vorläufig möge die obige kurze 
Auseinanderſetzung zur generellen Kenntniß der Sache, und mit ihr 
des Syſtems, das uns regieren ſoll, genügen. — Der oft genannte 
neue Civil⸗Gouverneur des Gouvernements Warſchau, General Roznow, 
giebt nächſten Sonntag einen Ball, zu dem die Kreischefs und der⸗ 
gleichen Beamte nebſt ihren Familien eingeladen, oder eigentlich einbe⸗ 
fohlen find. If der Ball des Stadtpräſidenten als ein „ſchöner Gedanke“ 
bezeichnet worden, ſo dürfte der Ball des Gouverneurs gar ein großer 
Gedanke heißen, denn es wird dabei auch Theater geſpielt werden, um 
zu beweiſen, daß trotz der ſchauerlichen Metzeleien im Lande, trotz der 
angeblichen Niedergeſchlagenheit, die Luft zum Theater doch ſtark ijt; 
offentlichen 
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Theater nach wie vor ‚öde und unbeſucht 


ſtehen. — Der Gutsbeſitzer Feige, den eine der kleinen und, wie bereits 
gemeldet, Unfug treibenden Inſurgentenbanden aufhängen wollte, hat diez 
felbe durch Tapferkeit und Anwendung des Revolvers verjagt. Feige 
ift dafür vom Kaiſer mit einem Orden deſchenkt worden, der ihm 
gerade ſo willkommen iſt, wie die Seelen waren, mit welchen Kaiſer 


Paul Kosciusko beſchenkt hatte. Wie durfte aber Feige eine Waffe 
beſitzen? — Die Folgen der Verordnung, die jedem Poliziſten 20 pCt. 
von der Strafe zuſpricht, welche für die Unterlaſſung irgend einer An⸗ 
oder Abmeldung erhoben wird, macht ſich bereits ſehr fühlbar. Die 
Poliziſten kommen mitten in der Nacht bald in dieſes bald in jenes 
Haus, wecken alle Einwohner, und mit dem Meldungsbuche in der 
Hand, muſtern ſie jede einzelne Perſon. Ob ein ſolches Umgehen mit 
Bürgern zur Pacification des Landes führt, mögen die Leſer beurthei⸗ 
len. — In Betreff einer aus der „Kreuzzeitung“ auch in die „Bres⸗ 
lauer Zeitung“ übergegangene Mittheilung von Greuelthaten, welche 
Inſurgenten an dem Coloniſten Böhm verübt hätten, kann ich nach 
ſicherer Erkundigung verſichern, daß die dort geſchilderten Greuel durch⸗ 
aus erfunden ſind. Das einzig Wahre dabei iſt die allerdings genug 
bedauerliche Thatſache der Hinrichtung des Boͤhm, eines Spions, wie 
ihn die Inſurgenten nannten. Daß der Gutsbeſitzer von Kamien im 
Entfernteſten an der Sache betheiligt war, iſt eine empörende Verleum⸗ 
dung eines geachteten, bejahrten Mannes, um die grauſame, auch von 
dem „Kreuzzeitungs⸗Correſpondenten“ gemeldete Niederbrennung des 
Gutes und des Inventars zu beſchönigen, welche Niederbrennung 
übrigens der wahrheitsliebende „Dziennik“ leugnete, als die „Breslauer 
Zeitung“ ſie berichtete. 
Lubranice (bei Wloclawet). [Ruſſiſche Greuel.] Der ſehr 
ruſſenfreundlichen „Bromb. Z.“ wird von einem preuß. Staatzangehö⸗ 
rigen deutſcher Nationalität folgender Vorfall mitgetheilt, welcher die 
Härte des ruſſiſchen Syitems und die Erbitterung, mit der daſſelbe 
durchgeführt wird, in ein grelles Licht ſtellt: Am 14. d. M. erſchien 
aus Brzeecz daſelbſt ein ruff. Major nebſt einem Offizier und einer 
Militärabtheilung. Der Difizier und ein Fälnrich erkundigten fic nach 
der Wohnung des Schneiders Poznanski, welcher für die Inſurgenten 
gearbeitet haben ſollte, was ihm jedoch trotz mehrwöchentlicher Unter: 
ſuchung nicht hatte nachgewieſen werden können. Der Schneider, der 
krank im Bette lag, bekleidete ſich, als er von der Annäherung zweier 
ruſſ. Militärs in Kenntniß geſetzt wurde, ſchleunigſt, und trat den 
Ruſſen entgegen, die an ihn die Frage richteten, ob bei ihm Wohnun⸗ 
gen zu haben ſeien. Während er mit dem Offizier verhandelte, horte 
er, wie der denſelben begleitende Fähnrich beimlich und in cuff. Sprache 
inſtruirt wurde, das Haus beſetzen zu laſſen. Poznanski flüchtete eiligſt 
auf den Hof des Hauſes und von dort auf die Straße, wo ihn der 
nachſtürmende Offizier mit blanker Waffe, aber vergeblich verfolgte, 
Nachdem der arme Schneider außerhalb der Stadt bis zum Abend 
ſich im Schnee verborgen hatte, benutzte er die Dunkelheit und entfloh, 
muthmaßlich um über die Grenze zu gelangen. Am 21. d. M. er⸗ 
ſchien derſelbe Major mit einer Militär⸗Abtheilung wiederum in Lu⸗ 
branice und ließ daſelbſt das von Poznanski bewohnte Haus demoli⸗ 
ren; die Oefen und Schernſteine wurden zertrümmert, die Thüren, 
Fenſter, Dielen, Möbel (ſogar die Wiege, aus der das Kind nicht ge⸗ 
rade ſanft entfernt wurde, Betten, Hausgeräthe u. ſ. w. auf der. 
Straße zuſammengetragen und verbrannt. Die Frau des P. erhielt, 
da ſie üder das Verbleiben ihres Mannes keine Auskunft geben konnte 
oder wollte, 160 Knutenhiebe, von denen 20 genügten, jie ohnmächtig 
zu machen. Ihre Strafe lautete auf 200 Hiebe, von denen fie den 
Reſt nach ihrer Wiederherſtellung erhalten ſoll; bis 
Haus, wo ſie krank liegt, eine Wache geſtellt. Auch die Wärterin des 
vorerwähnten Kindes wurde, als fie Einſpruch zu. erbeten verſuchte, 
mit 15 Knutenhieben regalirt. Nach dieſer That kehrte der Major 
nach Brzeeez zurück. Sein Hauswirth, der Befiger einer Weinhand⸗ 
lung, machte ihm wegen ſeines harten Verfahrens gegen ein ſchwaches 
Weib Vorſtellungen, über welche nachzudenken er im Arreſt 24 Stun⸗ 


den Zeit erhielt. 
Griechenland. : 

Athen, 20. Febr. (Tel.) Der Staats⸗ Prokurator nahm die 
Vorladung des Hofmarſchalls zurück; die Entlaſſung des letzteren wurde 
nicht angenommen. Eine bedeutende Anzahl Junker wurde aus der 
Armee entlaſſen. Zwei bier ſtationirte öͤſterr Kriegsdampfer ſind am 
17. d. Mtb. abgegangen. Die Abrüſtung der Fregatte „Hellas“ und 
eines großen Räderdampfers wurde angeordnet. 

. Osmauiſehes Me ich 

Bihac, 18. Febr. [Türkiſche Befürchtungen] Vor eini⸗ 
Tagen erſchien die Verordnung, derzufolge jede der chriſtlichen Ortſchaf⸗ 
ten ihren Knez mit fünf anderen Raſa's zu den betreffenden Mudirs 
zu ſenden habe, um über die Geſammtbevölkerung und deren waffen⸗ 
fähige Anzahl genaue Auſſchlüſſe zu ertheilen. Wie aus guter Quelle 
berichtet wird, unterſchätzt der Divan keineswegs die Gefahren, welche 
im Nordweſten des Reiches heranreifen, und wie der Türke beſchuldigt, 
durch Serben und Ruſſen eifrigſt genährt werden. Der Tag der Ex⸗ 
ploſion wird die türkiſche Regierung vollkommen vorbereitet finden, und 
Rußland dürfte abermals auf ähnliche Hinderniſſe ſtoßen wie zur Zeit 
vor dem Ausbruche des Krimkrieges. > iA 

Konſtantinopel, 20. Febr. (Rüftungen.] Es wurde die 
Aushebung von 48 Bataillonen Redifs anbefohlen; dieſelben find zur 
Reſerve des 2. und 3. Armescorps beſtimmt. Cabouli Paſcha, Gene: 
ralgouverneur zu Saida, wurde zum Generalgouverneur von Smyrna, 
Kaiſſerlo Achmed Paſcha, früherer Gouverneur von Smyrna, zum Gou: 
verneur von Janina ernannt. Aali Paſcha richtete an die hieſigen 


dahin iſt vor das 


| 


| 


| 
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Geſandtſchaften eine Note wegen Einftellung jeder fremdländiſchen Poft:” 


vermittelung. 


Smyrna, 19. Februar. [Die öſterreichiſche Fregatte 


„Schwarzenberg “] ſollte Beyrut am 15. verlaſſen, die Inſeln des 


Archipels beſuchen und dann nach Smyrna kommen. Das Kanonen⸗ 
boot „Wall“ wird ebenfalls nächſtens bier erwartet. 
Fi ür c 

[Auf Madagascar] war laut Nachrichten des „Pays“ in Ta: 


nanariva wieder die Ramananza ausgebrochen, jener epidemiſche Wahn 


ſinn, der wenige Wochen vor der Revolution den Pöbel der Haupt 
ſtadt ergriffen batte. Der Premier⸗Miniſter war täglich betrunken, und 
zwang die Königin, feine Gemahlin, dem Artikel 1 der Verfaſſung 
zuwider, ebenfalls Schnaps zu trinken. Von Radama II., der be: 
kanntlich nicht todt fein ſollte, war gar keine Rede mehr. 


Provinzial Zeitung. 
Breslau, den 27. Februar. [Tages⸗Vericht.] 


Kirchliches.] Morgen werden die Amts⸗Predigten gehalten vt 
n Senior Penzig, Dial, Dr. Gröger, Brow chmeidler, Hofpr 
diger Dr, Gillet, Pred. Helle, Divifionsprediger Freyſchmidt, Pred. Kriſt !“ 
Pred. Dondorff, Paſtor Stäubler, Pred. David, Pred. Chler, Paſtor Mei“ 


B t — I A 5 2 
( Ruch mittag „Predigten: Subjenior Herbſtein, Subſenior Wei 
(Fortſezung in der erſten Beilage.) 


. Mit zwei Beilagen. 
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= Fortsetzung. 
EL Dial, Helle, Pred, Dr Rug, Pater Letzner, Eccl. Kutta, Paſtor 


Paſß AH ftor Wirth, Mittwoch 2 Wh 
FOUS=Predigten. Eliſabet: Paſtor Girth, Mittwoch 2 Uhr; 
Het: Pietſch, Freitag 2 Uhr. ne Konſiſtorialrath Heinrich, 
ittwoch 2 Uhr; Diak. Dr. Gröger, Freitag 2 Uhr. Bernhardin: Propſt 
Schmeidler, Mittwoch 2 Uhr; Senior Dietrich, Freitag 2 Uhr. Hofkirche: 
Pred. Dr. Koch, Donnerſtag 9 Uhr. 11,000 Jungfrauen: Pred. Heſſe, 
Mittwoch 2 Uhr. Barbara: Cecl. Kutta, Mittwoch 8 Uhr. Kranken⸗ 
ofpital: Pred. Dondorff, Mittwod 9 Uhr. Chriftophori: Paſtor 
Stäubler, Mittwoch 8 Uhr. Trinitatis: Pred. David, Dinſtag 8% Uhr. 
Salvator (in der Trinitatiskirche): Cecl. Laffert, Mittwoch 8 Uhr. Armen⸗ 
baus: Lector Kadelbach, Mittwoch 2 Uhr. ste), 

„ [Literariſches.] Herr Lic. Storch, fürſtbiſchöfl. General⸗Vicariat⸗ 
Amts-Rath und Spiritual im Clerical⸗Seminar, erklärt in der neueſten Nr. 
des Schl. Kirchenbl.: „daß ich die Redaction des Schleſiſchen Kirchenblattes 
vom 1. April d. J. übernehmen werde und dieſelbe unter göttlichem Bei⸗ 
ſtande in dem urſprünglichen Geiſte fortzuführen mich befireben will, da⸗ 
mit dieſes den Katholiken Schleſiens ſeit 30 Jahren liebgewordene Blatt auch 
fernerhin als eine gemeinfaßliche religidfe Zeitſchrift zur Förderung des kirch⸗ 
lichen Sinnes beitrage.“ . 1 15 3 

AV [Differtation.] Behufs Erlangung des Werlienianiſchen Sti⸗ 
pendiums pertheidigte heute Morgen 10 Uhr Herr Stud, med. Wilhelm Alter 
. 2 gegen die Herren Stud. med. O. Basler, L. Lichtheim und 

eigert. 

A ([Perſonalien.] Aeußerem Vernehmen nach iſt der Gerichts⸗ 
Aſſeſſor Mehrländer zum Rechtsanwalt und Notar ernannt worden. 
— Se. Exc. der Wirkl. Geh. Rath und Ober⸗Ceremonienmeiſter Sr. 
Maj. des Königs, Graf v. Stillfried⸗Alcantara, iſt von der 
Univerſität zu Greifswald wegen ſeiner Verdienſte um die Wiſ⸗ 
ſenſchaft zum Doctor der Philoſophie ernannt worden. 

H- m. [Die breslauer Dichterſchule!, welche in der Zeit ihres nuns 
mehr faſt dreijährigen Beſtehens ſich allein ſchon durch ihre anſpruchsloſe 
und grundſätzlich aller öffentlichen Renommage fernbleibende Thätigkeit Ans 
erkennung verſchafft hat, iſt neuerdings durch erheblichen Zuwachs von poeti⸗ 
ſchen Kräften wieder bereichert worden. Die überaus günſtigen Erfolge, 
welche ihr neueſtes, dem eninge von Coburg gewidmetes Werk: „Lieder 
und Balladen“ (Breslau, 1864, Maruſchte u. Berendt), ſelbſt in den Kreiſen 
der ſtrengſten Kritik errungen, hat diejen, nicht mit dem „Schleſiſchen Dich⸗ 
terkränzchen“ zu verwechſelnden Verein in ſeinen 
einzeln ſtehende Talente zu vereinen und ihnen Bahn brechen zu helfen. Zu 
Mitgliedern werden daher ſelbſtredend nur productive Perſönlichkeiten ernannt, 
doch werden Gäſte aus allen Kreiſen bei ihren Sitzungen, Montags Abends 
| von 8 Uhr ab in ihrem Lolal, grüne Baumbrüde, Nova, ſtets willtommen 


| geheißen. : 
„[Für den Magiſtrat.] In Berlin geht man nach dem 
Vorſchlage des Oberbürgermeiſter Seydel damit um, eine neue Or⸗ 
ganiſation der Bezirksvorſteher auszuarbeiten, die auch hier in geeig⸗ 
netem Maßſtabe als Muſter dienen könnte, um eine größere Theilnahme 
und Hingabe für die communalen Intereſſen hervorzurufen. Es ſollen 
in Berlin die Bezirksvorſteher gewiſſer abgegrenzter Bezirke mit den 
betreffenden Stadtverordneten regelmäßig einmal monat⸗ 
lich in beſtimmten Lokalen zuſammenkommen, wobei der 
Magiſtrat durch einen oder mehrere Stadträthe ſich betheiligen würde 
in dieſen Verſammlungen die lokalen Intereſſen zur Sprache gebracht 
und durch Diskuſſion erörtert werden. Der berliner Magiſtrat 
hat dieſem Vorſchlage zugeſtimmt. Hier würde, wenn eine ſolche Ein⸗ 
richtung gleichfalls beliebt werden ſollte, auch die Zuziehung der Armen- 
Directoren, Armen⸗Aerzte ꝛc., mit einem Worte, Aller, welche ein ſtäd⸗ 
tiſches Ehrenamt bekleiden, zu empfehlen ſein. In dieſen Verſamm⸗ 
lungen würde mancher Uebelſtand zur Sprache kommen, der jahrelang 
Hunderte und eee bedrückt, ohne bab er zur Kenntniß der Be⸗ 
‚höre. + Wejonders aber x die, e 
noch ſchr ee ae une ande 
tereſſen von unberechenbarem Nutzen fein. 5 
— [Bauliches.] Wie gemeldet, bat Magiſtrat die Aufſtellung eines 
Bebauungsplanes für die Viehweide aus Gründen der Zwedkmäßig⸗ 
keit vorläufig abgelehnt. Die vereinigten Commiſſionen der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung für das ſtädtiſche Grundeigenthum und das Bauweſen, ob⸗ 
wohl ſie die Mützichleit der Entwerfung eines ſolchen Planes nicht verken⸗ 
nen, ſind doch in ihrem Gutachten den vom Magiſtrat entwickelten Anſichten 
> die in nächſter Zeit projectirte Bebauung ſelbſt beigetreten. Indeſſen 
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die Betheiligten der Stadtverordneten⸗Verſammlung eine Petition über⸗ 

—— worin 5 Antrag näher motibirt ijt: das Collegium wolle die baldige 
Aufnahme des Bebauungsplanes durch Reſolution befürworten. Nach ver⸗ 
läßlichen Angaben hat das Project bereits dem Miniſterium zur Genehmi⸗ 
gung vorgelegen, und foll der neue Stadttheil den Namen „Breslauer 


ictoria⸗Stadt“ erhalten. : 
= [Promenaden-angelegendeit] Der Beſuch der Promenade 
war in Folge der Unwegſamkeit der Gänge faſt unmöglich geworden. Von 
Seiten der Promenaden Depulation iſt man ernſtlich bemüht, dieſem Uebel⸗ 
ſtande abzuhelfen. Man hat bereits mit Aufſchütten von Sand angefangen 
und . — Stellen paſſirbar gemacht; doch ift ein ſehr frequentirter Theil 
derſelben (von der Sandbrücke bis nach der Ziegelbaſtion) leider noch gar 
nicht berückſichtigt worden. FTG, e 
* [Militäriſches.] Schon vorgeſtern cireulirte hier das Gerücht, 
daß in Galizien eine revolutionäre Bewegung ausgebrochen ſei. Man 
wollte ſogar wiſſen, es ſei an das hieſige Provinzial⸗Steuer⸗Directorium 
eine telegr. Depeſche gelangt, wonach der Aufſtand den Güterverkehr 
beeinträchtigen dürfte. Andererſeits verlautete, die oberſte Behörde der 
Provinz habe bereits militäriſche Hilfe zur ſtärkeren Beſetzung der Grenz⸗ 
diſtricte requirirt. Dieſe alarmirenden Gerüchte beruhen indeß auf 
Mebertreibung der Vorgänge an der galiziſchen und der ruſſiſch⸗ 
polniſchen Grenze, wo allerdings nach der krakauer „Chwila“ die In⸗ 
ſurgentenſchaaren ſich von Neuem ſammeln und organiſiren. Mehr 
wird aber durch verläßliche Berichte nicht conſtatirt, und man ver⸗ 
ſchert daß von preußſcher Seite bisher keine miltärſchen Ditpofitio 
Fir drachen See ift 900 Wunſch und im Intereſſe der 
rung die im Mittagbl. gemeldete Aufnahme der 
k. k. Zoll: und Bezirkskaſſen ednet. e si 
bb [Eisgang.] Geſtern gegen 4 U t 3 bereits 3 
brochene Eis oberhalb des Strauchwehres in . bis 6 Uhr 
in die alte Oder über. Schon A ed Abend war das Eis der alten 
Oder und das unterhalb der Poſener Bahnbrücke fortgegangen, foll ſich aber 
bei Auras verſetzt haben. Bis dahin iſt der Strom frei vom Eiſe. Heute 
Morgen hat der Cisgang, nachdem während der Nacht ſchon eine Quantität 
fortgegangen war, am Strauchwehre wieder begonnen. In Brieg und 
Oblau ſoll der reißende Strom verſchiedene Holzgänge mit fortgeriſſen ha⸗ 
ben, man ſpricht von über 400 Stämmen. Heut Mittag 12 Uhr gebt das 
Waſſer am Oberbegel 17“ 2“ während es Morgens 7 Uhr 15° 8 ſtand. 
Man erwartet beſtimmt, daß auch heute hier das Eis zum Bruch kommen 
wird ee waren deshalb ſchon vergangene Nacht 10 Schiffer an den Brücken 


# [Eiſenbahn⸗ Il] Es wird uns von einem Reiſenden der 
nachfolgende Unfall 25 ste der ſich in der vergangenen Woche auf der 
; Eiſenbahn bon bier nach Berlin ereignete und einem der dahin abgehenden 

Schnellzüge paffitte. Derſelbe war ohne jeden Unfall in aller Frühe in 
Frankfurt a. d. O. eingetroffen, wo wie gewöhnlich bie kurze Raft von den 
Beamten benutzt worden war, um die Lampen in den Waggons mit friſchem 
Del zu versehen. Wahrſcheinlich war dies zu reichlich geſchehen oder es ift 
irgend ein anderer zufälliger Umſtand eingetreten, kurz, bald nach der Ab: 
fahrt gerieth die Umgebung der einen Lampe in Flammen und drohte den 
Waggon in Brand zu fteden. Die Reiſenden, welche vermutblich nicht im 
Stande waren, mit den bloßen Händen, ohne ich der Gefahr ftarter Brands 
wunden auszuſezen, das Feuer zu unterdrücken, öffneten die Fenſter und 
ſchrien um Hilfe, um die Bahnwärter auf den Vorfall aufmerkſam in maz 
chen. Dies gelang indeß erſt, nachdem einer der Mitreiſenden, angeblich ein 
täliener, ſich aus dem Wagen geſchwungen und durch Geſten und Hilferuf 

. affnern und Bahnwärtern Mittheilung von der drohenden Gefahr ge⸗ 


Zwecken neu gekräſtigt: 19 
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p fat dieſe Truppen angerufen werden. 
mit unbe 


die Strafanſtalt verlaſſen. : brin 
*[Feuersbrunſt.] Heute in der Mittagsſtunde wurde die Hilfe der 
am Oderthore zunächſt zum Schutz der auf der Oder liegenden Schiffe ſta⸗ 


chah es, 
5 


r. 3. 


. ... —-„—-— ST ZRTE : 
Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. i 


Breslau, 27. Februar. [Gerichtliches.] Am 22. Oktober v. J. 
wurde dem Schuhmacher Winter, auf der Hummerei wohnhaft, aus einer 
vermittelſt Nachſchlüſſels geöffneten Kommode 30 Thlr. baares Geld, ſowie 
eine Cylinderuhr, welche an der Wand hing, geſtohlen. — Der Verdacht fiel 
auf ſeinen Laufburſchen 1 Hinkel, genannt Kremlin, welcher bei ihm 
für wöchentlich 15 Sgr. in Lohn geſtanden hatte, und von dem er auch ein 
paar Tage nach Verübung des Diebſtahls ein Schreiben erhielt, welches in 
Guttentag zur Poſt gegeben war. Hinkel war lange nicht zu ermitteln ge⸗ 
weſen, bis er endlich bei einer im Januar d. J. bei den Bauſchreiber Krem⸗ 
lin'ſchen Eheleuten vorgenommenen Hausſuchung, welche aus andern Grün⸗ 
den erfolgte, a alge wurde. Er geftebt den Diebſtabl ein und giebt 
an, daß er die Kommode mit dem Appartementsſchlüſſel geöffnet habe, mit 
dem geſtohlenen Gelde nach dem Oberſchleſiſchen Bahnhofe ge angen und 
mit der Eiſenbahn über Oppeln, Malapane und Guttentag nach Lubliniß ges 
fahren ſei und dort die Grenze überſchritten habe, in der Abſicht, zu den 
Inſurgenten in Polen zu gehen. : 95 

In dem Inſurgentenlager, welches er erreichte, ijt er dahin vereidet wor⸗ 
den, daß er für die Polen treu kämpfen wolle und ſein Leben für ſie zu 
opfern bereit ſei. arauf iſt er eingekleidet und mit zwei Revolvern be⸗ 
waffnet worden. Bei den A eulſche beſteht nach der Ausſage des Anger 
klagten die Einrichtung, daß Deutſche zu Deutſchen, Engländer zu Englän : 
bern, Franzoſen zu Franzoſen kommen. Er ijt unter Deutſche eingereiht 
worden und zwar in das Taczanowskiſche Corps, in welchem er bis zur 
Aufreibung deſſelben mehrere Gefechte mitgemacht hat. Hierauf hat er im 
Slupski'ſchen Corps mehrere Gefechte beſtanden. Nachdem auch dieſes Corps 
verſchlagen worden, iſt er in das Chmielinskiſche Corps gekommen, welches i 
bei einem Gefecht ebenfalls berfchlagen worden iſt. Die eingetretene Kälte 
hat ihn nun nach ſeiner Heimath Breslau zurückgetrieben, wo er verhaftet 
wurde. Die Uhr iſt ihm in Polen geſtohlen worden. 

Der Beſtohlene Winter beſtätigt die Angaben wegen des Diebſtahls 
mit dem Bemerken, daß er in der Commode 50 Thlr. verwahrt, wovon ihm 
jedoch nur 30 Thlr. gefehlt haben. 

Die Staatsanwallſchaft beantragt, wegen ſchweren Diebſtahls und Theil⸗ 
nahme an bewaffneten unbefugt gebildeten Haufen in Polen eine Strafe von 
9 Monaten gegen den Angeklagten auszuſprechen. | ve 

Obgleich die Strafe des ſchweren Diebſtahls ſonſt gewöhnlich Zuchthaus 3 
ijt, jo konnte dieſelbe hier doch nicht zur Anwendung kommen, da der Ange⸗ at 
klagte zur Zeit der 1 080 der That noch nicht das 16. Lebensjahr er? 


reicht hatte (§ 43 Str.⸗G. B 0 > ef 
Der Strafantrag wegen des andern Vergehens ſtützte ſich auf $4 Nr. 3 


tionirten Feuerwache zum erſtenmale in Anſpruch genommen. In der Trod- 
nenitube der chemiſchen Zündwaarenfabrik, Mehlgaſſe Nr. 14, waren mehrere 
Kloben mit fertigen Zündhölzern beim Herausnehmen aus den Revoſitorien 
zum Brennen gekommen, bereits aber gelöſcht, als die Feuerwehr eintraf. 

** [Berichtigung.] Die Beſitzveränderungs⸗Notiz in Nr. 95 der 
Brest, Ztg. iſt unrichtig. Der „Ruſſiſche Kaiſer“ iſt gegenwärtig noch 
im Beſitz des Herrn v. d. Marrwitz. 


be Sagan, 25. Febr. [Wohlthätigkeit. — Phil harmoni⸗ 
ſcher Verein.] Am Schluſſe vergangener Woche wurde von geehrten Di⸗ 
lettanten im Saale der Reſſource ein Luſtſpiel unter Beifall und zum Beſten 
der Armen zur Aufführung gebracht. — Auch zum Beſten der verwundeten 
preußiſchen Krieger in oe hat am vorigen Sonntag Abend in dems 
ſelben Lokale Hr. Wiljalba Frikell eine Vorſtellung gegeben, deren Ertrag 
ein ſehr reichlicher war, indem Hr. Frikell nach Abzug bon 9 Thlr. Unkoſten 
die Summe von 120 Thlr. den Betreffenden bereits per Poſt überſandt hat. 
— Unſer „philharmoniſcher Verein“ hat in Folge der Bemühungen unſeres 
verehrten Hrn. Bürgermeiſters Schneider am geſtrigen Abende wieder ein 
Lebenszeichen durch ein im Reſſourcen⸗Saale hierſeleſt veranſtaltetes Concert 
egeben, und wollen wir nur wünſchen, daß ſernerhin nicht wiederum ſo 
große Unterbrechungen ftattfinden möchten. 


e. Löwenberg, Ende Febr. [Zur Tageschronik.] In Ottendorf, 
Kreis Banger, if in der Nacht vom 19, km 20. Den ae große Ruftitals 
Beſitzung darnieder gebrannt, — Da ſeit einigen Jahrzebnten ein Fonds zum 
Bau eines Leichenhauſes vorhanden und inzwiſchen auf 1799 % Thlr. heran⸗ 
gewachſen iſt, fo wird dieſer längſt beabſichtigte Bau dieſes Jahr endlich in 
Angriff genommen werden und zwar auf dem im vorigen Jahre erſt neu 
angebauten Theile des Friedhofes unfern des Burgthores. — Die hieſige 
St. Hedwigs⸗Kranken⸗ und Waiſen⸗Anſtalt hat 1863 in der Anſtalt 140 
Kranke, außerhalb derſelben 64 verpflegt. An bagrem Gelde gingen ein 
482% Thlr., worunter 100 Thlr. von Sr. Hoheit dem Fürſten bon Hohen 
zolern⸗Hechingen. Dazu kamen noch pier Vermächtniſſe, deren Beträge mit 
200 Thlr., 200 Thlr., 400 Thlr. und 20 Sgr. ausgezahlt wurden. Der Wat- 
ſenanſtalt gehören 38 Kinder an. — Das hieſige Bürger⸗Rettungs⸗Inſtitut 
hat 1863 an 118 Bürger zinſenfrei Vorſchuſſe geleiſtet zum Geſammtbetrage 
(von 5 Thlr. an bis zu 30 Thlr.) von 2667 Thlr. Das Vermögen der An⸗ 
italt beſtehet beim Jahresbeginne aus 1094 Thlr. und hat ſich ſeit letztem 
Rechnungs⸗Abſchluſſe um 50 Thlr. vermehrt. 
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N ne e 46 Sktr.⸗G.⸗B., wonach ein Preuße, welcher im Auslande eine Handlung begane 
gen Thalern derſckwunden war, zum großen Leioweſen feiner Fier hat ſich > 5 welche nach cerned ial als ein Verbrechen oder 5 “org 
bon Hamburg aus gemeldet, wo er bereits auf einem Schiffe Anstellung ge⸗ bestraft wird, und auch durch die Geſetze des Orts, wo ſie begangen wurde, a! 
unden und jeine Eltern um Verzeihung und um die ndtbigen Papiere gr init Straſe bedroht ijt, auch in Preußen nach preußiſchen Strafgeſetzen bee 

m oe ela folgt und beſtraft werden kann, — und auf Art. 1, 15, 24 der Cartell⸗ 3 

ae e wir Ba PH mit Rußland vom 8. Auguſt 1857 (alſo nicht vom 

ar Wanda: nicht k velſel bars Februar 1863). Dieſe Convention enthält jedoch nur Beſtimmun n über 

e hervorgehen wird, trotz der Oppofilin, die ſich, bie ben t von Deſerteuren und Verbrechern; entſcheidend für den vor⸗ i 

freilich ſchüchtern genug, kundgiebt; aber derartige Dinge N auf die ir a Fleibt immer § 4 Nr. 3 St. G. B. Danach und weil es feſt⸗ 52 
Tagesordnung der Oeffentlichkeit, damit fie nicht ſchließlich als ſeltſame i + “le die Theilnahme an bewaffneten Haufen auch in Rußland als Bers us 
Ueberraſchungen aufgetiſcht werden vürfen. Die Fournierſchneide⸗Angelegen⸗ geben . ſprach der Gerichtshof das Schuldig über Hinkel auch x 
erlauf nehmen zu wollen. Wegen feiner Betheiligung an der polniſchen Inſurrection aus, verurtheilte oa 


ihn im Ganzen jedoch nur zu einer Gefängnißſtrafe von feds 

Bekanntlich hat in einem ähnlichen Falle das Kreisgericht a ee 

eh das el ay eg daſelbſt aber freigeſprochen. Sollte 
e Se uch hier zur Entſcheidung in zweiter Inſtanz ko 2 

lich wir dieſelbe ihrer Rett mittheilen. ie e ln ei 


TER ENTER ͤ TT.... · NE ET . RER 
Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


Berlin, 26. Febr. [Börſen⸗Wochenbericht.] Das Geht 
lebt jetzt von den täglich einlaufenden Nachrichten. e thon e 
luſtige Artikel der „France“ verſtimmte zu Anfang der Woche, wogegen die 
Nachricht, daß Preußen und Oeſterreich auf freie Conſerenzen, ohne Waffen⸗ 
ſtillſtand, eingehen, die Friedenszuverſicht wachſen ließ, und dies ſo erheblich, 
daß heute namentlich für ſchwere Eiſenbahnaktien eine ſtarke Hauſſe explodirte. 


Eigenthümlich iſt, daß die Stimmung der Börſe ſich mehr in den Courſen 


gewinnt die „Jauerſche Zeitung“ Boden in unſerer Stadt, und wenn 
ſie die eingeſchlagene liberale Richtung klar und feſt vertritt, ſo dürfte ſie 
ſich in Fer a Kreiſe einen ziemlichen Leſerkreis erwerben. 


Dr ee 6 der Eiſenbahnaktien als in denen der öſterreichiſchen und anderen Spekula⸗ 
S Hirſchberg, 26. Febr. lebende Das Bober⸗Eis, welches tionspapieren ausdrückt. Die Urſache 5 1 7 darin, daß die Pe | 

bei dem immer noch niedrigen Waſſerſtande ſeit geſtern in bedrohlicher Weiſe] Börſen, die den Markt der Spekulationspapiere beherrſchen, die Conferenz⸗ 

vor und zwiſchen den ſtraupitzer ehren fh geſtaut hatte, hat heut Nac): | Nachricht bei Weitem kühler aufnahmen, als die unjtige, theils aber auch in 

mittag unter geeigneter Hilfeleiſtung die 1 le und Brücken paſſirt und das der eigenthümlichen Lage unſeres Eiſenbahnaktienmarktes. Es iſt Ende des 

mit den nachfolgenden Schollen des Ober nee freie Bahn gemacht. — Un: | vorigen und Anfang dieſes Monats ſtark gefirt worden, und das Publikum 

ſere Frühlingsboten, die Staare, welche ekanntlich die uns gänzlich feblens | hat wenig auf den Markt gebracht. Der Zwiſchenhandel giebt, wenn die poli⸗ 

den Nachtigallen erjesen müſſen und ba f mit großem Intereſſe begrüßt] tijden Verhältniſſe ſich nicht beſſer geftalten, nicht anders ab, al 

werden, ſind, wenn auch noch nicht in Maſſe, im Laufe dieſer oche einge | Käufer 1 mehr anlegt. So kommt es, daß Eiſenbahnaktien außer⸗ 

troffen. — Dem ungeſunden Tenne een cet von 15 Gr. Kälte und] ordentlich knapp find und auch geringer Nachfrage gegenüber erheblich in den 

5 or ee in, = em a i Wehe dug dend a ek ete sonen ſteigen. ME Börſe schließt fens für Berlin⸗Anhaltiſche 11155 . ER 
euchter Nebel gefolgt, der in re | Berlin⸗Potsdam⸗Magdeburger 6, für Berlin. Hamburger 3½, see 

Heat behauptet Ra Die ans Gebäude des Rettungshauſes in 5 x | 5 „ b 


s wenn der 


dener 1 pCt. höher. Die ſchleſiſchen Aktien, von denen, wie immer, Ober⸗ 
De am ſtärkſten im Verkehr waren, find am Fuße dieſes Berichts aufe 
geführt. ' 1 
Vorm H \ Da man jetzt großer Friedenszuverſicht lebt, fo kann man auch wieder bie 
dem Unterpegel eine Waſſerhöhe am geſtrigen Nachmittage von 13 Fuß, heut] Dividenden⸗Ausſichten fabs Auge fallen, und das führt natürlich zu einer 
von 12 Fuß. Der Strom iſt heut, bis ji! Me heranſchwimmende Cis | Bevorzugung der ſchweren Devijen, denen meiſtens gute N mo zur Seite 
ſchollen, faft ganz von Eis frei; nur vor der ufzugbrucke, von der unters |ftehen, Die . e Eiſenbahn vertheilt für die Aktien Me AS 
halb einige Schiffe liegen, lagern, wie auch weiter oberhalb, noch kleine Eis⸗ i Mill. Thlr. 
* 


men nach leider nicht verſichert. 
Al Brieg, 27. Adee 9 Uhr. Der Oderſtrom hatte nach 


Schreiberhau ſind dem Verne 


r als im v. J. Da das Stammkapital 8 
maffen. Die Gefahr. für die Brücke tft durch anhaltendes Sprengen am gee i T 


rigen Nachmittage befeitigt worden. Das Cts brachte viele Stämme, ja 
ia ir en ah fic; einige Stämme legten fic) quer vor die 


Brückenpfeiler, wurden aber durch beranſtrömende Eismaſſen durchbrochen.] genau den Ergebniſſen des Jahres 1862, wo außer den eigentli bs 
Una Koppen ift die Oder in Folge der Anſammlung von Eisſchollen 5 (1,363,739 Thlr.) noch 342,910 Thlr. zu 8857 1 0 verwendet 
auf die Wieſen ausgetreten, angerichteter Schaden ijt uns bis jetzt nicht weiter 1,171 Thlr.) in Abs 


wurden, ſo daß die ganze von der Bruttoeinnahme ar er 
bekannt geworden. 66 91% 


— . ——— 
a, Zawisna bei Landsberg, OS., 25. Febr. [Die Truppen an 
3 Mit Befremden muß es den Bewohner der 
wenn er von den ungeheuren Strapazen 
an der polniſchen Grenze J vo 
ie 


der Bruttoeine 


Mehr als von den Gifenbabnattien 
bekannt. Dieſelben fallen mit wenigen 


0 ents ai welche ſich ausſchließlich dem reinen 


fe en folgende, in der lezten Woche bekannt 


ac e e 0 wu ‘ A a n zu⸗ 
als der in d iſon. Zudem er größte Theil der Truppen aus ſammen: sa” 

Dhetialenen ed. Geeabemobnern, welche nicht elfen in ihrem eigenen storbreutide Gant in Hamburg 6% pCt. 6 ber 
Heimathsorte oder wenigftens in der Nähe deſſelben zu ſtehen kommen, und 77 8 en ant 5% „ 2 7 

Daher gern noch längere Zeit an der Grenze bleiben, wie ich dies häufig. zu ener Ban Bank. S a N 

hören Gelegenheit hatte. Geradezu empören muß es aber, wenn man werner Bremer Bank... . g. 5% „ BD 

lieſt: „Die Truppen liegen in den jämmerlichſten Quartieren Thüringer Bank.. 5 di. bes 3 46 
e, , Ben 9 Site 
dürfniſſe verſcha fen, an ve 7 irte 2 1 58 ank sr Pi n 

iſt.“ eſpondent der „Köln. Bl.“ ſcheint wahrlich von] Einzig die letztgenannte Bank W Divi 4 
te Du cee Sen Begriff zu haben, wie etwa der Bauer bom als 1862 5 hatte eine um 4 pat. geringere st! 


Gurlenſalat, und uns Bewohner deſfelben für währe Wilde zu halten. Gott] Die Thuringiſche Bant ſchreibt belanntlich Dividenden aus, obgleich fie 
j sn} ; in N 


; ' x 
vt . 7 t i 


ne 1 * * er 


T Ba. . * 2 W * f ; * = wer oe. 77 * Dre ¥ 72 RG 1 Dit N NR D u 232 i SA untl, 8 
|: es 3 542 - 3 
noch an einer bedeutenden Unterbilanz leidet. Jedoch hat fie auch 1863 ihre] Am 7. März: Ziehung der ruſſiſchen 4% Metalliques, 3. Em. (zahlbar 3 u — 
r Bilanz weſentlich aufgebeſſert. Dur Satan oa 100,00 Thlr. eigener 13, Auguſt in Berlin IH den Herren Dendelajohn u. Co.) 1) Einen guten a tee Heerde durch Erzeugung gut ges 
5 Aktien, die fie al pari ins Effektenconto aufgenommen hat, d. b. durch Ver- + 10. März: 40ſte Ziehung der ruſſiſchen 4% Schatz⸗Obligationen (zahlbar formter, wohlorganiſirter Thierts er, ' 
19 minderung ihres Aktienkapitals, hat fie die Unterbilanz um 31,138 Thlr., 1. April). i tr 2) Billige und ausreichende Ernährung der Heerde, / 
Hi durch Eingänge älterer Forderungen um 11,000 Thlr. vermindert, und aus „15. März: Ziehung der berliner 414% StadtObligationen (jablbar} 3) Für die Wollqualität und Flieder ene angemeſſenes Schurge⸗ 
l dem Reingewin 3967 Thlr. are abgeſchrieben, 5 daß dieſelbe, bei einem 1. Juli). 8 2 ; wicht, das durch die Größe 1 meen es, Länge der Wolle, die Dicht: 
a dividendenberechtigten Aktienkapital von 1,600,000 Thlr., noch 272,575 Thlr. 15. März: Ste Prämien⸗Ziehung der Freiburger 15 Fres.⸗Anleihe heit des Haarſtandes und die Maſſe des Fettſchweißes bebingt wird, 
ihe 1 oder 17 pCt. beträgt. Der Reingewinn hat 69,967 Thlr oder 5,8 pCt. des (40,000 — 17 Fres., zahlb. 15. Juni), — um die vollkommenſten Arbeiten hervorgehen zu ſehen. (S. 776.) 
bdbdiorhandenen Kapitals betragen. Es iſt dies kein hoher Betrag, zumal die“ + 15. März: Verlooſung der preuß. Freiwilligen⸗Anleihe vom Jahre 1848, Es folgt ein kleiner Bericht: N 
14 ö Bank 1,400,000 Thlr. Noten im Umlauf hat, d. h. mehr als an Kapital der 444% und der 4% Staats⸗Anleihen (zahlbar 1. Oktbr.) VII. ueber die Drehkrankheit der Scha fe von E. Jeniſch, woe 


N 

| 

i 

| wirklich vorhanden iſt. Aber peeled der Depoſitenbeſtand beläuft ſich nur „15. März: Ziehung der Magdeburg⸗Leipziger Prioritäts⸗Actien (zahlb.] rin der Verfaſſer die Krantheit daraus erklärt, daß durch den plötzlichen 
i 


i auf 98,943 Thlr., und die Aufrechterhaltung einer fo großen Notenemiſſion I. Juli). 5 Uebergang von einer mäßigen zu einer überreichlichen Ernährung den Läm⸗ 
4 wird viele mel in Anſpruch nehmen. Ken *— — 22fte Verloofung der Berlin⸗Anhalter 4% und 7te Verloofung | mern 90 Biel Nahrungsſtoff zugeführt werde, daß fie ihn brand berwert — 
35 Auch die Norddeutſche Bank verdankte ihren höheren Gewinn lediglich dem der 444 % De Eee Gahlb. I. Zul, konnen, woraus bei ihrem len Organismus Congeſtivzuſtande — — 
f reinen Bankgeſchäft. Eigenthümlich bat ſich dieſes inſofern geſtaltet, daß der} + 31. März: 73ite rämien⸗Ziebung der badiſchen 35 Fl.⸗Anleihe (40,000 pen, die fic) im Hirn zu einer Entzündung ausbilden, aus welcher mit der 
| Wechſel⸗ und Lombardverkehr weſentlich abnahm, banegen das Contocorrent⸗ 48 Fl., zahlb. 1. Oktober). 5 a . Waſſerabſonderung auch der Blaſenwurm und damit die Drehkrankheit her⸗ 
0 geſchäft erſtarkte. An Wechſeln wurden 53,3 Mill. Mk. Beo. discontirt, ges Die Ziehungs⸗Liſten ſämmtlicher Staats⸗Papiere, fo wie Lotterie⸗Anlei⸗] vorgeht. Eine Heilung für dieſe ſchlimme Krankheit findet er nicht möglich. 


| gen 76 Mill. im Vorjahre; an Lombarddarlehnen wurden 20 Mill. gewährt, | ben, find in dem Wechſel⸗Comptoir der Herren B. Schreyer u. Eisner (S. 77—80, Recht intereffant ift ferner: 
99 gegen 26% Mill. im Vorjahre. Dagegen hob ſich der Giroverkehr von 440 in Breslau, Oblauerſtraße 84, einzuſehen, woſelbſt auch ſämmtliche VIII, Dr. Jul. Kahn's Auffag: „Steht die Milchergiebigteit 
1 t auf 50 Mill. und die Darlehne in laufender Rechnung (ohne Unterpfand) | Effecten coursmäßig zu haben find. der Kuh im directen e mit ihrer Körperforme 


— 


von 44 auf 50 Millionen. Der Discontoſatz betrug durchſchnittlich 3% pCt. Der Verfaſſer hebt zunächſt hinſichtlich der Shorthornkühe im Gegenſa 
© 3 3 . u 
egen 3% VOL. im Borjahrs. Das Belcreere:Conto los mit 54181, der | Das Jahrbuch der deutichen h ele Culturracen für eine ganz andere 
des Altıentapitals ausmachen ee BAB en een SESE. ee deutſcher Zuchtheerden. Herausgegeben von W. Janke, A. Körte,] Leiftung, für Frühreife und Maſtfähigkeit gebildet, ihre Milchergiebig⸗ 
1 n preußiſchen Fonds w r der U ſatz nicht bedeutend, der Kapital ufluß C. v. Schmidt. Mit Abbildungen berühmter Zuchttbiere. Erſter [keit dabei aber unherückſichtigt geblieben fei. Er findet fodann 
| ur die il nach wie vor nicht b Wente. Die Nachfral e nach Geld auf Jahrgang. Erſtes Heft. Breslau. Verlag von Ed. Trewendt. 1864. als einziges Kennzeichen für eine gute Milchkuh, die raumliche 
9 5 7 85 macht der Biri 1 i liche die enz Die Veranderungen in |, Nicht ohne einen gewiſſen freubigen Beifall begrüßen wir dieſes glüdlihe| Ausbreitung des Euters. Cr. weijt aber gleichzeitig darauf 
: den Sondscourfen find | th we heblich oncurrenz. 8 Unternehmen, deſſen Nothwendigkeit ſchon feit geraumer Zeit empfunden, hin, wie die Futterausnutzungs⸗ und Verwerthungsfähigkeit ſchließlich 
Sie Sait don un ge x — 3 i Digcontofas wieder um 1 pGt. berabs gerade in allerneueſter Zeit recht lebhaft zu Tage trat. Wir begrüßen es] dabei einzig entſcheidend ſind, und kommt am Ende zu dem Reſul⸗ 
eiekt. Sie muß 9 Bin A ihren ar ſtigen Status gehabt Salen be aber auch im Namen des ſchleſiſchen Grundbeſitzerſtandes, welchem mit F tate, daß die Körperform der Kühe in keinerlei Zuſammenhang 
er Ihe war ai am. * ie Rin aber 9 2 — 8 fo daß fi) eine 00 neuen ae auf dem literariſchen Gebiete der Landwirthſchaft vor allen] mit ihrer Milchergiebigkeit ftebt, jo daß, da die Race danach keine Gewähr 
quel Disconto-Ger i ar nid rat mie, Ft ließe a itere Gauen Deutſchlands und Preußens der Vorzug und das hohe Verdienſt zu | für die Milchergiebigkeit bietet, die Muſterung des Individuums, alfo fore 
i nämlich u 1 7 AL ber gleich eitig der Wechſelbeſtand um 154,811 5 St. Theil werden ſollte, fie zuerſt und obenan aus feiner Provinz hervorgerufen] fältige Führung des Milchregiſters bei rationeller Fütterung ſich empfiehlt. 
it ea — 17 ir 1 s Nan MATE de de ic i een ant und ſofort thatkräftig unkerſtützt zu haben! Wir ſprechen endlich auch zuver⸗[Von dem berühmten und vielfach beſprochenen Milchſpiegel ſcheint Dr, 
| er en anden bie Verhältniſſe der Banken immer weſentli ch beſſer ſichtlich das Vertrauen aus, daß dies ſegensreiche Unternehmen nun auch Kühn nichts zu halten, da er ihn mit keinem Worte erwähnt. (S. 80—88), 
N geftalten müſſen, wenn diefelben den in den Sommermonaten an fie heran⸗ er en e e ee lar mats , den Bor Ginige kurze Stigen x : Ast eee if 5 me (bei Roburg) Rind: 
! i i 8 ie“ I i : “I bieh bon Dr. Ziegler, X. das Führen der Stamm⸗ und Sprung» 
U | 8 de e e x 75 und Nutzen für die ier un 5 7 Viehzucht nun auch ree und mitſre Are and Bitch die Bücherſchau, welche das neu erſchienene Buch 
165 zu fteigen, und far fie müfen baare Rimeſſen beſchafft werden, Man kann immer größerem Erfolge 2 se: rin und zu wahren. Dazu helfe ein jeder on Heinrich Janke, die Wollproduction unferer Erde und die 
daher troß der Herabſetzung des Discontos noch keineswegs darauf rechnen en enen neee ee Zukunft der deutſchen Schafzucht, Breslau, J. U. Kern, warm 
Hl! daß England in eine Epoche niedrigen Zinsſatzes hineinſteuert. Zu welchen]. Gehen wir nach dieſem Gruß und Vorwort, zu welchem wir uns durch] empfiehlt, beſchließen das vortreffliche und inhaltsreiche erſte Heft des Jahr⸗ 

Teioloſſalen Leiſtungen der Kapitalmarkt in den letzten Jahren durch die Börſe in die or Bedeutung des 1 Unternehmens wie unwillkürlich binge. buches. 

' | Anſpruch genommen ijt, davon legt eine Aan gearbeitete Weberficht Jeugniß | “en fählten, jezt auf — . * eben neu berbfenttieten Seht ß Es folgt das Stammzuchtbuch deutſcher Zuchtheerden, welches 
ab, welche in Mofer's „Zeitſchrift für Kapital und Rente“ aufgeſtellt ft. | näher ein, fo bietet daſſelbe des Belehrenden und Anregen at 5 zunächſt für Rinder A. Shorthorn, B. Ayrſhires, C. Marſch⸗ und Niede⸗ 


J Danady iſt der i i i s und näheres Eingehen auf das erfte Heft unſeren Leſern i H 

Na europäiſche Geldmarkt in den 2% Jahren vom 1. Januar ein genaueres und näheres Eing aut das erste 3 rungsſchläge, N, Höhelandſchläge, E. Landvieh, und dann für Schafe 
i hi 2 1861 bis 1. Oktober 1863 mit im Ganzen 56874, Fi Fred, 38 An⸗ gewiß nicht unwillkommen ſein kann. Wir laſſen deshalb auch ſeinen Inhalt (l. | roten ; pa B. e II. für Seife 
a Spruch ne und zwar bon den Staaten mit 3940 Mill., von den cone | bier etwas Ausführlicher folgen. 3 duction) und endlich für Schweine, die Original⸗Stammheerden der 
ie ji tinentalen Eiſenbahn⸗Geſellſchaften mit 1270 Mill., von den continentalen Nach einem anregenden, in friſcher und anziehender Sprache abgefaßten einzelnen angemeldeten Grundbeſitzer fpeciell und einzeln namhaft 
a i Städten, Provinzen ꝛc. mit 176% Mill., von den Hypothekenbanken mit Vorworte des Redacteurs für den erften Jahrgang, W. Janke, worin er] macht, ein für die Käufer von Zuchtvieh ganz vorzügliches, ja unentbehr⸗ 
1 135% Mill., von den continentalen Banken mit 78% Mill., von der ital. den Zweck und die Tendenz des Jahrbuchs wie des Stammzuchtbuchs im liches Hilfsbuch, und können wir nicht umhin, die deutſchen Stammheerden⸗ 


Kanalbaugeſellſchaft mit 55 Mill., von den continentalen Verſicherungs Ge⸗ 


Sinne des engliſchen Herd-book darlegt und eine Reihe von glänzenden No- beſitzer auf das angelegenfte zu ermuntern, in gleicher Weiſe ihre Heerden 
ellſchaften mit 124% Mill., von Bergbau⸗Geſellſchaften mit 2½ Mill., von |tabilitäten auf dem Gebiete der Landwirthſchaft als Mitarbeiter benennt, die anzumelden, denn der 8 


1 
A h ; \ j { en 1 I r Vortheil davon liegt hier doch zu nahe auf der Hand! 
0 | onſtigen Geſellſchaften mit 16% Mill. Dabei find die Unternehmungen, dem Unternehmen eine glückliche Entfaltung zu verbürgen ſcheinen, (S. I—8)] Wir beſchließen dieſe Darſtellung noch mit der — — Notiz, daß gleich⸗ 
0 0 welche den englifchen Geldmarkt äusſchließlich in Anſpruch nehmen, nicht mit: folgt als: wie ſich ſieben Städte Griechenlands um die Ehre als Geburtsſtadt des Homer 
e habt Bemerkenswerth iſt, daß 70 pCt. der geſammten Summe aus I, Einleitung für das Jahrbuch der erſte Aufſatz: Ueber die Noth⸗ stritten, fo auch bei dieſem Heerdbuch drei Seiten die Urzeberſchaft dieſen 
: taatsanleihen beſtehen, von denen nur wenige, in Deutſchland tontrabirte,| wendigkeit der Anlegung bon Stammregiſtern bei der Begrün⸗ are ſich zueignen. Thatſächlich bleibt hierbei, daß dies eben erschienene 
8 u produktiven Zwecken verbraucht find, Die 9 5 fraßen die außerordent⸗[dung von Zuchtheerden, von dem dritten Mitredacteur C. v. Schmidt⸗ Jahrbuch das erſte, zur Wirklichkeit gewordene iſt und feinem Inhalte nach 
6 i lichen Ausgaben der Staatsbudgets zu unproduktiven, meiſt militäriſchen] Tſchirnitz (S. 9—20). Der Verfafler leitet darin die Nothwendigkeit der Er⸗ nicht allein allen Anforderungen durchaus entſpricht, ſondern auch eine glän⸗ 
19 Sweden. Rechnet man die Vereinigten Staaten mit ihren 5000 Mill, Fre3. | rihtung von Heerdbüchern bei Begründung von Zuchtheerden her, erwartet zende Zukunft zu haben verſpricht, die wir dieſem ehrenvollen Unternehmen 
al nleihe hinzu, fo kommen an folder meiſt unproduktiver 0 den 940 daraus die Hebung der geſammten Detitfchen Viehzucht, und ſpeziell aus dem neu | aufrichtig wünſchen wollen. Dr. S. 
Mill. Fres. heraus! © „der Größe der Summen folgt nachſt den Verein. | begründeten Nemazuchtbuch dadurch, daß es zu einem gemeinſamen, von ber 7 
ee on Italien mit 1720% Mill., Rußland mit 391 A ill, Oeſterreich mit einflußreichen und entſcheidenden Meinung aller hervorragenden deutſchen + Breslau, 27. Febr. [Börſe.] Die Borſe war in Folge einer Der 


2% Mill., Frankreich und die Türkei mit je 350 Mill., die deutſchen Mittel⸗ Thierzüchter getragenen Stützpunkt derſelben herangebildet wird 17 i i 
1 ſtaaten (faſt ohne Ausnahme zum Eiſenbahnbau) mit 188 Mill., Indien mit j 8 ids peſche aus Galizien für öſterr. Effekten matt, Eiſenbahnaktien behaupteten ſich 
Gta Side Ind en Gene} 10 1 . een Indem er dann das immer lauter gewordene Bedürfniß nach ſolchem] dagegen felt. Oeſterr. Greditattien 76—75%, National-Anleibe v7 Be 1860er 


eerdbuch, vollends ſeitdem Graf Pinto's ſchwarze Jette auf der jüng⸗] Looſe 7776 J, Banknoten 84 84%. Oberſchleſiſche Eiſendahn⸗Aktien 


ir : ſchließlich der Staats⸗Eiſenbahn⸗Anleihen wurden auf dem europäiihen Cons a. hamburger landwirthſchaftlichen Weltausſtellung ee dabongetras | 149%, — 149% , Freiburger 126 Br., Koſel⸗Oderberger 53%, Oppeln⸗Tarno⸗ 


tinent 1714 Mill, Ircs. zum Eiſenbahnbau aufgebracht. en hatte, weiter hinweiſt, beſchließt er, ſeinen mit lebhaftem Intere i 
Schleſiſche Aktien bewegten fich, wie folgt: Gace geſchriebenen Buch mit den Er sien en eines normalen e a 27. 5 8 m Anlicher Produkten⸗Börſen⸗ 
agai 19, Febr. Ne Kane 26. Febr. zuchtbuches (S. 18, letzter Abſatz). — Es folgt als zweiter Auſſatz: Kies at Kot Farm nenn, ordinäre 9—10 , Thlr., une 103 
4 25 Oberſchleſiſche A. und C. 147% 146% 150 150 II. Die bielauer Kuhheerde, deren Milcherträge der mettlauer]| bis 12% Thlr., feine 12% —13 Thlr., hochfeine 13% —13% Thlr. — Klee» 
enn B........ 135% 4354 137 137 des Grafen Pinto wohl ziemlich nahe kommen. Und recht ſtattliche Thiere!faat, weiße, ſehr flau, ordinäre 10—12% Thlr., mittle 13—15 Thlr., feine 
VBreslal⸗Schw Freib 14% 12470 126 126 find dieſe Kühe auf dem Gute Bielau bei Neiſſe, dem Freiherrn v. Falken⸗ [15% -16% Thlr., hochfeine 16%4—17 Thlr. 
a Neiſſe⸗Brie . rey te 81 81 baufen gehörig, wie die zwei nach Photographien gezeichneten dieſem Hefte Roggen (pr. 2000 Pfd.) unverändert feſt, gel. — Ctr., pr. Februar und 
1 Saas All er erger RN 51% 51 53 53 borgebefteten, ſauberen Abbilvungen der Elleja und Urania, ante oculos | Februar: März 31% Thlr. Br., März April 31% Thlr. Br. April⸗Mai 32 
| U, Riederidl. Ameinbahn .. 60 7 60% 60% 60% beweiſen. Es reiht fic) daran ein Abdruck eines früheren Aufſatzes aus der Thlr. Br. und Gld., Mai⸗Juni 33 Thlr. Br., Juni⸗Juli —, Juli⸗Auguſt —. 
| Oppeln⸗Tarnowißer . 37% 57% 58%, 58% „Schleſ. landw. Zeitung“, der die Erträge und den Futteretat für die 60 Hafer (pr. 2000 Pfd.) getiind. 611 Ctr., pr. Februar 35% Thlr. Gld., 
N 4 Schleſ. Bankverein 98% 97%, 98% 98 bielauer Kühe wieder giebt. (S. 21—26.) Nunmehr kommen: ebe en — —, März⸗April — , April⸗Mai 37 Thlr. Gib. 
ER Minerva 24 23% 2475 24% III. Beiträge zur Würdigung einiger engliſchen Racen von. Weizen (p 3 Pfd.) pr. 8 
ik ER — dl —— ; N. M. Witt: Bogdanowo, eine wohl durchdachte, mit hübſchem Schwunge| Gerſte (pr. fb.) pr. Februar — 90% Thlr. Br. 
N Breslau, 27. Februar. [Börſen⸗Wochenbericht.] Schon bei] geſchriebene Ausführung. Indem der Verfaſſer als höchſten Zweck die dop⸗ re (pr. 100 f Der ve De Err. . 10% Thlr. Br 
i 9 is een in Schleswig trat an der Börſe ein Stillftand | pelte Aufgabe verfolgt, Bezahlung des verwendeten reichlichen Rabbl pr. 100 Pfd.) etwas 5 0 Br., ebruar-März 104%, Thlr. 


: 4 : , ing, 2 4 A 10 
8 t ewegung ein; die Contremine verlor durch die bolls] Futters und trotzdem (warum nicht lieber einfach: „dabei“?) kräftigen 10% Thlr. Gld. pr. Februar iL Mai ; ; 
endete Thatſache die Baſis ihrer Operation, umſomehr als es ſich mit jedem Dünger, der die Bodenerträge vermehren hilft, beides glechehne zu errei⸗ on Man 10 igus Gib, Jull⸗Auguſt 8 he 
Tage ebibenter herausftellte, daß der Krieg lokaliſirt bleiben wird und eine chen, findet er dieſe gute Verwerthung reichlichen Futters vornehmlich bei Thlr. 1 55 NY Tblr Gd. 7 % 
I ermit gemeinſte Intervention auswärtiger Mächte nicht zu befürchten fei. einigen berühmteren Vollblutſtämmen von engliſchen Viehracen. Im Ein⸗ Spiritus geſchäftslos, get, 3000 Quart, loco 13%, Tbl. 8 f 
Vanren auch Coursſchwankungen unvermeidlich, jo blieb der Grundton doch zelnen find nun jene vollkommenen Vollblutracen Englands zunädft das oF und KebruarMar, 13% Thle. Br., März⸗April 18 Al r., pr. Fee 
| = re man fab deutlich, daß es nur irgend eines Impulſes bedürfe, um Shorthorn⸗Rindvieh, welches für die Verbeſſerung unſerer Viehitämme Mai 137 Tbl. Br Mal⸗Juni 195 zl Be pril 13% blr. Br., April⸗ 
f ſioſort in eine eclatante Hauſſe überzugehen. Die Annahme der Conferenz⸗ vor allen geeignet gehalten wird, ſowohl zu den Zwecken der Maſtung, wie Juli⸗ Au ft 14% Thlr. Br Au us 8 5 r., Juni⸗Juli 14%, Thlr. Br., 
75 rſchläge, wenngleich ohne Baffenttilftand, wirkte fo günſtig, daß ſämmt⸗ als Zuchtvieh oder namentlich Milchvieh, obwohl über letzteres die Ans Bint 6% Fant toch b. guſt⸗September — —. 
llcche Spekulationspapiere bei reger Kaufluſt um Procente ftiegen; zahlreiche | fihten nicht überall gellärt feien; fo viel inbeffen ftebe feſt, daß in der Qua⸗ 7 vlna hate Die Börien-Gommiffion. 
Sle Deckungen zu dem bevorſtehenden Ultimo unterſtützten den Auſſchwung, der lität der Milch, im Ertrage an Butter und Kafe, von einer beftimmten Fut⸗ Amtli — meas 
wie jedenfalls eine größere Ausdehnung genommen hätte, wenn nicht heute eine | termenge, ſowie in den übrigen noch angenehmen gens wie Früh⸗ Brieg, 27 icher auswärtiger Waſſer⸗Rapport. ! 
: unverbürgte Nachricht aus Galizien, daß ſich dort aufſtändiſche Symptome | reife und ſpäterem Gbeiſhn be die Shorthorn alle berühmten Kuhracen der Schiffs 10 „Febr., 6 Uhr Morgens. Die Oder zeigte 3 der hieſigen 
zeigten, einen Rückſchlag, wenn auch nicht in den Courſen, doch aber in der] Erde übertreffen. Ein ähnliches Lob ſpendet der Bestie ſodann dem durch chleuſe am Oberpegel 18 Fuß 8 Zoll, am Unterpegel 12 Fuß 10 Zoll. er 


it) Stimmung, bervorgerufen hätte. Trotzdem ſchließen die Courfe noch weſent⸗ große Frührelfe, gute Futterverwerthung und vortreffliche Körperformen aus: | Cisgang bei offener Rinne und Regen. 
if Ti böber als zu Anfang der Woche. e doors te! en S TE das keiner beſſeren Fütterung bedürfe irritation 
Ri. Oeſterr. Credit⸗Actien ftiegen von 74% auf 76 und ſchließen 75%, Nat.» | als das Merinoſchaf. Bedenklich erſcheint uns nur, wenn der Verfaſſer auch 3 
Anleihe von 66% auf 67. Looſe von 1860 von 75% auf 77 und ſchloſſen] bei Schafen zur Begründung einer Southdown⸗Heerde die Verwendung bon Vorträge und Vereine. 
175867, und Banknoten von 83% auf 8454, Halbblutböcken ungenirt anräth, ſobald fie nur aus einer guten Heerde ſtam et Breslau, 27. Febr. Im Verein zur Verbreitung der Wife 
In Eiſenbahn Actien war das Gefchäft recht lebhaft, Oberſchleſiſche wurden] men und die gewänſchten Gigenfchaften beliben, Di dieſer Vorſchlag entjchieden | ſenſchaft des Judenthum s hielt Hr. Dr. Samuelſohn einen Bortrag 
bon 146 bis 1494 —149%,, Freiburger von 124% bis 126, Koſeler von 52] den erſten Züchtungsprinzipien der engliſchen Viehzüchter zuwider läuft, weil] über die Stellung der jüdiſchen Frauen vor dem babyloniſchen Gril. Nach⸗ 


bis 53%, Neiſſer von 80 bis 82 und Oppeln⸗Tarnowitzer von 57% bis 58% daraus immer das gefährlichſte, die untreue Vererbung, beſorgt werden] d Redner die Stellung d auen als den Gradmeſſer des jeweiligen 
. ebandelt. In letztern beſonders zeigt ſich viel Speculationsluſt, da det muß. Zum Schluß werden dann noch die edlen engliſchen Schweine⸗ Far Volkes se ats zeigte er an ssi Hand der Bibel, 
15 omat Jebraar wieder eine Bedeutende Mebreinnahme haben foll. Fonds raden beſprochen. (S. 26.45.) — Jetzt reiht ſich an: welch würdige Stellung das jüdiſche Weib im Gegenſatz zu den anderen 
| waren ſehr felt und ſteigend. In Wechſeln mäßiger Umſatz bei wenig ver- IV. Die Dauer der Säugezeit und die erſte Aufzucht des Kal, orientaliſchen Frauen eingenommen habe, und liejerte hierbei eine anziehende 


ülnderten Notirungen. ‘ : bes von Dr. Wilkens. Hier wird ein Säugenlaſſen der Kälber durch nicht] Schilderung des jüdifhen Frauenlebens von den Stammmüttern des 

7 Nach ene 1 in allernachſter Zeit die Emiſſion eines weniger denn zehn Boden und darüber befürworte wobei a Ber jüdiſchen Volkes is zu den fh allen Künſten der Mode und der Kofetterie 

Ht. neuen öfter. Ane 5 fectiben u gg Gulden bevor. Daſſelbe foll in fafier niemals ein Stillſtehen der N oder gar ein Zurückgehen nach | erfahrenen eg ip des Propheten des Jefaias. Ueber die Brage, ob i 
7 15 Jahren al pari in e Uber Jurücgezahlt und mit 5% verzinſt dem Abſetzen bemerkt und die Thatſache conſtatirt haben will, daß derartig Polygamie öder Monogamie bei den Juden prävalirend geweſen, ſprach fid) 


11 werden Wahrſcheinlich werden die Coupons ohne Steuerabzug und auch auferzogene Kälber niemals am Durchfall zu leiden hatten. Auch ſollen folder Redner dahin aus, daß erſtere zwar geſetzlich 4 
f r 5 ihne Stew N en, ö zulaͤſſig, aber nur ſelten 
im Auslande eingelöft a 10 1 Denes lediglich zu Capital⸗An⸗ eh gesägte Kälber vor den übrigen ſich dadurch auszeichnen, daß ſie a anzutreffen gemefen fet. Das Publikum 1155 mit c Aufmerkſam⸗ 

Agen pergriffen werden dürfte, jo wird dadurch die Borſe und fpeziell die der überaus gleichmäßigen Entwicklung des Körpers eine Epo dend frühe] keit dem intereſſanten Vortrage. 


Speculation in den na e a alterirt werden. Ausbildung der Milchorgane offenbaren. (S. 45—52.) Es folgt der Auffas: 


r —— —— K—(——⅛—[U— — a V. i u etälber und di i iz * 
{ 22. 23. Ueber bic: meukeile her uf N e wurde zuvörderſt an Stelle des durch den Tod abgerufenen Kre spbyſikus 


24, | 25, |. 26, 27, ung derſelben von G. v. Keſſel auf Raake. Hier erfahren wir, daß ‘ e A 
1 rl 7 Past Pieter ech Durchfall der a aus der äußeren Farbe ihres Miftes| Dr, Bunke, Kreisphyfitus Dr. Woſſydlo als dritter Wielt peste 
% Oeſterr. Credit⸗Aktien .... 1 74% | 74% | 75% | 75%.| 76 75% Pe fei, und wenn letzterer geblich weiß auf einfache Verdauungs⸗ einſtimmig gewählt. Der Vorſitzende, Prorector Dr. Bredow, hielt darauf 
Schl. Bankvereins⸗Antheile 984 | 98% | 98% | 98 98% | 98% ſchwäche, wenn aber ftart goldgelb, ſchleimig und zäh, auf ſchlechte Funktion] Vortrag über die bei verſchiedenen Völkern ſtattgehabten Alete De linen 
Sefer. National⸗Anleihe. | 66% | 66% | 66% | 66% | 67° 7 der Galle ſich gründe. Letztere, nämlich die fehle hafte Gallenmiſchung müſſe] zeigte am Globus die jährliche Bewegung der Erde und Were one 
iit | Deiterr. 1860er Qoofe.-. - - 754 1 754 | 76% | 16% | 77 76% vornehmlich verbeſſert, die Säure der Muttermilch neutralifirt und dabei vor ſchiede zwiſchen dem julianiſchen und Be ungen des jal ehrer 
18 Oeſterr. 1864er Looſe - - 5: 5275 33 53 53% | 53 allem der Kräftezuſtand der Kälber aufrecht erhalten werden. Hauptheil⸗ Müller verlas den pes Theil des in den Beba Tin 5 bet en 
. 8 Stammaktien. [124% [1244 [125% 12% 1126 126, mittel dagegen foll fein, fie unausgeſetzt bei der Kuh zu laſſen, wo fie nach | Forſtvereins vom Jahre 1863 enthaltenen, en ey abit au bers 
4 1 era St.⸗A. Litt.A.u.C. [146 | 146% |148% 1148% 148% 149% | Belieben ſich an der Muttermilch erfräftigen können. (Und das ſtimmt ge faßten Aufſatzes über das Thema: Was ſich Aber dieſen zählt, vor, in 
! Neiſſe⸗Brieger — — 81. = 80% 1 82 nau mit der Erfahrung des Dr. Wilkens überein! —) (S. 52—57.) Hieran Folge deſſen fic) eine intereſſante Beſprechung o ſchoͤnen wie ins 
g DppelnXarnomiper 574 et % 5740 ae ps 5 887 ſchließt ſich ein vortrefflicher Auſſatz: Ba haltsreichen Aufſatz entwickelte. 
Role: ger i 14 3775 5 VI. Die Rentabilität der Woll⸗Heerden bon A Körte. Der q 
0 Shi, Hm vie 97% | 97% 97% 93% 987 94% rühmlich betannte Verfaſſer des Buchs: „Das veutſche Merinoſchaf. Subhaſtationen im März. 
Schl — 5 eh 93% | 93 0% 100 1004 Breslau 1862 bei U. Kern“ fiellt hier in mühſamſter Berechnung die Reg.⸗Bezirk Breslau, \ 
| eu e Anleihe 10% 00% 100° 10 . 100 10 e a th sey ee Hey hosel ga An 12 dung Pilzen, Rittergut, abg. 53,821 Thlr., 11. Marz 11 u., Kr.⸗Ger. I. Abth. 4 
reuß. ae ; ns ie Wollerträge rentirt? Indem eu de Dom⸗ idnitz. 1 
i 4 ee Saane es IN 105 . 1105 105, 1105 15 basle's betannten Ausſpruch anhebt, daß die vollkommenſten Thiere nur die S Pg Le Grundftid Nr. 439/440, abg. 2533 Thlr., 8. März 11 U, 
4 Deeſterr. Banknoten .. 83% 883 83% 8346 84 843 Den a1 f. it tae are hes came a eta Dee re Kr.⸗Ger. |. Abth. Shweibnip. 4240 X 
| 2 Re ea Zi 6 | 89% a 2 wandeln, jtellt er das Axiom auf, daß diejenige Heerde rentabel ſei, Rattwi Nr. 4, abg. „ „ Kr.⸗Ger. 
N ee Sa 1% | 85% | 88% | 85% | 85% melde bunt, ihre he 905 burs Seta der Ader 0 5 den 9 das na abs, bla. ie Min, kein ier nene 
‘a 7 RIN Be re eS trag (F) und den Dünger (I), die auf fie verwendete Ernährung (E), das { Frundſtück Nr. er Brüde ‘ 
I" A im Monat Mär ns 17 3 — ich u 1 5 Gireumatertal (S) und die Pflege (P) bezahlt. f 1 a I, Abth. Breslau er ag. a mise ke ae 
1 35 : barſten Staats- P hr 8 5 Aulelben Berloofungen der nange| Laſſen ſich wohl auch noch manche Bedenken gegen die Berechnung erhe⸗Kl.⸗Silſterwitz. Mable Nr. 7 und Stelle Nr. 8, ſowie Wieſen- Antheil 
jis und Meioritäfs-meti wie Gifenbahn-Stamm: ben, fo ift die Wollertragsbeſtimmung eine überaus mühſame und fleißige Nr. 53 Gr.⸗Silſterwitz, abg. 4965 Thlr., 21. März 3 U., Kr. Ger. 
ee Arbeit, aus der viel Belehrendes für den aufmerkſamen Leſer ſich entnehmen Commiſſ, Zobten 


N Am J. März: 26jte Prämien⸗Ziehung der djterr. 250 1 Vata} 
4 . (210,000— 500 Fl. 10005 1. Jun). We von 1839 entabititat unserer 
5 i 4 > — ‘ N bk un 


G A 1 
1 5 1 1 — 


Aßt. — Der Verfaſſer ſtellt zum Schluſſe dann noch als Bedingniſſe der[ Trebnitz, Haus Nr. 179, abg. 3234 Thlr., 12. März 11 u. gr. Ser. . 
en auf: San ' I. Abth. Trebnitz. 5 n vis 75 Re 


7 


eg.» Bezirk 


R Oppeln. 
Patſchkau, Gaſthaus Nr. 162, abg. 7302 Thlr., 10. März 11 U., Kr.⸗Ger⸗ 


Commiſſ. Patſchkau. 


Gotters dorf, Bauergut Nr. 7, abg. 1590 Thlr., 10, März 11 U., Kr.⸗Ger. 


Abth. Kreuzbur 
Branitz, Dauer 


. Abth. Leobſchutz 


Chr: lik, üble Nr. 48 nebſt Acker, Wieſe und Garten, abg. 6185 
Thlr., ud be Nr. 65, abg. 1880 Thlr., 19. März 10 U., 
Sit.:&er, II. Abth. Neuſtadt. 


Reg.⸗Bezirk Liegnitz. 
Ober-Wieſenthal, Bauergut 50, abg. 7497 Thlr., 12. März 11 U., Kr. 
e ee 15 nebſt Forſtparzelle, und Adkerbanzel⸗ Nr. 54 zu 
i orf, © x . 
e abg. 10,442 Thlr., 23. ärz 0 U., Kr.⸗Ger. II. Abth. Lüben. 
Schwerta, Freigärtner⸗Grundſtück Nr. 166, abg. 1385 Thlr., 31. März 
II U., Kr.⸗Ger.⸗Comm. Meffersdorf. 
PeterShein, Gartnerſtelle Nr. 15, abg. 1288 Thlr., 11. März 11 U., Kr. 
Ger. I. Abth. Rothenburg. 

Nieder⸗Gießmannsdorf, Mühlennahrung Nr. 259, abg. 1180 Thlr., 
18. Marz 11 U., Kr.⸗Ger.⸗Comm. Naumburg a. O. 5 
as — B., Grundſtück Nr. 3, abg. 1430 Thlr., 19 März 12 U., 

r. Ger. Sagan. : 
Ricberrbuhmigstarf, Grundſtück Nr. 66, abg. 1600 Thlr. 21. März 

) U., Kr.⸗Ger. I. Abth. Görlitz. ‘ 
Petersgrund, Tafiermigle, Gatten und Acker Nr. 8, abg. 5015 Thlr., 
21. März 11 U., Kr.⸗Ger. I. Abth. Jauer. 


le graphische Deyeſchen. 

Berlin ae gee Der „Staats- Anzeiger“ meldet: Aus 
dem Hauptquartier Haders leben iſt Neues nicht zu berichten. 
Die Avantgarde der combinirten . 

t Kolding in vertheidigungsfähigen Zuſtand verſetzt. 
hat Kolding b 


ubanen, 26. Febr. Der Reichstag nahm faſt ein⸗ 
PR. ne Adreſſe an: Unſer einziger Troſt iſt, daß der 
König die Freiheit vertheidige und nicht die Schwächung Däne⸗ 
marks durch Aufgabe der Vereinigung mit Schleswigs wolle. 
Wir rechnen auf energiſche Fortführung des Krieges. 
(Wolff's T. B.) 


Abend- Po ft. 

+ Biel, 26. Februar. [Huldigung durch die Maſſen⸗ 
Deputation.] Der erhebende Akt der feierlichen Huldigung Herzogs 
Friedrich VIII. von Schleswig⸗Holſtein iſt eben vorüber. Ich benutze 
die letzten Augenblicke vor Abgang des Bahnzuges, Ihnen kurz zu be⸗ 
richten. Unwiderleglich ift manifeſtirt, daß es der Wille des ſchleswig⸗ 
ſchen Volkes if, frei zu fein von Dänemark, nie wieder mit ihm ver⸗ 
einigt zu werden, ſondern ein unabhängiges Schleswig⸗Holſtein unter 
dem rechtmäßigen Herzog zu bilden. Bis zur Grenze Siitlands 
hinauf war das Land durch gewählte Vertreter repräſentirt. Ein 
Extrazug brachte heute Morgen 600 Männer von Rendsburg, mehr 
noch als dieſelbe Zahl war auf andern Wegen eingetroffen. Feierlicher 
Gottesdienſt leitete um 12 Uhr den Akt ein, der vor Deutſchland und vor 
der Welt den Willen Schleswigs manifeftiren ſollte. Dann ging's im 
Zuge, jeder Distrikt, jede Stadt um das Banner geſchaart, nach der 
großen Bahnhofshalle, wo der Herzog die Deputirten empfangen wollte. 
Unendlicher Jubel begrüßte den Fürſten. Der Hofbeſitzer Hamkens aus 
Eiderſtedt hielt die Anrede und verlas dann folgende Adreſſe, die von 


allen Deputirten unterzeichnet war: 
erie dock 988 5 \ 
Gnädigſter Fürſt und Hert! 7 BE 
Schleswig ift von den Dänen befreit; unſere Feinde ſind in eiliger Flucht 
vor den deutſchen Kriegern zurückgewichen. Wir danken Gott für dieſe Be⸗ 
freiung und kommen jetzt ungeſäumt aus dem ganzen Schleswig, von der 
Eider tis zur Königsau, erwählte Vertreter der geſammten Bevölkerung, um 
Ew. Hoheit unſere Huldigung darzubringen und vor Gott und Menſchen 
Zeugniß abzulegen davon, daß wir keinem Andern angehören wollen, daß 
das Herzogtbum Schleswig deutſch fein und bleiben und, unzertrennlich mit 
Holſtein verbunden, zum einheitlichen Staat Schleswig⸗Holſtein durch das 
Staats⸗Grundgeſetz von 1848, nur Ew. Hoheit unterthan jein will. 
Vieles haben wir erduldet. Die letzten 14 Jahre waren eine Zeit har⸗ 
ter Prüfung und unausſprechlicher Trübſal für Schleswig. Cinverleiben 
wollte man uns nicht nur einem fremden Staat, nein, untergehen ſoll⸗ 
ten wir in eine feindliche Nation, und jedes Mittel war den Unkerdrückern 
recht. Unſere Sprache wollte man uns rauben und deutſchen Sinn in 
uns ertödten. Wo man nur deutſch redete, predigte man in den Kirchen baz 
niſch; aller Orten machte man Gottes Wort dienſtbar den boshaften Plä⸗ 
nen däniſcher Politit und von den Kanzeln herab fluchte man deutſcher Ge⸗ 
ſinnung. Statt unſere Jugend in Gottesfurcht und Kenntniſſen zu unter⸗ 
weiſen, trachteten unfähige däniſche Lehrer auf höhere 1 nur dahin, 
die Kinder ihren Eltern und ihrem Volke zu entfremden. Die Preſſe mußte 
ſchweigen, jede Vereinigung war unterſagt, ja ein Gedanke, von mehreren 
Perſonen zugleich zum Ausdruck gebracht, wurde zum Verbrechen geſtempelt 
Die Willkühr der Verwaltungsbeamten war grenzenlos, und die hergeſandten 
Richter, ſtatt den Bedrückten Rechtsſchutz zu gewähren, waren ſelber die & 
äbrlichften Werkzeuge der Willkührherrſchaft; jede Neuerung deutſcher Gee 
1 > 
nung wurde beſtraft; ſelbſt Bitten um Aenderung dieſes Zuſtandes in 
lopalſter Form ausgeſprochen, blieben nicht ungeahndet. Umſtellt von Spi⸗ 
onen konnten wir nur im tiefſten Innern deutſchen Sinn flegen. Solcher 
Zuſtand verzehrt das Mark eines Volkes, aber Gott ſelbſt hat uns vor dem 
völligen Untergang bewahrt. ER 
Als er den König, unſern Herzog Friedrich VII. abrief, da löß te er jede 
Gemeinſchaft Schleswig⸗Holſteins mit Dänemark. Mochte den dänifchen 
Thron beſteigen, wer da wollte, bei uns war nur das auguſtenburger Haus 
ur Erbfolge berufen. Hatten auch fremde Mächte einer veränderten Thron⸗ 
{ge ihre Zustimmung ertheilt, weder Ew. Hoheit haben auf das Erbrecht bers 
zichtet, noch hat das Land darein gewilligt; unmöglich konnte Ew. Hoh. und unſer 
utes Recht beſeitigt werden. Wir haben viel gelitten, weil unſere Väter vor pier 
Jahr underten fic) den Dänenkönig zum Herzog erkoren; wir haben erfah⸗ 
Ke aß keine Verbriefung und keine Verträge uns und unſer deutſches 
echt (hüten, fo lange wir mit Dänemark irgendwie. verbunden ſind. Nie⸗ 
mand ſoll ung jetzt unſern angeſtammten Herzog und unſer ſelbſtſtaͤndiges 


Schleswig⸗Holſtein raub 
Dur auch rauben. ne Hoffnungen winken uns, blendend faſt 
na 19 Cent ie wien e das Biel ift noch nicht ers 


reicht. Em Hoheit find noch nicht thatſächlicher Herrſcher im eigenen Lande, 
nicht wir ſelber ab bie 5 neh 2 557 och haben die Kriegsher⸗ 
ren der braven Soldaten, die ihr Blut opferten, nicht erklärt, daß 
dies für Deutidland und unſer Recht geſchehe, daß fie Schleswig⸗ 
Holftein nun Äh ſelber und ſeinem rechtmäßigen Landesherrn wieder⸗ 
eben wollen. Wir ſind uns bewußt, daß zur Berwirtlidung unſeres Rechts 
eder alle ſeine Kräfte anzufpannen hat und find bereit, Alles an Alles zu 
etzen. Wir erſehnen den Augenblick, wo wir unter Ew. Hoheit Führung 
mit eigener Kraft unſer Land gegen die Dänen zu dertheidigen haben. Wir 
bertrauen auf unſer gutes Recht, wir bauen auf den Beiſtand des Höchſten, 
wir leben der feften Zuderſicht: Es muß doch gelingen! Jet oder nie! Frei 
don Dänemark, das ijt die Loſung! Ew. Sobel Allerunterthänigſte.“ 
(Folgen die Unterſchriften.) 
Der Herzog antwortete in warmer Rede; er dankte ſeinen Treuen 


für ihr Kommen, gedachte der Leiden, welche die däniſche Knechtſchaft 


ut Nr. 14, abg. 3350 Thlr., 26. März 11 U, Kr Ger. 


a 543 . 
n iat BAR 
shia et in Nr. 6, 17 und 23 der vor dem Oblauerthore | über Schleswig verhängt hatte widmete Worte tiefſter Anerkennung 
er Ba abg. 1600 Thlr., 31. März 11 U., Stadt⸗ den deutſchen Herren, die das Land befreit hätten. Wohl fei doch defien 


inne werden, daß auch der Volkswille, 
c fordert, zumal wenn er mit 

einet, auf welches ſie ſonſt ſo ſehr zu pochen pflegen. 
Flensburg, 24. Februar. en 
Preußen, der direct herkam, wo dieſe Schüſſe gefallen ſind. 
ren namlich von der apenrader Bucht au 
alſener Sund eingelaufen, wo 


wahrnehmen können, 
habe, 
Derſelbe erzählte ferner, 
Regiment Theil 


genommen, 


mehrere Gefangene gemacht 


Vorpoſten ſtehen 4 Stunde vor den Schanzen und erwarten den Be: 
fehl zum baldigen Angriff. Nach Ausſage der Gefangenen werden die 
Dänen die Schanzen vertheidigen. Der Zuſtand auf Alſen ſoll noch 
immer ein trauriger ſein; außer Brot und Branntwein ſollen ſeit län⸗ 


ſein, daß ſie nicht im Stande wären, ſich länger zu vertheidigen. 
Flensburg, 25. Febr. Den Civil⸗Commiſſairen iſt eine Adreſſe 
mit den Unterſchriften von 250 angeſehenen Bürgern von Habdersleben 
überreicht worden, in welcher um Abſetzung der däniſchen Beamten er: 
ſucht wird. — Aus Apenrade, Hadersleben und ganz Nord⸗Schleswig 
ſind viele Theilnehmer an der nach Kiel zum Herzog ſich begebenden 
Landes⸗Deputation hier eingetroffen, insbeſondere viele Gutsbeſitzer aus 
Sundewitt. Aus Flensburg ſelbſt gehen in einer halben Stunde 150 
Theilnehmer nach Rendsburg ab. (B. -H.) 
Hadersleben, 23. Febr. Die Dänen ſtehen nach den neueſten 
Nachrichten mit 6 — 7000 Mann in und bei Friedericia. Unter den 
Mannſchaften iſt über ein Drittel aus den deutſchen Herzogthümern. 
Sie gehören einer bis vor Kurzem in Kopenhagen geſtandenen Bri- 
gade an, die hierher gebracht wurde. In Friedericia ſelbſt hat man 
kein großes Vertrauen auf dieſen Theil der Beſatzung. Die Verpfle⸗ 
gung ſoll ſehr mangelhaft und der Sold ſeit dem 1. dieſes Monats 
in Rückstand fein. — In der Stellung bei Düppel haben die 
Dänen, wenn meine Nachrichten genau ſind, etwa 30,000 Mann; von 
dieſen koͤnnen ſie auf ihren Dampfern und Schleppſchiffen von Alſen 
aus innerhalb weniger als 24 Stunden 15 bis 20,000 Mann nach 
Friedericia werfen, die in Verbindung mit der dortigen Beſatzung ge: 
nügen würden, um die auf einen derartigen Ueberfall vielleicht nicht 
vorbereiteten Auſtro⸗Preußen in eine, wenn nicht bedenkliche, doch ge⸗ 
fährliche Lage zu bringen. Vielleicht liegt der Anlage von öfterreichi- 
ſchen Feld⸗Telegraphen, welche die vorgeſchobenen Brigaden bei Sim⸗ 
merſtedt und Frörup mit dem Hauptquartier in unmittelbare Verbin: 
dung ſetzen, die Idee zu Grunde, bei einem etwaigen Offenſipſtoß 
und Ueberfall der Dänen die Möͤglichkett zu haben, die Truppen raſch 
auf den bedrohten Punkt zu concentriren. Die etwa bei Gudſoe mit 
Uebermacht angegriffene Garde würde im günſtigſten Falle vor ſechs 
Stunden nicht auf das ntreſſen der nächſten, bei Frörup ſtehenden 
öſterreichiſchen Brigade Dormus rechnen können. Die dunkeln Nächte 
und das nebelige Wetter ſind überdies einem Ueberfalle in hohem 
Grade günſtig. Vielleicht machen die Dänen bald mehr im Norden, 
als im Süden von ſich reden. Wie erwähnt, arbeitet ſeit geſtern der 
öſterreichiſche Feld-Telegraph zwiſchen den Brigade⸗Stationen Simmer⸗ 
ſtedt und Frörup und Hadersleben; eine preußiſche Linie geht von 
Hadersleben nach Chriſtiansfeld und wird bis Kolding verlängert. Von 
Hadersleben haben die Oeſterreicher eine Leitung nach Flensburg; ſie 
hoffen in zwei Tagen (um das Uebertelegraphiren durch den preußi⸗ 
ſchen Telegraphen in Rendsburg zu erſparen) einen Draht der ſtabilen 
Leitung bis Rendsburg, event. bis Hamburg zu ihrer Verfügung zu 
haben. (K. Z.) 
Wien, 26. Februar. Die Aufforderung an den deutſchen Bund 
zur Theilnahme an der londoner Conferenz wird wahrſcheinlich ver⸗ 
mittelſt gemeinſamer oder analoger Einladung der drei Mächte erfolgen 
und durch einen ſich anſchließenden . Sfterveidhifd - . 


Turin, 25. Febr. [Abgeordnetenhaus.] In der heutigen 
Sitzung erklärte der Miniſter des Auswärtigen als Antwort auf eine 
Interpellation, daß Dänemark die zu Paris im Jahre 1856 aufgeftell- 
ten Grundſätze in Bezug auf das Seerecht anerkannt habe, und daß 
die italieniſche Regierung amtlich von der Blokade der ſchleswig⸗holſteini⸗ 
den Häfen in Kenntniß geſetzt worden fei. Hr. Visconti⸗Venoſta ver: 
ſicherte ferner dem Haufe, er werde nichts verabſäumen, was zum 
Schutze der italieniſchen Intereſſen an jenen Küften erforderlich fei. 

Dyhernfurth, 27. Febr. Die geſtern gemeldete Gisver: 
ſetzung bei Pogul hat fic) im Laüfe der Nacht gelöſt, der Strom if 
frei, das Waſſer mehrere Fuß gefallen. a 


State. 
Befanntmachun 


[852] 


Im höhern Auftrage wird hiermit sur Mentichen Kenntniß gebracht, 


daß Aurüdftellungse@etuce bereits eingezogener Reſerviſten, welche 
entweder von ne di deren Eltern oder Verwandten. direct an ben 
kommandirenden Herrn General des ſechſten Armeecorps gerichtet find, ohne 
Antwort bleiben werden. Alle dergleichen, bier am Orte wohnhafte Reſer⸗ 
biften beten Geſuche find an 80 Polizei⸗Präſidium zu richten. 
reslau 7. Jebruqr dale 8 
„den se Vönigl. Polizeiꝙ⸗Präſident, Frhr. v. Ende. 


Jeden Sonntag von 11 bis 4 uhr Gemälde⸗Ausſtel⸗ 
lung von Mitgliedern 905 hiesigen Künſtlervereins im kaufmänniſchen 
Zwinger. — Eintrittsgeld iſt nicht zu entrichten. [848] 


Bekanntmachung. 
Auf vielfach an uns ergangene Anfragen, ob wir das 
Wochen- Abonnement auch auf 2 Sgr. 6 Pf. er⸗ 
höhen, erklären wir hiermit, daß das Abonnement auf das 
„Schleſiſche Morgenblatt“ nach wie vor 
nur 2 Sgr. frei ins Haus en 
beträgt. lungen nehmen unfere Expeditionen, Schub: 
brück 32 1 Oerrenſtaße 1 (Robert May), fo wie alle 
Zeitungs⸗Colporteure entgegen. Ber] 
Die Exped. des „Schleſ. Morgenblattes”. 


Ba = - re Dr Er De ne, NN IE Wer HE 
x ur 7 N TTS. Err SI Very, i ies Cats =, * n ET ER a i * > * 


Schickſal noch nicht geſichert; aber wie ſie, lebe er der Hoffnung und 
Zuverſicht eines glücklichen Endes; ſeine Loſung ſei die ihre: „Los von 
Dänemark! Ein freies Schleswig⸗Holſtein.“ Sie hätten ihm Treue 
gelobt, auch er werde ihnen die Treue halten. Möge die Welt Act 
nehmen von dieſem Ereigniß; mögen die Potentaten und Diplomaten 
wo er ſo ſich beurkundet, Re⸗ 
dem Rechte der reinſten Legitimität 


g Heute Morgen vernahm man vom 
alſener Sund her einige Kanonenſchüſſe und erfuhr ich von einem 
Es wa⸗ 
zwei Kriegsſchiffe in den 
nd ein fie aber von einer bei Baurup befindli⸗ 
chen Batterie einige Kugeln zugeſandt bekamen, und man habe darauf 
daß das eine Schiff ſtarke Beſchädigung erlitten 
denn nur ſchleppend hätte es die Bucht verlaſſen können. — 
daß geſtern auf dem linken Flügel bei 
Schnabeck in einem Gefechte, an welchem das 53ſte (weſtfäliſche) 
und 
eine Fahne erobert ſei, während die Preußen nur einen Veewundeten 
verloren haben. Sonſt iſt nichts weiter vorgefallen, die preußiſchen 


gerer Zeit keine Lebensmittel vertheilt und die Truppen ſo abgemattet 


angenommen in der Expedition der Breslauer Zeitung (Herrenftr, 20.) 


* v2 . 
8 5 24 * 
* .. 
* var 7 1 
{ ar + 


—* en ärztliches]. Die ſteigende Verpollkommnung, welche die 
abnbeilfunde in jüngſter Zeit erfabren, wird von unſerem wohlverdienten 
itbürger Herrn Dr. Bruck (Schweidnitzerſtraße Nr. 52) in der Praxis 

vortheilhaft angewendet. Derſelbe hat nämlich die von Herrn Med.⸗Rath 

Profeſſor Dr. Middeldorpf mit ſo vielem Glück in der Chirurgie ausge⸗ 

übte galvanokauſtiſche Methode auf die in, ſeinem Gebiete vorkommenden 

Krankheiten übertragen und benutzt die electriſche Cauteriſation Roh augen⸗ 

blicklicher Stillung bon Zahnſchmerzen und bei anderen Krankheiten im 

Munde, namentlich zur Entfernung von Auswüchſen und Geſchwülſten am 

Zahnfleiſch mit beſtem Erfolg. Zahlreiche Fälle können als Beweis fae A 

Vortheile dieſer Methode angeführt werden. Die electriſche Cauteriſation, 

welche in England und Amerika längſt eingebürgert iſt, tödtet den empfind⸗ 

lichen und ſchmerzhaften Nerd eines leidenden Zahnes W ſo daß 
er andauernd ſchmerzlos bleibt, während die übrigen vat 575 und den 

Nerv tödtenden Mittel unſicher find, und wenn fie helfen, doch 1955 be 

Wochen für ihre Wirkung brauchen. ] 


Gewerbe⸗Verein Kattowitz. 


i träge über den menſchlichen Körper beginnen am 2. Mar | 
Abends 728 ibe bei Welt. — Meet mitotieber erhalten Cinträtgätoeten bei 
Herrn Kaufmann Borinski. [1788] . 


Gebrüder Strauß, Hoſoptiker 
Ning Nr. 45, Naſchmarktſeite, 


empfehlen ihr großes Lager der vorzüͤglichſten 
doppelten 4 2977 


Theaterperſpeltive 
in den eleganteſten Facons von r. an. N 
Sufammengefete Mikroſkope mit verſchiede⸗ 
nen Präparaten in Abe Bg Aufs 
a findung und genauen Unterſuchung von Trichinen, 
A 3 Thlr. Genau und richtig gearbeitete Thermometer, in den ſchön⸗ 
ſten Formen ſowohl zum 1 als im Zimmer und außerhalb des 
Fenſters anzubringen, nur 15 Sgr. das Stück. Barometer, welche 
die Witterung ganz genau anzeigen, mit ſtarker Quedfilberjäule und 
ſicherem Verſchluß beim Transport, à 2% Thlr. Mikroſkope von 
ſtärkſter Vergrößerung zur Unterſuchung der kleinſten Inſekten und Ges 
genſtände, 4 1 Thlr. 15 S 


Goldene Brillen, ſowohl für. kurzſichtige als ſchwache Augen, 


à 3 Thlr. 15 Sgr. Silberne Brillen, à 2 Thlr. 
und die eleganteſten Pinee-mez, Naſenklemmer, à 1 Thlr. das 
Stück. Ferner empfehlen rir unſer reiches Lager von sf 


Stereoffopen und Bildern 


wobei wir ganz beſonders auf erſchienene Neuheiten in Bi Mannichfal⸗ 
tigkeit 0 machen. 5 ; 
Ebenſo find die Preiſe die all erbilligſten, fo daß auch Wiederverkäufer in 
den Stand geſetzt ſind, unter den vortheilhafteſten Bedingungen ihre Artikel 
von uns zu entnehmen. ; 1 
Auswärtige Aufträge werden auf das Pünktlichſte ſofort ausgeführt. 


Ning Nr. 45, Naſchmarktſeite. a) N 
Einladung 


zum Abonnement für J. Bruck’s 


1. Stereoscopen⸗Leih⸗Inſtitut. 


Abonnenten können täglich beitreten. 


Nur jeden Freitag erfolgt der Umtauſch der 12 verabreichten 

Stereoscopen⸗Bilder mit Carton. [1826] 4 
Abonnement für einen Monat 10 Sgr. 

: für drei Monate 22% Sgr. 

: für ein Jahr 3 Thlr. 1 2 
Bei letzterem, jährlichen Abonnement konnen für 1% Thlr. Bilder 
nach freier Wahl als Prämien entnommen werden. n 
Proſpekte werden gratis verabreicht. en BODY Sats 

J. Bruck, Papierhandlung, Schweidnitzerſtraße 5. 


Herrn L. W. Egers Honig-Ertract (erfunden und fabrizirt von Herrn 
L. W. Egers in Breslau 15 ücherplatz 8, er Stone)’ ift jak 2 * 
meiner Familie mit den beſten Erfolgen bei Schnupfenfiebern mit Huſten > 
verbunden, ja ſogar bei einem f der Kinder, angewendet worden. 
Das Mittel empfiehlt ſich durch ſich ſelbſt, und dürfte feiner Swedmapigteit 
* 55 keiner mit Kindern geſegneten 5 Hoffman fehlen. 

uber, offmann, Gerichts⸗Sekretär. 
PN — Auch ein Breslauer. iy 

Schon ſeit längerer Zeit litt meine Frau an einem ſehr hartnäcki 5 
trockenen Huſten, der allen angewandten Haus⸗ und Een Minen h N 
harrlich trotzte. Von vielen Seiten auf den Honig⸗Extract des Herrn L. W. 
Egers in Breslau aufmerkſam gemacht, beſchloß ich, auch dieſes Mittel noch 
1 verſuchen, und hatte die unendliche l meine Fran ſchon nach Ver⸗ 

rauch des halben Inhalts der Flaſche vollſtändig geheilt zu ſehen. Dies 

theile ich der Wahrheit gemäß mit, um andere, an ähnlichem Uebel Leidende 

auf dies einfache, ſo ſehr wirkſame Mittel aufmerkſam zu machen, und es 
24 


ihnen dringend zu empfehlen. 1824] 
Friedr. Ehemann, Ser. 


Menden, den 28. Januar 1864. 
Herrn L. W. Egers, Breslau, Blücherplatz 8, erſte Etage. 
Euer Wohlgeboren erſuche i hierdurch ganz a mir ac En, 5 
pfang dieſes gefälligſt noch zwei Flaſchen von Ihrem Honig⸗Extract über⸗ 
oſtvorſchu na u laſſen. Die 


fenden, und den Betrag dafür durch ei 
verbrauchten zwei Flaſchen haben mir weſentliche Erleichterung und 
uſtens verſchafft. Mit Hochachtu 


Verminderung des n an 
iſſa, 22. Febr. 1864. Kühn, Kieslieferant. N 


Zaborowo bei Poln.⸗ 

Den vielen hochgeehrten ſchriftlichen und mündlichen Anfragen hin⸗ rl 
ſichts dringendem Begehr nach dem von Poſer'ſchen Werfifhen 
Balſam gegen Rheumatismus Litt. B. a Fl. 1 Thlr., Litt. A. ree. 
15 Sgr. für jüngere Perfonen, und kleine Fl. à 7% Gor. für Zahn = 
wehleidende zur ergebenen Nachricht, daß die königl. ſächſiſche Schloß. 
Apotheke in Bautzen unter Direction des Herrn M. mere noch 
mit großem Vorrath verſehen iſt. [1731] 

General-Debit fürs Ausland Handlung Eduard Groß 
in Breslau, am Neumarkt 42. g | 


— ————— 1 rw an — 
= = 7 acs \ 
Clavier-Institut. = = 
Am 1, März beginnt ein neuer Cursus. — Anmeldungen tät e ‘ 


U 


12—2 Uhr Carlsstrasse Nr. 36, Felsch & 


[1762] 


[999] 


R. F. Daubitz’jder 
CKräuter⸗Eiqueur, 


itet von dem Apotheker N. F. Daub 
erfunden und nur 4 — po Cbarlo ttenfteafe 19, itz 
deſſen Bewäpetäeif, von medieiniſchen Autoritäten vielfeiti 


d in kurzer Zeit durch feine Vorzü 
e es e Auf 5 7 45 hat, oezüglickes 


ift echt“ Flaſche 10 Sgr. und 1 Thlr. zu beziehen 
in der General-Riederlage für Schlefien bei ug 


Heinrich Lion, Breslau, Reuſcheſtr. 48, 


Niederlage bei Hermann Büttner, Oblaue afe 70. 


” „ Brossok & Weiss Neue S 
the, Tauen ienſtraße Toa aße .. 


Inferate ſ. d. Landwirtöfch. Anzeiger F. Jahrg. N. 9 


1 


(Beiblatt zur Schleſ, Landwirthſchaftlichen Zeitung) werden bis Dinstag 
* 


1 * aes r 


0 * a 


rode de Im b 1353 

er Autograph und Steindruckergehilfe 

Henrich Dlicher ſoll wegen Unterſchla⸗ 

gung verhaftet werden. Derſelbe iſt im Be⸗ 

kretungsfalle feſtzunebmen und an die Di 

rection der hieſigen königl. Gefangenen⸗An⸗ 
ſtalt abzuliefern. 


kleidet. 
Breslau, den 22. Februar 1864. 
Königliches Stadt⸗Gericht. 
Abtheilung für Strafſachen. 


Bekanntmachung. 2 
Die in dem Brunſchwitz jden Pfandleih⸗ 
Inſtitut (Inhaber Albert Beyer) hierſelbſt 
in der Zeit vom 11. October 1862 bis 
10. April 1863 niedergelegten, zur Verfallzeit 
nicht eingelöſten Pfänder, beſtehend in Klei⸗ 
dungsſtücken, Bette und Tiſchwäſche, Uhren 
und Schmuckſachen, ſollen [348] 
am 2. Mai 1864, 
; von Vormittags 9 Uhr ab, 
in dem genannten Pfandleih⸗Inſtitut, Ketzer⸗ 
berg Nr. 6, durch den Auctions⸗Commiſſarius 
Fuhrmann verſteigert werden. 
ö Es werden daber alle diejenigen, welche 
während der gedachten Zeit Pfänder nieder⸗ 
gelegt haben, hierdurch aufgefordert, dieſe 
Pfänder noch vor dem Auctions⸗Termine ein: 
zulöſen, oder falls ſie gegen die Pfandſchuld 
gegründete Einwendungen zu haben glauben, 
ſolche dem unterzeichneten Gericht noch vor 
dem Termine anzuzeigen, widrigenfalls mit 
dem Verkaufe der Pfändſtücke verfahren, aus 
dem einkommenden Kaufgelde der Pfandgläu⸗ 
biger wegen ſeiner in dem Pfandbuche einge⸗ 
tragenen Forderung befriedigt, der etwaige 
Ueberſchuß aber an die hieſige Armenkaſſe 
abgeliefert und demnächſt Niemand weiter mit 
Einwendungen gegen die Pfandſchuld gehört 
rden wird. ; : 
ih resla, den 20. Februar 1864. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheil. I. 
Bekanntma 


1 ung. 
Zum nothwendigen Verkaufe der dem 


2 es 
geleibeſitzer Adolph Jaen ehörigen, hie 
an der Kleinen ee he Belegen 
von dem Grundſtücke vol. 8. fol. 337 abges 
trennten Parzelle von 51 Fuß Straßenfront 
und 72 Fuß Tiefe, auf dem Situationsplane 
von an) a und ſchwarz 2 anfangend und im 
Hypothekenbuche vom Sande ꝛc. vol. 9. fol. 65 
verzeichnet, abgeſchätzt auf 7586 Thlr. 13 Sgr. 
9 Pf., haben wir einen Termin [172] 
auf den 5. April 1864, 


Vormi 114 r. 

bor dem Gtablridter Breiberen Y. Nach. 
fee . Stack des Geridhtsaebdudes. ans 
Taxe und, e können im Bu⸗ 
reau XII. eingeſehen werden. i 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
kung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſu⸗ 
chen, haben ihren Anſpruch bei uns anzümel⸗ 
den. Breslau, den 12. September 1863. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 


[6] Bekanntmachung. 

Sum nothwenigen Verkaufe des von dem 
früheren Grundſtück Nr. 1 Garten: (16 Gräbſch⸗ 
ner-) Straße abgetrennten, an der Gräbſchner⸗ 
3 e unter Nr. 27 belegenen, auf 9776 Thlr. 
16 Sgr. 5 Pf. abgeſchäßten Grundstücks, ha⸗ 
ben wir einen Termin iste 

auf den e. April 1864, Vormittags 

11 Uhr, vor dem Stadtrichter Schmid, 

im J. Stock des Gerichtsgebäudes 
anberaumt. j ? 

Taxe und Hypothekenſchein können im Bü⸗ 
reau XII. eingejehen werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha⸗ 
ben ihren Anſpruch bei uns anzumelden. 

Breslau, den 14. September 1863. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheil. I. 


Aufforderung der Konkursgläubiger 
wenn nur eine Anmeldefriſt Feiigeiept wird. 


In dem art über das Vermögen des 
Lauf Ferdinand Preiß, in Firma: 
Fi „Groß litz, werden alle 

iejenigen, weiche an die Maſſe Anſprüche 


ſein oder nicht, mit 
e Mh 


bis zum 18. März d. J. einſchließli 
bei uns ißt oder et 
melden, und zur Prüfung "ber 
ſämmtlichen innerhalb der gedachten Friſt ans 
gemeldeten ! Befin⸗ 
Im zur Be — des definitiven Verwal⸗ 
als " ; 
ge 18. April d. J., Vormittags 
10 Uhr, in unſerem Gerichtslokal Termins⸗ 
zimmer Nr. 2, or dem Kommiſſar Herrn 
Kreisrichter Rohmer 
u erſcheinen. Kin + ae 
Wer ſeine Anmeldung schriftlich e 
hat eine pain derſelben und ihrer . 
gen beizufügen. Bae A 
Jeder Gläubiger, welcher nicht in ue 
Amtsbezirk feinen Wohnſitz hat, muß bei de 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am bie: 
ſigen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei 
uns berechtigten Bevollmächtigten beſtellen 
und zu den Alten anzeigen. 
Denjenigen, welchen es hier an Belannt- 
ſchaft feblt, werben die Rechtsanwälte Seif- 
fert und Buchwald zu Sachwaltern be: 


aah , 212 
Groß⸗Strehlitz, den 6, Februar 1864. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 1. Abtheilung. 


ö 2 9 M4 
: Hotel zum patothen Hause, 
wWwpfiehlt Mittagtiſch zu 5 und 7% Sgr. 


auf den 28. Ma 


fi Freiwilliger Verkauf. Ke 
Das im Kreiſe Freiſtadt in Niederſchleſien 
belegene, den Brehmerſſchen⸗Erhen gehörige 
Rittergut Droſeheidau, gerichtlich auf 
41/694 Thlr. 16 Sgr. 8 Pf. abgeſchätzt, ſoll 
den 12. März dieſes Jahres, 
Vormittags 11 Wht, 
an hieſiger. Gerichtsſtelle verkauft werden. 
Verkaufsbedingungen, Taxe und neueſter 
Hypothekenſchein find in unſerem II. Bureau 
einzuſehen. ‘ [305] 
Freiſtadt, den 12, Februar 1864. 
Königliches Krels⸗Gericht. II. Abth. 


[350] Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt heut zufolge 
Verfügung vom heutigen Tage unter Nr. 237 
die Firma: „Alois Fuhrmann zu Neu⸗ 
rode“, und als deren Inhaber der Kaufmann 
und Buchbinder Alois Fuhrmann daſelbſt 
eingetragen worden. ' 

Glas, den 19. Februar 1864. 

Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheilung J. 
— — — i ——ę: — —[à—E2ů— 


1351] Bekauntmachung. 

Die in unſerem Firmen⸗Regiſter unter Nr. 
184 eingetragene Firma des Kaufm. Carl 
. zu Neurode „E. Stephan“ iſt 
erloſchen. 

Glatz, den 19. Februar 1864. 


Bekanntmachung. 340] 
Wie üblich, werden auch fe iis ooh 
vom Sonning Lätare ab, Sammlungen für 
die hieſigen Kinder⸗ĩHoſpitäler in der Neuſtadt 
und zum heiligen Grabe ftattfinden und zwar 
jedes derſelben in 2 Büchfen, von denen die 
eine für die Zöglinge, die andere für die Un⸗ 
terhaltung des Inſtituts beſtimmt ift. 
„Indem wir dies hiermit bekannt machen, 
bitten wir die wohlthätigen Einwohner Bres⸗ 
lau' 8, auch dieſesmal ihre ſtets bewährte 
Fbeilnahme für das Gedeihen der genannten 
Anſtalten durch reichliche Gaben freundlichſt 
zu bethätigen, g 
Breslau, den 22. Februar 1864, 
Der Magiſtrat 
hieſiger Haupt⸗ und Reſidenzſtadt. 


Das kgl. Commando 1. Bataillons (Breslau) 
3. niederſchl. Landwehr⸗Regiments Nr. 10, bat 
zur Prüfung der Reclamationsgeſuche von Re⸗ 
Verben und Landwehrmannſchaften, welche im 


Falle einer Mobilmachung wegen gewerblichen] 


und Familienverhältniſſen Anſpruch auf Zu⸗ 
chen Fun haben dialen, einen Tenn 
Närz d. J., Früh 9 Uhr, 
im Tempelgarten, Neue Gaſſe Nr. 8, angejeste 
Dies wird mit der Aufforderung bekannt 
gemacht, etwaige Reclamationsgeſuche nach 
dem vorgeſchriebenen Schema, welches im 
Bureau VIII. — Eliſabetſtraße 13 — unent⸗ 
eltlich verabfolgt wird, bis ſpäteſtens zum 
15 März d. J. uns einzureichen. (349) 
Breslau, den 25. Febtuar 1864, 
Der Magiſtrat. 


] Bekanntmachung. 
„Zum 2.000 im Wege des Meiſtgebots 
n Ga “60C 
Spie e e 
ermin auf 


ten. ausſchließlich eichener 
den Schlagen der hie⸗ 

wir einen Licitations⸗ 

E den 14. März d. J., 
* Vormittags 11 Ubr, 

in unſerem Sitzungszimmer hierſelbſt anbe⸗ 
raumt, zu welchem Kaufluſtige mit dem Be⸗ 
merken eingeladen werden, daß nur derjenige 
als Bieter zugelaſſen werden wird, welcher im 
Termin eine Caution von Fünfhundert Tha⸗ 


lern baat oder in ſicheren Staatspapieren ex⸗ 


legt. Die übrigen Kaufbedingungen ſind bis 


den angeſetzten Bietungstermin in unferer|| | 


egiſtratur einzuſehen und können gegen Ex⸗ 
ſtattung der Copialien auf Wunſch auch vor⸗ 


her mitgetheilt werden. | 
1 


Jauer, den 11. Februar 1864. 
Der Magiſtrat. 


[211] ee Unie A 

Zur anderweitigen Verpachtung unſere 
Buchholz⸗Reſtauration auf die drei Jahre vo 
1, Juli 1864 bis ultimo Juni 1867 ijt eir 
Licitations⸗Termin auf 


den 28. Januar 1864. | 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

In dem auf Freitag den 4. März d. J. 
in dem Schüfftanſchen Gaſthauſe zu Gr.⸗ 
Döbern bereits angeſetzten Holzverkaufster⸗ 
mine werden größere Quantitäten von Bau⸗ 
und Brennhölzern an Holzhändler zum Ver⸗ 


kauf geſtellt werden. 
Dekan: 1864, 


Poppelau, den 24, 
Der königl. Oberförfter Kaboth. 
Die Schächter ⸗ und Cantor: Stelle in 
hieſiger Gemeinde ijt zum 1. April d. er. 
zu beſetzen. spice Gebalt 200 Thlr. jährlich 
ohne Neben⸗ ccidenzien. Qualifizirende Be 
werber, welche zugleich die Thora vorleſen 
konnen, wollen fic) bald schriftlich oder perſön⸗ 
lich melden. Reiſekoſten werden nicht erſtattet. 
Peiskretſcham, den 25. Februar 1864. 
Der Synagogen: Vorſtand. 
J. J. Orgler. (1742) 


Für Aerzte. 


Aerzte, besonders dem chirurgischen Faelle 
zugethan, welche geneigt sind, sich an der 
ärztlichen Leitung einer blühenden und wohl- 
begründeten Privatheilanstalt zu betheiligen, 
wollen ihre Adressen sub ©. II. 54 in der 
Exped, der Breslauer Zeitung abgeben, | 


| 118277 


65,000 Thlr. Mündelgelder 


Auction 
Moutag, den 29. d. M. Vm. 9 Uhr 
follen im Stadt⸗Ger.⸗Geb. eine Partie diverſe 
a Beſäte, Knöpfe, wollene Waaren u. 
Filzſchuh, 
„Dinſtag, den 1. März Vorm. 9 Uhr 
ebendaſelbſt Kleidungsſtücke, Möbel, Hausge⸗ 
räthe, 1 Fernrohr und 1 Mercurial⸗Niveau, 
Mittwoch, den 2. März Vm. 10 Uhr 
ebenda 6 Ctr. Seife, 4000 Cigarren, 
um 11 Uhr 1 Pferd (brauner Wallach) und 
ein offener zweiligiger Wagen, 5 
Donnerſtag, den 3. März Vormit⸗ 
tags 9 Uhr im Appell.⸗Ger.⸗Geb. Kleidugs⸗ 
ſtücke, Möbel, Hausgeräthe, 2 Tonnen He⸗ 
ringe u. 8 Anker Sardellen verſteigert werden. 
Fuhrmann, Aukt.⸗Commiſſ. 


Möbel⸗Auction. 


Donnerſtag, den 3. März 9 Uhr, ſollen 
Wallſtr. Nr. 6 wegen Ortsveränderung, Ma⸗ 
hagoni⸗ und Kirſchbaum⸗Möbel, wobei ein 
Sopha mit GC Polſterſtühlen, Seid.⸗ 
Polſter, Schränke, Nollbürearx, Ein: 
Tegetiich, 1 Goldſpiegel mit Marmor: 
conſol, Silberſpind, Bettſtellen mit 
Federmatratzen, um 11 Uhr 1 Maha⸗ 
goni⸗Flügel u. ſ. w. öffentlich verſteigert 
werden. [1823] 

Reymann, Auct.⸗Commiſſarius. 


Fortſetzung . 
der großen Auction 
von Teppichen, Tiſchdecken 
und Tapiſſeriewaaren. 

Mittwoch, den 2. März, Vormittags von 
9 Uhr und Nachmittags von 2% Uhr ab 
werde ich in meinem Auctions⸗Lokale, Ring 
Nr. 30, eine Treppe hoch, 

die Auction von Velour⸗ und ande⸗ 
ren Teppichen verſchiedener Größe, jo 
wie Tiſchdecken und Tapiſſerie⸗ 
Waaren, beſtehend in geſtickten Kiſſen 
und dergleichen, 
fortſetzen. 17711 
Guido Saul, Auctions⸗ ommiſſ. 


In Breslau iſt in. 
lungen zu haben: 


Sichere 


Hilfe für Männer, 
welche durch zu frühen oder zu 
häufigen Genuß, oder auch auf 
unnatürliche Weiſe, oder wegen vor⸗ 
gerückten Alters oder durch Krank⸗ 
heiten geſchwächt ſind. Von einem 
prakt. Arzte und großh. ſächſ. 
Medicinalbeamten. Preis 15 Ngr. 


Für Hautkrauke? 


Sprechſtunden: Miemerzeile 19 
2 10—1 Uhr. 11 


allen Buchhand⸗ 


orm. 
Privatwohn.: Sonnenſtr. 3. Dr. Deütſch. 
pet ee AVA ĩ K -r 


Aerztliche Hilfe 


Flechten: Ohlauerſtraße 34, S. Etage. 


Für Confirmandinnen 
empfehle ich: 
Schwarze Taffte, Thybets, 
Twill, Orleans und Rips, 
franzöſiſche Long Chales 
und Umſchlage⸗Tücher, 
Frühjahrs⸗Mäntel 
und Mantillen, Blouſen 
und Kinder⸗Anzüge 
in allen Größen zu auffallend billigen! 

Preiſen. 11568] 


80. Ohlauer⸗Straße 80, 


vis-a-vis dem weißen Adler.“ 


werden gegen pupillariſche Sicherheit auf hie⸗ 
ſige oder ländliche Grundſtücke ſofort zu he 
civen gewünſcht. Näheres durch den Kaufm. 
Moritz Saul, Schweidnitzerſtr. 28, 2788 


Obſthaum⸗Verlauf. 


In 2 Baumfhnle zu Spahlitz bei Oels 
tehen noch zum er 779 
55 1500 ſtarke, bodftäin enge Eiitirlank ns 
Fer, EB aliens, And 
gr., A Ay KA 
600 extra ſtarke hochſt. Süßkirſchb. bon 
7 Fuß Schafthöhe, a Stück 8 Sgr. 
a a 1 5 1 
1000 ſtarke, tragbare niedrige Pfirſich⸗ 
te tpritofenbäumden, 2 ea 
10 Sgt, * Hundert 25 Thlr., 
jowie hochſt. Aepfelbäume, à Stüc 737 € 
A Hundert 22 Thlr., und 
Birn⸗ u. Tafelpflaumen 
à Hundert 18 N 


r. 


Fan 


äume, a 
. f | as gr. 
Das Sortenverzeichniß wird auf Verlangen 
franeo eingeſendet. a 
Der Hundertpreis tritt bei Entnahme von 
25 Stück ein. E. F. Kloſe. 


Ein Grundbeſtg in Galizien 


iſt wegen Erbesauseinanderſetzung zu verkau⸗ 
fen, gegen eine gie bon a von 2000 Thlr., 
gelegen 1% Meile von Neu⸗Sandez, % Meile 
von Alt⸗Sandez; enthält incl. Wieſe u. eini⸗ 
gen Morgen Nadelholz, circa 170 Morgen gu⸗ 
tes Ackerland, 3 Morgen Obſtgarten mit trag⸗ 


é 


5 auſe und ft den übrigen Wirth; 
onftegehänden in gutem Zuſtande. Nähere 
Auskunft ertheilt Herr Fl. Dong in 
Krzesczowice per Krakau. [1778] 


ie 
2 


=. getheilt und wird das Publikum drin: | 
€ gend erſucht, dieſe Erfindung nicht 


in Geſchlechts⸗(ga⸗[ und 2 Thlr., 
lanten) Krankheiten,, Far" 


U 


und trockene Flechten ꝛc., für Kinder a Stück 


fähigen Bäumen, ee geräumigen |; 
ne 


* 


- Sonntag, den 28. Februar 1864. 
Peuſtons⸗Anerbieten eines Lehrers. 


Wer eine ſeit faſt 20 Jahren heſtehende Knaben⸗Penſion mit guter Koſt und mütterlicher 92 
Pflege, à 100 Thlr., bei einem Lehrer ſucht, der ſtets Aufſicht führend bei den Knaben iſt 
Einzelue für die höheren Schulen vorbereitet, ihnen Flügel⸗Unterricht ertheilt, ſie i 
täglich in's Freie führt und bei ihnen ſchläft, dem wird von angeſehenen Familien, die ihre 
Söhne in einer ſolchen feit Jahren haben, dieſe auf gefällige Adreſſen sub W. K. 42 in | 
der Expedition der Schleſiſchen Zeitung zu Breslau franco, aufrichtig empfohlen. [2780] 


Penſions⸗Anzeige. Eltern, welche Kinder in wahrhaft gute Hände 


geben wollen, wo ſie ftrenge Aufſicht und gewiſſen⸗ 
haft mütterliche Pflege haben, wird Herr Curatus Hoffmann bei St. Dorothea, 
fo wie Herr Religionslebrer Dr. Scholtz am Matthias⸗Gymnaſium, die Güte haben, eine 
ſolche nachzuweiſen. Dieſelbe iſt alle den Schulen ſehr nahe gelegen. Für Nachhilfe wird 
ebenfalls Sorge getragen. Auch iſt daſelbſt ein Flügel zur Benutzung. [1459] 


11790] Kanth, den 19. Februar 1864. 1 
Ew. Wohlgeboren bitte ich hierdurch gehorſamſt, mir wieder zwei Flaſchen Ihrer | 


| 
3 ie MD 
— — — n 


ausgezeichneten Magen⸗Eſſenz zukommen zu laſſen. Dieſelbe hat mir nicht nur das | 
Leben gerettet, ſondern erhält es mir auch. — Deshalb fühle ich mich Ihnen zum | 
wärmſten Danke verpflichtet und werde die Eſſenz, ſo viel in meinen Kräften ſteht, 
meinen leidenden Mitmenſchen empfehlen. Lebenslang litt ich an trägem Stuhl, 
welches mir, außer anderen vielen Leiden, den Kopf ſehr angriff, und da ich im 
72. Lebensjahre bei einem lebenslänglichen Uebel durch Ihre Eſſenz fo unausſprech⸗ | 
liche Erleichterung gefunden, konnte ich es nicht unterlaſſen, Ihnen ſchriftlich meinen 


Dank auszuſprechen. Mit größter Hochachtung ergebenſter 

Kuhnert, Botenmeiſter a. D. i 

Vorſtehender Brief hat uns im Original vorgelegen. D. Exped. d. Bresl. Ztg. J 

Preis ⸗Verzeichniß der Möbel⸗, Spiegel: und Polſter⸗ | 

Fabrik von J. Haller, Neue Taſchenſtraße Nr. 9. | 
11836. (Mahagoni⸗Sopha, Roßhaar⸗Polſter, ohne Motten .. 15 Thlr.) a 

= dito gekehltes Backen⸗Sopha dito „ „ 0 it Jos | 

2 dito zwei Fauteuils dito 28 ia [eR ; 

= dito Waſchtiſch mit Marmor⸗Aufſatz 3 =: )9 ie! 

2 dito Sophatiſch, oval, einer Säule 10 2. 

— dito dito viereckig, mit Schub 9 I ij 

dito Stühle, mit 5jähriger Garantie, à Dutzend 30 - } 

} 

* a | ey 717 Fr ‘ 

Drillmaschinen mit 13 Reihen, 2 Säewellen und Vordersteuer, 200 Thlr., 

Getreide-Säemaschinen, | 


* 
hinen, in den besten Constructionen, empfehlen: 


d. Kalk & Go., senummenene 


Dr. Pattie 
Gichtwatte, 


Heil⸗ und Präſervatip⸗Mittel gegen Gicht 
und Rheumatismen aller Art, als gegen 0 
Geſichts⸗, Bruſt⸗, Hals⸗ und Zahnſchmerzen, f 
Kopf⸗, Hand⸗ und Kniegicht, Seitenſtechen, 
Gliederreißen, Rücken⸗ und Lendenſchmerz ꝛc. 

Ganze Packete zu 8 Sgr., halbe Packete 
zu 5 Sgr. bei 1171]. 

S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße 21. 


uwelen, Perlen, 
old und Silber 


| 
i 
; 
| 
| 
N 
| 
{ 
! 
} 
werden zu kaufen geſucht 1108) u) 
1 Miemerzeile Nr. 9. | 


Klee-Siemase 
[2786] 


Eine Erfindung von ungeheurer 
Wichtigkeit ijt, gemacht, das Naturgeſetz 
des Haarwachsthums ergründet. Dr. 
Wakerſon in London hat einen Haar⸗ 
balſam erfunden, der alles leiſtet, was 
bis jetzt unmöglich ſchien; er läßt das 
Ausfallen der Haare ſofort aufhören, 
befördert das Wachsthum derſelben auf 
unglaubliche Weiſe und erzeugt auf 
ganz kahlen Stellen neues volles Haar, 
bei jungen Leuten von 17 Jahren an 
ſchon einen ſtarken Bart. Der Erfin⸗ 
der, ein Mann von 55 Jahren, erhielt 
durch dieſen Bälſam ein volles Haupt⸗ 

haar, welches ihm Jahre lang vorher 
gefehlt hatte. Zeugniſſe für die oft 
wunderbare Wirkung werden gern mit⸗ 


Wein⸗ 
Liqueurs und ) Etiquetts 
Ei ai in öfter Auswahl 1 

empfiehlt in größter Auswahl das 

lith. Inſt. M. Lemberg, Roßmarkt 9. 


Fettes Maſtvieh, 
Hammel, Ochſen u. Kalben 


find auf den Güterrn der drieger Zuckerſiederei 
zum Verkouf ausgeſtellt. Näheres im Comp⸗ 
toir der Zuckerſiederei zu Brieg. [1758 


Seegras ME 


mit den fe häufigen Marktſchreiereien 
r perwechſeln. Dr. Wakerſons's Haar⸗ 
alſam in Original⸗Metallbüchſen, aa 
iſt nur echt zu beziehen 
durch das Comtoir von W. Peters 
in Berlin, Deſſauerſtraße Nr. 14. In 
Breslau befindet ſich eine Niederlage 
bei Herrn 995 
S. G. Schwartz, Oblauerſer 21, 


Wallnuß⸗Seife, 


gegen jede ſerophulöſe Hautausſchläge, naſſe 


419) 


4 Sgr., für Erwachſene a Stück 5 Sgr. 


Atteſt. mn 
Die von Herrn Robert Hausfelder an⸗ 


gefertigte Wallnußſeife ijt nach der gegebenen „ und ws * 
Borſchriſt bereitet und ihre Anwendung in d * hy ide * ; 
oben genannten Hautübeln ganz befonders du * * Schlamm⸗Kreide 0 * ; 
empfehlen. Sanitäts⸗Rath Dr. Nega. billigft abzugeben bei 1735 


Phyſikats⸗Atteſt. “we 
Die don Herrn Mobert patie bes 


. 


reitete Wallnußſeife iſt ein ons nützliches 


Gotthold Eliaſon, 


Reuſcheſtraße 63. 


Brönner's 
Fleckenwaſſer 


Hautmittel bei Scropheln und jerophulöfen 
Renae gegen deren öffentlichen Verkauf 
anitätspolizeilich nichts obwaltet. 

Breslau, den 4. November 1854. 
685] Das Stadtphyſikat. 


Theerſeife, 
Degen naſſe und trockene Flechten und Aus⸗ 
chläge jeder Art. Wenn angeführte Leiden 
keinem Mittel weichen, dann iſt der Erfolg 
meiner Theerſeife ſicher, à Stück 4 Sgr. 


R. Hausfelder, 


Parfümerie⸗Fabrik und Handlung 
Sawelbulgerſte. 28, dem Then ſchrägüber. 


Echt homöop. 
Geſundheits-Kaffee, 
präparirt nach der Vorſchrift des 

berzogl. Anhalt⸗Köthenſchen Arztes, 

Doctor der Mediein und Chirurgie, 

Sanitätsrath Herrn Arthur Lutze, 

empfohlen durch viele berühmte homdo⸗ 

pathiſche Aerzte und über ganz Deutſch⸗ 
land verbreitet. 

„Von dieſem homdopathiſchen Geſund⸗ 
„heits⸗Kaffee nimmt man zu einer Portion 
„von vier Taſſen 1 Loth, welches gut auf⸗ 
„gekocht werden muß, wodurch man ein 
„wohlſchmeckendes, dem — gi Rue 
„ſehr ähnliches Getränk erhält. Die Be 
„ſtandtheile deſſelben ſind nahrhafte, der 


15 


Bunte Rouleauſn, 
das Stück 20, 25 Sgr., 1 bis 2 Thlr., in 
ſchöͤnſter und größter Auswahl, 7 


Wache ' 
Wachstuche 
Möbel- und Gardinentto e 

empfiehlt ſehr billig: ; } 


II. Wienanz, 


vormals G. B. Strenz, Ring Nr. 26, 
(goldener Becher). [1809] 


Dampf⸗Kaffee 
von ganz vorzüglich feinem Geſchmack bei 


Eduard Worthmann, 


Schmiedebrüce Nr. 59, im weißen 
2 feinfter Mocca pro Fr 20 Sue ; 


eſundheit autraglide, ohne alle aufre⸗ > „„ Menado „..,,„. 18 Sgr. 
5 Wutung, and iſt er daher auch Fi „ gelber Java,, „ 15 Sgr. 
„Wöchnerinnen und Ammen ſehr zu em: Von be Domingo „ „ 14 Sgr. 
pfehlen. Dr. Arthur Lutze.“ on den genannten Sorten werden bei mir 

abrikpfund 3 Sgr., 12 nur die feinſtſchmeckenden Nummern gebrannt. 


4 Bh. 1 Thlr. g 

ohnenditen | Sämmtliche Sorten find in 57 und 4 Pfd. 
* bmendjten Paqueten, mit dem Siegel 5 Gtiquette — 
ner Firma verſehen, ſtels vorräthig. [1832] 


J. der Glogauer Poſthalterei ijt ein Eiſen⸗ 

Serie nage 7 | 
iol⸗Poſtwagen, beide in jebr | 

‚| Buftande, zw verlaufen. * [2239] me 


eilig 264 


ederverkäufer erhalten 
Rabatt ushängeſchilder gratis.“ 
DOriginal-Faffer von 500 Pfd. am 


igſten. 


Hel. Eduard Groß 


in Breslau, am Neumarkt Nr. 42. 


kung dieſes der Form nach ganz neuen Artikels: 


Deutſche Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
s in Lübeck. 


Errichtet 1828. 
Am 31. Dezember 1862 waren verſichert: 
15,742 Perſonen mit 31,519,293 Mark Courant 4 Sch. Capital und 95,447 Mark Courant 
2 Sch. jährliche Rente. 
Im Jahre 1863 gingen ein: 
2935 Anträge auf 6,849,831 Mark Courant 4 Sch. Capital und 6825 Mark Courant 14 Sch 
jährliche Rente; 
hiervon wurden angenommen: 
2667 Anträge auf 5,986,025 Mark Courant Capital und 6769 Mark Courant S Sch. jährliche Rente. 
Der Garantiefond beträgt circa 8,500,000 Mark Courant, deſſen größter Theil in pupillariſch ſicheren Hypotheken 


belegt iſt. 
Statuten, Anmeldungs⸗Formulare, ſo wie jede etwa erforderliche nähere Auskunft werden unentgeltlich und bereitwilligſt 


rtheilt von den unterzeichneten Agenten der Geſellſchaft. 


In Breslau bei Herrn G. Beker, Haupt⸗Agent, Albrechtsſtraße 14. 
Spezial ⸗ Agenturen: 


In Bernſtadt bei Herrn W. Reuning. In Lewin bei Herrn A. Veith. 
„ Beuthen bei Herrn B. Loewy. „ Liebau bei Herrn R. Dreſcher. 
„ Breslau bei Herrn B. Eger. N „Liegnitz bei Herrn A. Schwarz. 
ir 1 bei Herrn Th. Guth. i „ bei Herrn G. Bierling, 
Be bei Herrn G. Haveland. „ Löwenberg bei Herrn W. Stark. 
. bei Herrn A. Hübner. „Lublinitz bei Herrn Th. Klingauf. 
ar A bei Herrn E. Kabath. „ Lüben bei Herrn Knoblauch, Apotheker. 
1 1 bei Herrn R. Peuker. „Militſch bei Herrn Gabriel, Apotheker. 
„ bei Herrn H. Rüdiger. „ Namslau bei Herrn G. Goldſtein. 
ii 2 bei Herrn A. Schiffter. „Neiſſe bei Herrn J. Müller, Baumeifter, 
BR, bei Herrn A. L. Schmidt. „Neurode bei Herrn J. Wichmann. 
„Brieg bei Herrn Th. Kirchhoff. „ Neuſalz a/ O. bei Herrn J. L. Stephan. 
„ Bunzlau bei Herrn P. Lauterbach, „Neuſtadt O/Schl. bei Herrn J. G. Freyer. 
„ Canth bei Herrn C. Klimke. „Neuſtädtel bei Herrn A. Utbemann. 
„ Coſel bei Herrn C. Mode. „Nicolai bei Herrn A. Epperlein. 
„Creuzburg bei Herrn A. Proskauer. „Nimptſch bei Herrn F. Kattner, Bürgermeiſter. 
„Falkenberg bei Herrn S. Glogauer. „ Oels bei Herrn M. Philipp. 
„ Feſtenberg bei Herrn A. Totzki. „ Ohlau bei Herrn J. Eckert. 
„Frankenſtein bei Herrn W. RMoeſtel. „ Oppeln bei Herren Muhr & Gieſel. 
„Freiburg bei Herrn Fellmann. „ Patſchkau bei Herrn W. Kunze. 
„ Freiſtadt bei Herrn E. Schulz. „ Pleß bei Herrn Heinr. Simon, 
„ Friedland bei Herrn J. A. Werner. „ Polkwitz bei Herrn B. Liebeherr. 
„ Glaz bei Herrn F. A. Schliemann. „ Primkenau bei Herrn J. G. Weidner sen. 
„Gleiwitz bei Herrn E. Plaskuda. „ Proskau bei Herrn M. Proskauer. 
„Glogau bei Herrn C. A. Meißner. „ Natibor bei Herrn A. Grunwald. 
„ Ober⸗Glogau bei Herrn J. Lerch. » Raudten bei Herrn M. Story, 
„ Görlitz bei Herrn & M. Hippauff u. Reich. „Reinerz bei Herrn F. Galiſch. 
„ „ bei Herrn C. J. Aue. „Reichenbach bei Herrn R. Mathmann. 
Si „ bei Herrn P. peste N „Rothenburg bei Herrn C. Henning. 
„ Goldberg bei Herrn W. u. „ Rybnik bei Herrn E. Leuchter. 
„ Greifenberg bei Herrn O. Keferſtein. „ Salzbrunn bei Herrn 8. F. Dreſcher. 
„ Grottkau bei Herr H. Meridies. „ Sagan bei Herrn H. Paulinus. 
„Grünberg bei Herrn H. Fiedler. c „Schlegel bei Herrn Gellrich, Schichtmeiſter. 
„ Guhrau bei Herrn O. Bergmann. „Schmiedeberg bei Herrn Kunnert. 
„ Guttentag bei Herrn A. Sachs. „ Schweidnitz bei Herrn H. Frommann. 
„Habelſchwerdt bei Herrn J. Kammer. „ Sprottau bei Herrn F. A. Grobler. 


„ Haynau bei Herrn J. Thimann. ” 
Hermsdorf bei Herrn J. G. Herrmann, Safthofbefiger.| „ 


„ Hirſchberg bei Herrn A. Günther. „ Striegau bei Herrn B. Reimann. 
„Jauer bei Herrn F. Siegert. „ Stroppen bei Herrn A. Lieber. 

„ Kattowitz bei Herrn H. Mole, — „ Tarnowitz bei Herrn L. Panofsky. 
„Königshütte bei Herrn F. W. Artl. „Trebnitz bei Herrn L. Haisler. 

„ Koſtenblut bei Herrn G. Martin, Apotheker. „Waldenburg bei Herrn F. W. Wehner. 
„Landeck bei Herrn Neumann, Cantor. „ Poln.⸗Wartenberg bei Herrn S. Guttmann. 


„ Landeshut bei Herrn A. Naumann, Kaufmann. 7 
„ Lauban bei Herrn F. A. Ramſtedt, Kämmerer. ” 
„ Lauterbach bei Herrn May, Inſpector. 1 
„Leobſchütz bei Herrn M. Teichmann. 1 


Winzig bei Herrn Be Apotheker. 


[1807] 


der Verkauf 
mit Garantie: 


Gemüſe⸗Sämereien 
für Frühbeete 


i vorzüglichſten Treibſorten, 
als: ei fel er a eg 
cyperſcher u. engl. Sarbiel; extra 
frühe Wiener Win et 

| ; N iedriges gelbes Welſch⸗ 
TT 


i 5 „Treib⸗ extra früher gelber 
Mai 1859 und durch Erkenntniß vom 15. Juni 1860 eſetzlich für zuläſſig anerkannt Möhren Treib⸗Carotten RL: ee toe 
1 4 N vu 5 i . Zuck Salat; runde urzlaubige ro 

J. Oſchinsky, Kunfifeifen- Sabrikant in 8 franz. Zuckerkopf⸗Sala 


Az * ſenrothe, dunlelrolhe, weiße u. goldgelbe Wie⸗ 
Daß die Seifen des Herrn Oſchinsky, welche ich im Krantenhauje Betha⸗ ner Monatseftariessen grüne dine). Schla⸗ 
ns u. Traubeng 


/ f : die beiten Sorten 
nien angewendet habe, ſehr wirkſam find und keine ſchädlichen Beſtandtheile enthal- 2° urfen, u. die | : 

E > : roßſchotige de Grace- 

ten, beſcheinige ich hiermit. Berlin, den 25. Juli 1857. bene g Zwerg⸗, Zucker⸗ und 

11817] Dr. Bartels, Geheimer Sanitätsrath. Kneifel⸗Erbſen; neue weiße Flageolett⸗ und 


ET . Schwert⸗Zwerg⸗Bohnen; ſowie als Producent: 
Joländiſches Moos — gegen Huſten und Bruſtleiden 


Nova Scotia Nieren⸗ und neue runde 
lets mit Erfolg angewandt — in einer ganz neuen Paſtenform mit angenehmem 


Pohlissima- 


Geſchmacke! 5 Niefen - Wurzel ⸗ 
Pan ‘ak (1825) Mihren- Samen 
eigener 
Moos-Pasten 1863er Ernie 
des Herrn Dr. Franz Sauter in Schächtelchen a 6 Sgr., hat für Stadt und Pohl's Riefen- 
Reg.⸗Bezirk Breslau die alleinige Niederlage, Futterrunkel⸗ 
die; meine, andlun Rübenfamen, 
ing, Niemerzeile 10, Kreuz, 1863er 
Hermann Straka, . Seen ne . n be daher 
mit gelbe 2 


Nachſtehendes, jo wie viele andere ärztliche Atteſte beſtätigen die vorzügliche Wir⸗ 
: mit roher EE 
Die mir von Dr, Franz Sauter von Ravensburg vorgelegten Moos- Pasten mit weißer =~ = 
a ich unterſucht und gefunden, daß fie nidts der Geſundheit Schädliches enthalten, daß und fürs freie Land 
ie ſich dagegen zur Anwendung gegen katarrhaliſche Zuftände der Athmungs⸗ alle Arten Ge⸗ 
keit ung Sir chroniſche Katarrhe der Luftröhren und Lungen, gegen Deiter: müſe⸗Samen, 
f 8 Leidenden jeden Alters beſtens empfehlen. fa uttersTurnips- und in der Erde wachſende 
TG, den 5. November 1863. Stiegele, Dr, der Medicin und Chirurgie. Nunkelroben⸗ Spee u. Möhren Sorten, fo 


Salon⸗, Stutzflügel ai a? : fen und bon E. | ie Gxbriben- und traut» Samen bat hare 
CT Hofl.) Berlin, find al g 2 ‚Pianino’s ans arts Wie Il Bectein 5 aa on erprobter Keimkraft u 68 
727277 . eee oe nel eerie bri 
Wieſen⸗ und Weide. 


zu geneigter Abnahme: 
res W ge Pohl, 2 
errenſtraße Nr. 5, nahe am Blücherplatz. 
als: Acker⸗Fuchsſchwanz, franzöſiſch. Rai Gras ſamen 63er Erute, . wur — 
Schwingel, großer Wielenferoingel, Sen Goldhafer, Knaulgras, Schaſſchwingel, rother Ein Transport von 76 ele⸗ 
Bahn): Thimothee ꝛc. Futtergrafer in 8 > Michas ſchottiſch Raigras (direct N ganten Reit: und Wagenpferden 

eide, die 100 at} d. 10 ai Kuna ; zu Heu, die 100 835 10 trag N tans ie gun de 


is 12 „ desgl. zur 
bis 12 Thlr., desgl. z empfi auf im Gaſthof zum poln. 


die Samenhandlung Junkernſtraßen⸗ a 4 
„zur Stadt Berlin”. Eduard Tonnen, Shweisniger ale : 8 el, as osha Sept 
t rt W r we? 33 : 4 22 I fas 
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Bleich⸗Beſorgung. 


Wie alljährlich, zeige ich hiermit ergebenſt an, daß unten Genannte zur Beförderun 
an mich Bleichwaaren jeder Art übernehmen, als: 3 Taſchen ache, Tiſch⸗ 
und Handtücherzenge, Garne und Zwirn, und ſolche nach beendeter, vollkommen 
ſchöner, unſchädlicher Natur⸗Raſenbleiche gegen Bezahlung 

5 meiner eigenen Rechnun 
wieder zurückliefern. Eben jo laſſe ich unverändert die oben genannten Gewebe von mir 
einzuſendenden Garnen anfertigen. 
mh Heele Bedienung ift mein Grundſatz. 
Die mir anvertrauten Gegenſtände ſind gegen Feuersgefahr verſichert. 


Hirſchberg in Schleſien, im Februar 1864. Friedrich L ampert 
+ 
Bleichwaaren zur Beförderung an mich übernehmen: 


In Breslau: Herr Julius Thiel, Albrechtsſtraße neben der Poſt. 
Herr Heinrich Adam, Schweidnitzerſtraße Nr. 50, 


In Anclam Frau Albertine Poettcke. In Neumarkt Herr Georg Böttger. 


„Arnswalde Herr A. J. Schrodt. „Neuſalz a. O. Herr S. Scharff. 

„Bernſtadt Herr Dav. Jaffa. „Neuſtädtel Herr A. Uthemann. 

„Beuthen OS. Herr Sal. Wiener. „Neutomysl. Prov. Poſen, Herr C. J. * 

„Boreck Herr Iſid. Fabiſch. Dampmann. 

„Brieg Herr C. G. Oeſterreich. „ Oblau Herr Friedrich Boge. 

„ Coöslin Herr Louis Dommenget. „ Oppeln Herr Paul Eckerland. 

„ Coſel Herr F. Haß. „ Oſtrowo Herr Iſid. Krotoſchiner. 

„Creutzburg Herr B. Schleier. „Pitſchen Herr C. F. Koſchinsky. 

„Freyſtadt R. Hornig's Wittwe. „Pleß Herr F. S. Kohn jun. 

„Groß⸗Glogau Herr R. Kann. „ Polkwitz Herr A. Winkelmann. 

„ Ober⸗Glogau Herr Sal. Steinfeld. „Poſen Herr J. Glüdftein. 

„Goldberg Herr L. Namsler. „Rawitſch Herr Joſeph G. Ollendorf. 

„Grünberg Herr Wilh. Angspach. „Neu⸗-Ruppin Herr D. Linde. 

„Grottkau Herr Richard Walter. „Sagan Herr Louis Linke. 

„Guhrau Frau H. Weitze, Schnittwaa⸗ [( Sohrau OS. Herr J. Paul Lipinski. 
ren⸗Händlerin. „ Sprottau Herr C. Trier. 

„ Hainau Herr F. B. Müller. „Stettin Herren Wieſenhütter u. Wandel. 

„Jauer Herr Traug. Foerſter. „Steinau a. O. Herr Rud. Lipinsky. 

„Jutroſchin Herr J. Levy. „ Stroppen Herr C. F. Feiſt. 

„Koſtenblut Herr Adolph Schmidt. |» Groß⸗Strehlitz Herr E. G. B. Scholz. 

„Liegnitz Herr G. Strauwald. „Trachenberg Herr A. Suſt. 

„ „ Herr Edm. Brendel. „Trebnitz Herr L. Haisler. 

„Leobſchütz Herr C. Rukop. „ Wanſen Herr F. Paul. 


„ Wohlau Herr S. T. Petzold. 
7 Zduny Herr J. A. Kahler. 
„Züͤllichau Herr W. Balke. 


„Lublinitz Herr Salo Lomnitz. 
„Militſch Herr S. S. Lubliner. 


Namslau Herr J. C. Herrmann. [1794] 


W. Spindler’s 
Berliner Färberei, Waſch⸗, Druck- und 
Flecken⸗Reinigungs⸗Anſtalt. 


Bei dem Saiſon⸗Wechſel erlaube ich mich für alle in dieſes Fach einſchlagenden 
Arbeiten mit beſter Ausführung zu empfehlen, gleichzeitig auf eine neue Erfindung 
aufmerkſam zu machen, durch welche unechte, 8 oder unmoderne Batifte oder 
Kattune in den neueſten Farben und neueſten Deſſeins Auge wie neu hergeſtellt 
werden. Proben liegen in meinen Annahme⸗Lokalen zur Anſicht 

Annahme⸗Lokal für Breslau, Oblauerſtraße Nr. 83, 
ngang Schuhbrücke. 


Wollene Geſundheitshemden, 


von weicher elaſtiſcher Wolle auf bloßen Leib, echt engliſche Geſund⸗ 
heitsjacken, welche nicht einlaufen, conleurte Flanellhemden, Unterbein⸗ 
kleider, Unterjacken, Socken, Strümpfe, a eig empfiehlt in 
ſehr großer Auswahl, nur reel gearbeitete Waaren, zum billi sten, 
feſten Preiſe — die Leinwand: und Tiſchzeng⸗Handlung von 1793] 


Heinrich Adam, Schweidnitzerſtr. 50. 


[1837] 


Nach ſehleunigſter Ergänzung meines Lagers em⸗ 
pfehle ich einem hochgeehrten Publikum die reichhaltigſte 
Auswahl ; [1792] 

goldener und silberner Uhren, gefass- 


ter Juwelen, Feingold- und Silberwaa- 
ren, completter Schmucks, massiver 
Ketten, Medaillons etc ete. 


zu den folideften Preifen. 


Adolf Sello, Noßmarlt Nr. 6. 
Die Strohhut⸗Fabrik 


von C. R. Laffert in Breslau, 
Ohlauer⸗Straße Nr. 14, 


empfiehlt ſich hierdurch zum Waſchen, Färben und Moderniſiren 
aller Arten Strohhüte. Aufträge werden auch angenommen in meinem 
Verkaufslokal am Ringe, vis-A-vis dem goldenen Baum. [2796] 


Julius Monhaupt's 


Handelsgärtnerei. 
Der in neuer Auflage erschienene, über 3000 
Arten umfassende und mit vielen Neuheiten bereicherte 


>» Haupt-Katalog wird den resp. Interessenten gratis 
AE verabfolgt, Auswärtigen auf portofreie Briefe franco über- 
[1810] 


Julius Monhaupt, 


Sterngasse Nr. 7b., Breslau. 


ee - 
Zur Frühjahrs-Saat 
offerirt simmtliche @ekonomie -Simereien, Getreide, echt 
amerikan, Rlesen-Pferdezahn-Mais, echten Peru-Guane, 


Knochenmehl, Superphosphat etc. [1656] 
Comptoir: Weidenstrasse 28. Ferdinand Stephan. 


S chw eiz er Butter, alle Tage friſch, empfiehlt in ah 9 | 


lität Rudolph Jahn, Tauenzienp 1 


sendet. 


Im Namen der Menſchheit bitte ich Sie, dieſe Mittheilung zu verbreiten; es wird dies von 5 is fein. 
r. Kooke. 


Weiße Geſundheits⸗Seufkörner, 


37 Jahre eines andauernd ſteigenden Erfolges beweiſen die wunderbaren Heilkräfte der weißen 
Geſundheits⸗Senfkörner von Didier. — Mehr als 200,000 durch Atteſte bewieſene Heilungen 
rechtfertigen die allgemeine Beliebtheit dieſes unvergleichlichen Medikaments, das der berühmte Dr. Rooke 
treffend: eine geſegnete Medizin, ein köſtliches Geſchenk des Himmels nannte. Keine Behandlung iſt 
einfacher, ſicherer und billiger; 6 bis 8 Pfund genügen, um folgende Krankheiten radikal zu heilen: 
Magenentzündung, Magenkrämpfe, Verdauungsbeſchwerden, Darmkrankheiten, Nuhr, 
Durchfall, Schlafloſigkeit, eberkraukheiten, Hämorrhoiden, Rheumatismus, Ausſchlag, 
Bleichſucht, Gicht, Flechten, hartnäckige habituelle Br der n Aſthma, Katarrh, 
Hypochondrie Blähungen, Verſchleimung, alle im Alter der Pubertät vorkommenden 
Leiden, alle Fehler im Blute und in den Säften u. |, w. u. ſ. w. Gegen alle dieſe Uebel 
werden die Senfkörner durch ärztliche Autoritäten täglich verſchrieben und empfohlen. 
Gutachten der Herren an Trouſſean und Pidoux an der 
mediziniſchen Schule in Paris. ; 

In ihrer gelehrten Abhandlung über die Therapeutik und mediziniſche Materien 
äußern ſich die Herren Trouſſeau und Pidoux, Profeſſoren an der mediziniſchen Schule zu Paris, fol: 
endermaßen: . 5 ‘ 
& d erſönliche Erfahrung macht es uns zweifellos, daß die abführende Wirkung der weißen Senf⸗ 
Körner nicht ſehr kräftig it Hautkrankheiten, chroniſche Rheumatismen, welche nichts vertreiben konnte, find mit denſelben geheilt worden. 
Die kräftigen Purgirmittel heilen, obgleich ſie die Eingeweide mehr angreifen, Flechten und Rheumatismus nicht ſo ſicher. Wir lenken die 
Aufmerhamteit der Aerzte auf dieſes wenig bekannte und deshalb nicht genug geſchätzte Mittel. ee 
rel ng 4 Empfeblung ift von der großen Mehrzahl der Aerzte beachtet worden, welche jetzt die weißen Senftörner entweder ver⸗ 

reiben oder ſelbſt anwenden. ; f ry 
Gutachten bie Stren De, Bellanger von der pariſer Fakultät über die Eigenſchaft der weißen Senflörner. 
! Die weißen Senfkörner gehören zu der heilſamen Familie der Kreuzblumen, ſind blutreinigend, heilen böſe Säfte und überhaupt 
einen geftörten Organismus gänzlich. Sie find abführend: welche Eigenſchaften fie in einem Maße beſitzen, daß weder Reiz, noch Magen: 
krampf oder andere Unannehmlichkeiten dadurch hervorgerufen werden. Man kann die Senftörner mit vollkommener Sicherheit bei den 
ſchwächſten und reizbarſten Perſonen, bei Dein bei Kindern und Greifen anwenden. Entfernt davon, in den Organen eine Schwäche 
ſch hinterlaſſen, geben ſie ihnen vielmehr Kraft und Lebensfähigkeit. Es iſt leicht begreiflich, daß ein mit fo reichen, heilkräftigen Eigen⸗ 
haften behaftetes Samenkorn nicht unthätig bleiben konnte und auf den größten Theil der uns betreffenden Uebel einen günftigen und 
heilenden Einfluß haben mußte, und ihre energiſche Wirkung gegen die verſchiedenen Affectionen und Störungen der Verdauungs⸗Organe 
war vorauszuſehen. Denn wer weiß nicht, daß dieſe Organe, der Hauptdrehpunkt des ganzen organiſchen Lebens, zu gleicher Zeit die 
Haupt⸗Urſachen des Leidens und des Wohlſeins find? Wer weiß nicht, daß fie mit allem Zubehör des Lebens ſympathiſch und eng verbunden 
ſind? Es wäre unnütz, noch auf die therapeutiſchen Eigenſchaften der weißen Senfkörner einzugehen; die ungeheuren Dienſte, welche dieſes 
populäre Medikament täglich erweiſt, find Thatſache, bezeugt durch die Erfahrung und die Wiſſenſchaft. ; 
Dr. Bellanger von der Fakultät in Paris. 


' Herrn Didier in Paris. ‘ h . ; 

Durch meinen letzten Brief haben Sie erfahren, daß ich die mir gratis zur Dispofition geftellten dreißig Kilos weiße Senf 
körner mit einem außerordentlichen Erfolge angewandt habe. Heute habe ich Ihnen wieder von drei unerhofften Heilungen zu berichten: 
die erſte an einem mit Flechten behafteten Menſchen, den man als unheilbar betrachten konnte, und deſſen Zuſtand bis dahin allen ange⸗ 
wandten Mitteln widerſtanden hatte; die zweite wurde durch den Gebrauch von 6 Kilos Senfkörnern gegen ein chroniſches Magenübel hervor⸗ 

erufen; die dritte Heilung war die einer eingewurzelten Leberkrankheit. Nach zwei Monate langem Gebrauch der Senfkörner hat ſich eine 
o große Beſſerung in dem J des Kranken kundgegeben, daß ich ihn als ſeiner gänzlichen Geneſung entgegengehend betrachten kann. 
Es unterliegt keinem Zweifel, daß die Senfkörner alle dieſe heilſamen Tugenden beſitzen, ſo lange ſie rein, friſch und gänzlich geſchält ſind, 
daß ſie aber unnütz werden, ſobald ſie alt oder unrein, und ſogar ſchadlich, wenn ſie erhitzt ſind. — Ich erſuche Sie freundlichſt, mir noch 
einige Kilos ihres unvergleichlichen, populären Mittels zu ſenden, welches die Herren Dr, Kooke und Turner mit Recht „ein geſegnetes 
Heilmittel, ein herrliches Geſchenk des Himmels“ nannten. 
a Genehmigen Sie mit meinem aufrichtigſten Danke, die Verſicherung meiner größten Hochachtung in Empfang zu nehmen. 
25. September 1863. N E Grognat, Dr. med. von der Fakultät in Paris. 
| Unſere einzigen Niederlagen find 


in Breslau bei Eduard Groß, am Neumarkt 42, 


in Aachen, Braun Sohn, Colonialwaarenhandlung; Berlin, Benvit (Firma Henri „Hoflieferant; ck; Bur 

Friedr. Kahle; Braunſchweig, C. 1 Stool, Schild Nr. 0; Köln, We A Wifi E eg oe Farben, 

und — Seria Fuer 1 . . 18; au dorf, J. W. Kela S Comp., Elberfeld, E. Volk⸗ 

mann; Halberſtadt, A. Vier; Münſter, C. Lohkampff; Potsdam, Sehmann, Hoflieferant: Tri r Materials 
? 4 Waarenhandlung; Weſel, Gebr. Gaußſch.“ CO: ee [747 


e 2 * . * 
Aus aris Wiſſenſchaftliche Mittheilung, 
N | * „die Geſundheitspflege betreffend. 

. . Nachdem das ſeit Jahren bekannte Hoff’ ſche Malzertract⸗Geſundheitsbier, Fabrikat aus der Br igl. Hof⸗Lie⸗ 
Lieferanten Herrn Joh bet off zu Berlin, ip ie Wilhetmsftrape 1 (Centrale epöt für Mart 82 28. pe bg Be 
ſowohl durch die Geſellſchaft für Kunſt und Wiſſenſchaften in Paris, fowie auch notoriſch durch andere wiſſenſchaftliche Corporationen 
in England und Deutſchland vermittelſt Preismedaillen erſter Klaſſe wegen ſeiner Vorzüglichkeit ausgezeichnet worden iſt, haben die 
nachſtehend verzeichneten pariſer Aerzte das Fabrikat auch in ſanitätiſcher Hinſicht pen Die Reſultate zeigten, daß es ein 
der Geſundheit ſehr zuträgliches Bier jet, ſowohl zur Conſervirung als zur Wiederherſtellung derſelben, ſowie zur Stärkung körper⸗ 
ſchwacher Perſonen. Auch gegen andere innerliche Krankheiten hat ſich dies Geſundheitsbier als hoͤchſt wohlthätig erwieſen, und 
wird es daher regelmäßig in den zweckdienlichen Fällen verordnet von: , [1795] 
Arual, med, de IEmpereur, rue Bour- | Déclat, rue du 29 Juillet 6. Moloy, rue du Marché St, Honoré 27, 


dalvue 3, Demarquay, rue de la Victoire 43, Nérat, rue d’Antin 18, — Batignolles, 
Baret, Boulevard Malesherbes 42, Devins, rue Bréa 23, Palmier „rue Neuve - des- petits- 
Baron, rue de Lamartine 5. Dupont, rue Maudar 5, ’ Champs 99, ; aA 
Barth, rue de Sts, Péres 7 bis. Faivre, rue Ste, Anne 49 bis. de Piétra-S anta, med, de ’Empereur, 
G, de Beauvais, rue de Trévise 39. Fano, Faubourg Poissoniére 7, Boulevard Sébastopol 102, 


Becker, rue Louis-le-Grand. 27, Fauvel, rue de Richelieu 60, Pilliot, Faubourg Poissoniére 32, 
Bigot, rue Ménissier 7, Montmartre, Ferrand, rue de Babylone 1, Piogey, rue de Martyrs 28. ‘ 
Blache, rue de Surésnes 7. Frémy, rue de Berlin 9, Piorry, rue de la Chaussee - d’An- 
Bouneau, eité Bergere 2. Grubi, rue St. Lazare 45. 8 tin 21. 

Bourneau, rue Mazagran 16. Guéneau de Mussy, rue St, Peres 8. Poirson, rue des Grands-Augustins 18. 
Caby, rue Taitbout 55. Guersant, rue du Port-Mahon 4. Richard, rue de Richelieu 102. 
Campbell, rue Royale-St.-Honoré 24, | Guésnare, Boulevard Bonne-Nouvelle | Ricord, rue Tournon 6. 

Carrier, rue Richer 42, 10 bis, Ricord (Nétard), rue Drouot 16, 
Cérise, rué de Séze 10, Hodet, rue d’Enghien 23, Roubaud, rue de Helder 24, 
Chanet, rue Taitbout 45. Huvet, rue de la Chaussde d’Antin 10. | Sée, rue Neuve-des-Mathurins 26. 
Chateau, rue Notre-Dame-des Victoi- | Larcher, grande rue 95 bis Passy-lés- | Stanski, rue de Sentier 22. 


res 32. Paris, Surger, rue de l’Evöque 14 

Colombell, rue Meslay 18, Le ménager, Boulevard Beaumar- Thierry-Mieg, rue de la Madelaine 27, 
Colvis, rue de Martyrs 21. chais 24. Vernois, rue des lIsly 13; 
Cordier, Quai St, Michel 19, Lippkau, rue Mogador 5, Vidal, & l’Hötel-Dieu, 
Cretin, rue de Larochefoucauld 16, Lunel, Boulevard Malesherbes 12, Vilette de Terze, rue Blanche 12, 
Danet, rue Tronchet 27. Martilini, rue St, Louis 61, — Batig- | Wertheimbek, Notre-Dame de Lo- 
Delaroque fils, med, de l’Empereur, nolles, N rette 8. 

rue Taitbout 80. Martin, place Royale 21. Zimmermann, rue de Helder 2, 


In Breslau befinden ſich Niederlagen bei S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße Nr. 21, und 
ne Ed. Groß, am Neumarkt Nr. 42. een 


er Photo raphie-Albums, größtes und ſchönſtes Lager in Breslau, 
zu 12, 24, 50, 100 bis 200 Bildern, die Preiſe ſind von 5, 10, 20 Sgr., I, 2, 3, 4, 5 bis 10 Thlr. das Stück, empfiehlt 
3. Bees die bekannte billige Papierhandlung: 11558] 
rnck, Nr. 5 Schweidnitzerſtraße Nr. 5, Ecke der Junkernſtraßte. 


brennende Me. 5, Ecke der Junfernſtraß 
neue und gebrauchte, empfiehlt die Billardfabrik 
Billard , as des 2K. Wahsner, eißgerbergaſſe Nr. 5. 


Gebitgs⸗Fruchtſäfte 


aus der Fabrik der Herren Karwath & Co. 

in Br U. und zwar in Flaſchen: 
Himbeerfaft & 18, 16, 10, 9, 5 u. 4% Sgr. 
Kirſchſaft a 18 und 9 Sgr., [1695] 
BOB, a 16 und 8 Sgr., 
Erdbeerſaft & 12 Sgr., 5 
Preiſelbeerfaft & 10 und 5 Sgr., 
Johannisbeerſaft 4 12 Sgr, 


Gingem. Nüſſe in Krauſen a 30 u. 15 Sgr. 
rl K aure Kirſchen in Kr. à 15 u. 7% Sgr. 
en füße Kirſchen à 20 Sgr. 

——— = Be SSS SS offeriren 


i Sere : == ul Weiß u. Neugebauer, 

Chamotte-Gas-Re torten c 

in allen Formen und Größen fertigt an und empfiehlt: [1547] rile Auſtern 
bei 


die räfli ckel 9 8 ei e ° 2 2 
| Metorten: un Champtteftein-Zabrik yu Anonlnhüte cage uftay Friederici. 
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Für Reiſende und Wuswanderer! 


Prompte Expedition (zweimal wö⸗ 0 


„  Hentlich) nach ganz England, Amerika 
Hund Auſtralien mit Dampf⸗ u. Segel⸗ 
— ſchiffen zu den billigſten Ueberfahrts⸗ A 


bedingungen, durch die obrigteitlid J 
konzeſſionirten Schiffs⸗Expedienten 


Georg Hirſchmann u. Comp., 


3 Neuſt. Neuerweg 3 am Hafen, [1022 


Hamburg. 


Prompte Schiffs⸗Expeditionen ab Bremen und ab Hamburg 
nach NewsYorl, Baltimore, Philadelphia, Quebeck und Auſtralien 
4 zn den billigſten Hafen⸗Preiſen 

durch das von fol. Regierung conceſſionirte Auswanderer⸗Bureau 
“ad des Julius Sachs in Breslau, 
sor [1342] Karlsſtraße Nr. 27. 


Lilionese, 


vom Miniſterium geprüft und concefftonirt, reinigt die Haut bon Leber: 
flecken, Sommerſproſſen, Pockenflecken, vertreibt den gelben Teint und die 
Röthe der Naſe, ſicheres Mittel für Flechten und ſtrophulöſe Unrein⸗ 
heiten der Haut, erfriſcht und verjüngt den Teint und macht denfelben 
blendend weiß und zart. Die Wirkung erfolgt binnen 14 Tagen, wofür 
die Fabrik garantirt, à Flaſche 1 Thlr., die halbe Flaſche 15 Sgr. [551] 


Chineſiſches Haarfärbungsmittel, 


& 25 Sgr., färbt das Haar ſofort echt in Blond, Braun und Schwarz und fallen die 
Farben vorzüglich ſchön aus. 


Varterzeugungs⸗Pommade, 
die Doſe 1 Thaler. 
Binnen 6 Monaten erzeugt dieſelbe einen vollen Bart {ion bei Phen Leuten 
von 16 Jahren, wofür die Fabrik garantirt. Auch wird dieſelbe zum Kopfhaarwuchs 
angewandt. 


Orientaliſches Enthaarungsmittel, 


à 25 Sgr., zur Entfernung zu tief a Scheitelhaare und der bei Damen vor⸗ 
kommenden Bartſpuren binnen 15 Minuten. Auch wird durch Anwendung dieſes Mit⸗ 
tels der durch Sonnenbrand entſtandene gelbe Teint in der obigen Zeit beſeitigt, ſo 
daß die Haut wieder weiß und zart wird. 8 3 
en neuerer Zeit werden häufig unſere Artikel von anderen Firmen zum Verkauf 
veröffentlicht, und machen wir das geehrte Publikum darauf aufmerkſam, daß wir nur 
die Erfinder ſind und alles Uebrige nachgeahmt iſt. Wir bitten daher genau auf un⸗ 
ſere Firma, auf Etiquetts und Siegel zu achten. 5 ; 
Der Erfinder Rothe 8 Comp. in Berlin. 
Niederlagen befinden ſich in Breslan bei 0 
age exe Scholtz, Schweidn.⸗Str. 50, S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21. 
J. Kozlowski in Ratibor, Adolph Greiffenberg in Schweidnig. # 


* 2 * * N 
Die Pianoforte⸗Fabril von Julius Mager 
eröffnet ein Abonnement, durch welches jeder Theilnehmer bei einer monatlichen Raten⸗ 
jablung von 5 Thaler binnen Jahresfriſt (durch Auslooſung) in den Beſitz eines guten 
Flügel⸗Inſtruments gelangt. Die näheren Bedingungen ſind in dem Magazin De 
Fabrit, Alte Taſchenſtraße 15, einzufehen. [1658 


Traubenzucker fabrik Verkauf. 


Eine mit den neueſten Erfindungen conſtruirte, ſehr günſtig gelegene Traubenzucker⸗ 
Fabrik ſoll Umſtände wegen mit guter Kundſchaft ſoſort verkauft werden. Die Maſchine 
erzeugt auch jedes andere Stärkefabrikat, und eignet ſich die Fabrik vorzüglich zur Bier⸗ 
brauerei. Adreſſen sub E. L. an die Expedition der Breslauer Zeitung fre. [1716] 


Patent⸗Matratzen (Stahldrahigewebe), 


mit oder ohne Kiffen, empfehlen: 


Kettler & Vartels, 922 


vorm. Eduard Winkler, Ritterplatz Nr. 1. : ; 
Dr. Romer’she Brust-Caramellen N 


W Wilhelm Boese, SE 


i ee Junkernſtraße Nr. 2 in Breslau. 
; Qualität in theegrünen, länglichen ⸗Pfd.⸗Cartons a 4 Sgr., das Pfund 15 Sgr. 
2. Qualität in Etiquetten mit meiner Firma ohne Cartons, das Pfund 10 Sgr. 
empfiehlt zur geneigten Beachtung: Wilhelm Boese, Conditor. 


iederverfänfer erhalten lohnenden Rabatt. [1557] 


Das größte Stereoscopen⸗Lager Schleſiens 
von Leopold Priebat ch in Breslau, 


Ring Nr. 14 (Becherſe verſendet auf Verlangen zu jeder Zeit 
Stereoscop⸗Bilder und Apparate 


ur Anſicht und uswahl, 


in einer Maſſe und Mannichfaltigkeit, die häufig das ganze Lager mancher anderen 
biefigen Handlung weit überſteigen. Verzeichniſſe gratis, [1602] 


EZ Bruſt⸗Caramellen und Huſten⸗Tabletten 


empfehle ich hiermit als vorzüglichſtes Heilmittel allen Bruſt⸗ und Lungenleidenden, 
und erſpart mir die anerkannte Wirkſamkeit derſelben jede weitere Anpreiſung. Gleich⸗ 
zeitig offerire ich alle anderen Zuckerwaaren en gros wie en detail zu den billigſten 
Fabrikpreiſen einer gütigen Beachtung. 


S. Crzellitzer, Conditor, 
Breslau, Antonienſtraße Nr. 4. BE 


Eichen⸗Spiegel⸗Rinde 


diesjähriger Schalung kaufen jeden ka und nehmen Offerten entgegen 
1554 


[1580] 


chmidt & König, Shubbrüde Ne. 72. 


Sehr gute Gelegenheit zum Anlauf von 


hochfeinen Negretti Müttern, 


erkunft aus Mecklenburg. 1392 
Näheres bei M. Epſtein & Co. in Breslau, Junkernſtr. 11, zu erfragen. 


— — ——„—V—-¼ 
von Shirting, Leinen und Piquee, in den neue 
E e ee e mal gece Gehen en 
5 ie Leinwandhandl. u. Wäſchefabri 
5 von S. Grätzer, vorm. C. G. Fabian, Ring 4. af 101] 


Mehlweißen, 25 Stück! Sgr, 


find. bis Sonntag, den 6. März (Lätare) zu haben bei B. Hipauf, Oderſtr. 28. 2 a 
? * 8 * Ex 


de 
5 5 * 


== 


Dr 
— 


ame — 
— 


| 


[1015] Die große 


internationale Restauration 


mit Refers und Billard⸗Salon 
befindet 11 iſchofs⸗ und Albrechtsſtr. im 


Hotel de Rome. 


Ein Penſionär findet in einer gebildeten 
Familie neben ſorgſamer äußerer Pflege ge⸗ 
wiſſenhafte Erziehung und angemeſſene wiſſen⸗ 
poate Nachhilfe. Näheres beim Buchhänd⸗ 
er Hrn. Maske, Albrechtsſtraße 3. [2207] 


K die hohere Schulen beſachen, finden 
gute Aufnahme bei einer achtbaren Familie. 
Näheres Hummerei 51, 1 Stiege. 2783] 


Ei kleines Landgut mit 120 Mrg. Acker, 
Boden erſter und ren Klaſſe, dabei eine 
iegelei mit großem Lehmlager und maſſivem 
fen zu Dach⸗ und Mauerziegeln, „ Meile 

von Aae belegen, iſt wegen beſonderer 

Vethältni je ohne Indentar fir den Preis 
on 7000 Thlr. zu verkaufen. Nähere Aus⸗ 

unft ertheilt E. Günther, Uhrmacher in 


Breslau, Schmiedebrücke Nr. 62, und der 


Partikulier Herr F. Mickſchick in Creutz⸗ 
burg OS. Ar Bex 1801 


Feuerfeſte und diebesſichere 
if 


eiſerne Geldſchränke, 


gut und dauerhaft gearbeitet, ſind zu den 


lligſten Preiſen in der 
Perm. Ind.⸗Ausſtellung, Ring 15. 


Ja bin Willens mein in Bad Altwaſſer 
ſehr angenehm belegenes Wohnhaus 


nebſt Stallung, Garten und Acker aus 


— Hand ohne Einmiſchung von Unterhänd⸗ 
ern zu verkaufen. [1706] J. Silber. 
N ein Fabrits oder Handelsgeſchäft hier, 
oder in einer größeren Provinzialſtadt, 
will ein noch thätiger Geſchäftsmann mit einer 
Einzahlung von 60007000 Thlr. als Com: 
Veger eintreten. 
er Nachweis von der Sicherheit des Ein⸗ 
lagekapitals, ſowie des ungefähr ergebenden 
Nutzens wird gewünſcht. [2826] 
Hierauf Reflectirende wollen ihre Offerten 
sub M. B. poste restante Breslau abgeben. 


ua Pernauer und Rigaer 
Kronſäeleinſamen, beſtens ge⸗ 
pflegten jährigen Rigaer Kronſä⸗ 
leinſamen und echt engl. Ryegras⸗ 
ſamen direkt bezogen offerirt: 2811] 


Theodor Görlitz, 
Altbüßerſtr. 2. 


30 mit Körnern gemäſtete Schöpſe 

8 das Deminium Liebenau bei Bahn⸗ 
hof Obernigk. [2822] 
Ein Kraushammer und drei Gußſtahl 


Nr. 26e, links im Keller. 


fen Matthiaſtraße 26e, im Keller. [2830] 


Friſche Auſtern, 
Gerdiud. Rheinlachs, 
Hamb. Speckbücklinge, 
Meſſinaer Apfelſinen 


in ganzen und halben Originalkiſten, ſo wie 
einzeln, 15, 20, 24 bis 30 Stück für 1 Thlr., 
empfiehlt: [2800] 


Gustav Scholtz, 


Schweidnitzerſtrr. Nr. 50, Ede der Junkernſtr. 


D 3 ins 
au Mole i 
* tice für 7%, Shir. ,” 

1 Marr Be 1 br. be a 


Neuſcheſtraße 63. [1734] 


Acht Pferde 


ſtehen in der Vereins Droſchken⸗Anſtalt, neue 
Oderſtraße Nr. 10, zum Verkauf. 2797) 


Ein Schimmel⸗Fohlen⸗ 
Wu 14 Wochen 5 edler 
Abkunft, iſt 25 ic ae a 

on actu 
[2834] Ketzerberg 1. 


Ein bedeutender Transport eles 


Wagenpferde, ſowie aud ein 
; Transport guter ſtarker Poſt⸗ 
e und Arbeitspferde find ange⸗ 
kommen und ſtehen im Ballhofe in der Oder⸗ 
vorſtadt zum Verkauf. 1822] 
Raphael Friedmann, gen. Striemer. 


We Aufgabe eines größ. photogr. Weſchäſts 


nd ſämmtl. Maſchinen nebſt den dazu 
ehörigen Geräthſchaften, ſowie mehrere grö⸗ 
Bere und kleinere Schaufajten preiswärbig: 
zu verkaufen. Frankirte Adreſſen unter K. E. 
übernimmt die Expedition der Breslauer 
Zeitung 12804 


ine neue ſpaniſche Wand und ein ſehr 
bequemer Großſtuhl ſind billig zu ver⸗ 
kaufen Schmiedebrücke Nr. 53, zwei Stiegen. 
n moderner halbgedeckter Wagen, eins und 
e 
1 1 2 re i + * 4 
faifttaje Nr. 65. 128151 


uer 


° * 2 S* 
inländiſcher Kaffee, 


e 
aus der 
C. II. e 


giten find zu verkaufen W 


in weißer Affenpinſcher ijt zu verkauf! 


die Tonne 7% Thlr., kleine Berger 1863er 
7% Thlr., kleine with Vt 1862er, die Tonne 
5½ Thlr. und gute ! 8 
ringe, 80 To., find noch zu vergeben bei 


ganter Litthauer Reit⸗ und 


8 
Une Francaise ou Suisse 


peut trouver une trés-bonne place pour le 
1 Avril. S'adresser à Me. A. Drugulin 
à Breslau, Agnesstr, 4, 2195] 


Eine erfahrene und gebildete Landwirthin, 
die polniſch und deutſch ſpricht, wird zum 
1. April oder auch früher, von einem bejahr⸗ 
ten Manne geſucht. Näheres in der Poſt⸗Ex⸗ 
pedition zu Borel (Provinz Poſen.) [1548 


A* einem Hüttenwerk im Inlande findet 
ein zuverläſſiger, ſolider, ſicherer Mann, 
ob verheirathet oder ledig, dauernde Anſtel⸗ 
lung als Inſpector und Materialien⸗Verwal⸗ 
tee 5 hat ie by ern ear 
2 (einſache Buch⸗ und Caſſenführung) zu be⸗ 
weißer Bruſt⸗Syrup, ſorgen, die Arbeiter zu lohnen, den Verſandt 
ein bewabrtes Hilfs: und Linderungs mittel zu leiten, überhaupt das Ganze zu über a 
gegen Huſten, Heiſerkeit, Verſchleimung und chen. Specielle laufmänniſche oder ſonſtige 
Halsbeſchwerden. Fachkenntniſſe ſind nicht erforderlich. Das 
Die Flaſche 15 Sgr. und 1 Thlr. Jahresgehalt beläuft ſich neben freier Woh⸗ 
Niederlage für Breslau bei nung auf 900 Thlr. und Tantieme. Mit que 

S. G. Schwartz, Oblauerfir. 21, | en Empfehlungen verſehene Bewerber, welche 


— — — — ſſoſort oder auch ſpäter antreten können, mode 
Beſte neue türk. Pflaumen, 


gen ſich an H. Maaß in Berlin, L ter 
das Pfd. 3 Sgr., im Centner billiger, empfiehlt seb 


ſtraße 47, wenden. 
Eduard Worthmann, 


— ä (4u— ꝓ ã¶íV——— — 
r eine mit 4 Maſchinen betriebene Buch⸗ 
Schmiedebrücke Nr. 51, im weißen Hauſe. Preußens wird 


ae einer größeren Provinzialſtadt 
Süße, bechrolſe 2808 ein Faktor geſucht, 
Meſſinaer Apfelſinen, der möglichſt bald dieſe Stellung übernehmen 


2030 Stitt für 1 Tit, empfiehlt: bade Dune debe des Drudes, nist 


Nudolph Jahn, Tauenzienplaz Nr. 10. iat den Functionen gehört, wird nur Sertig: 
„ . . 5 


eit als Corrector, im Accidenzfach und pra 

Eid tt [2791] | tiiche Kenntniß der verſchiedenen Zweige der 

Eildo er, IKunſt verlangt. Bei Thätigkeit, Solidität, 

friſch aufgeſchlagen, täglich wieder zu holen bei: | Umſicht und Energie iſt die Stellung dauernd, 

Carl Katzler, Reuſcheſtr. 50, und belieben Reflectanten ihre Adreſſe mit 

A. Hoferichter, Alte Sanoſtr 9, Angabe des bisherigen Wirkungskreiſes unter 

F. Luge, Große⸗Groſchengaſſe 13, Chiffre G. K. der Expedition der Bresl. Ztg. 

J. Stein, Taſchenſtr.7 und Gartenſtr. 18, franco zur Weiterbeförderung zu überliefern. 
F. Schrocke, Ohlauerſtr. 48, 
J. G. Schaaff, Kloſterſtr. 7, 


Ein ſehr gut empfohlener Commis für's 


cht engliſch Naigras, 12817] 


E 
Schaf ſchwingel, 
Thimoteum, 
in beſter, keimfähiger Qualität offerirt: 
Sd. Neuberg, 
[2271] Comtoir: Neuſcheſtr. 1. 
Für altgefaßte Juwelen, 
Perlen, altes Gold und Silber 
zahlt die allerhöchſten Preiſe: 11791] 


Adolf Sello, 
Noßmarkt Nr. 6. 
Hoffmann'ſcher 11814] 


Von wiederum - 10 Lieferun 


lebender orellen, 


fo wie alle übrigen feineren und größeren Fischwaren, oſferirt: 
Fiſchmarkt Nr. 1, Waſſergaſſe 
an der Univerſität. Gustav Rösner, Nr. 1. 
Ich empfing eine neue Sendung 


ſüßer hochrother Meſſinger Aepfel ſinen 


und empfehle davon es 2 
12, 15, 20 bis 24 Stück für 1 Thlr., 
in Kiſten an Wiederverkäufer billigſt. [1838] 


Guſtav Friederiei, 
Schweidnitzer⸗Straße Nr. 28, vis-a-vis dem Theater. 


59. 59. Ohlauerſtraße 59. 59. 
Echt holländiſche Voll⸗Heringe, 
en gros & en detail, Hamburger Speck⸗ 
bücklinge ꝛc. empfiehlt [2167] 


F. Radmann, 


aus Wollin in Pommern. 


KR ferde Verkauf. 8 
Ws so Stück Pferde Derfauf. Pferde ſtehen J 


um Verkauf Tauenzienſtraße Mr, 9 bei — - 
[2170] e eertaat A A. Bernhardt. 


ä—U— H — — —— — at 
Ein junger Landwirth, militärfrei, polniſch! In dem Hauſe Carlsſtraße Nr. 41 ſind 
u. deutſch, verheirathet, wünſcht von Oſtern fofort oder von Oſtern d. J. ab zu vermiethen: 
oder Johanni ab einen Beamtenpoſten. An 1 Comptoir in Iſter Etage, 
Recommandation über in verſchiedenen Gegen⸗ 1 großer Keller und 
den erworbene Kenntniſſe, Fleiß u. Ausdauer 1 Newife 1 CON ak 
im Dienſt wird es nicht mangeln. GiitigeOfferten | Zu erfragen Carlsſtraße Nr. 20 bei 
per Adr. A. J. 215 fr. an Hrn. Müller, Hotels C. G. Stetter. 
Beſther in Breslau, vis-d-vis der Poſt. [2259] Eine eleg. Wohnung, beſtehend aus drei 
Ein Poſamentirer, [1744] großen Zimmern, Cabinet, Küche, Entree, 
unverheirathet, welcher feiner Militärpflicht gee | Boden, Keller und einer Gartenabtbeilung 
nügt und die Meifterprüfung als Pofomentirer | mit Laube, ijt Oſtern zu beziehen Schießwer⸗ 
Jaca at, 7 in Bun putamen der Nr. 9. 12790 
e oder Fabrik als Werkführer oder erer N, 129 
erſter Arbeiter enganit zu werden. Franco⸗ Kleine Feldgaſſe 13 d, 


Adreſſen unter P. 100, poste restante Grob nahe der Promenade, ijt eine Hochpaterre⸗ 


5 . Spezereigeſchäft, der jetzt in Oberichl ? 
J. Gerſchberg, Neueweltgafie 39. Pipe c A re 4. Glogau. Wehen ang ron nädjten Oftern ab zu bers 
Marinirte Stelle in einem chriſtlichen Handlungshauſe. In meiner Apotheke kann ein junger Mann miethen. Näheres beim Wirth. 2806 


mit den nöthigen Schulkenntniſſen verſehen, 
unter oD peg zum 1. April 
oder 1. Juli d. J. a ehrling eintreten. d eſſe E. F. 28 poste restante 
Görlitz. port} E. Staberow. - Beton Adr fh 2 2812 


K nd inc amt 
rlinae für Spezerei⸗, Papier⸗Geſchäſte Fremen derm Sitten 
L g a e le OU EL Raga DS 
ebenſo auch Commi 's für Comptoir’s, Spe⸗ We 2 2255 
zereie, Tapiſſerie⸗ und Papier Geſchäfte in 
den 0 5 Sſtunden bon 3 bis 5 Uhr in 
dem B Mau, Blücherplah Nr. 16. 


= = 7 
Zwei elegant möblirte Zimmer 
Feine Heringe, aioe aehui und darauf bezügliche Offerten 
das Stück 1 Sgr., mit marinirten klei- 0 
nen Zwiebeln 1% Sgr., mit Zwiebeln 


und Pfeffergurken 2 Sgr., empfiehlt) 


vermiethen. 


In der Kreisſtadt Bernſtadt iſt 


ein Gewölbe, 


in welchem ſchon ſeit vielen Jahren ein 
Spe erei:Gefchaft mit beſtem Er⸗ 
folge betrieben wird, mit ndthigem Inven⸗ 
au tar vom u d. u zu N 
? id mit Portofreie Anfragen entgegen H. 
7123 — in Bernſtadt, oder C. 25 hu: 
restante Neumarkt i, Schl. [1775] 


Lotterie⸗Looſe verjender villa 
Sutor, Kloſterſtraße Nr. 37 in Berlin. 
; 2 2 U 3 745 LZ 3 * 7 27 
Lotterie⸗ Pace wine Keel 
Labandter, Berlin, Neue⸗Roßſtraße Nr. 11, 
; iy Yor 4, auch Achtel, 
Lotterie Loo 6 at. fete 
billig M. erect, Berlin, Königsgraben 9, 
— — —́w—ↄ— ——ĩQ — 
VLott.⸗Looſe 3. Cl. ſ. am billigſten 
bendaſelbſt im dri P bab b. Borchard, Leipzigerſtr. 42. Berlin, 
Stube und Ultove nebſt Zubehör. Ein wohlgemeinter Rath! 


Ein möblirtes Zimmer iſt Graupenſtraße | und ein gut Quartier ijt Gold werth! 
Nr. 4—6, zweite Etage, zu vermiethen. | Wohnen Sie daher von 16 ab nur in: 


K 3 
33. Honk s Hotel, 33. 
des Märkiſchen Bahnhof⸗Gebäudes, Preiſe der Cerealien. 


C. Kilian, Matthiasſtr. 3. Geeignete Offerten beliebe 10 unter Spi 15 4 Minuten entfernt von der Antonien⸗ \ Amtliche (Neumarkt) Notirungen. 
alleinſtehende Berfon in den zwanziger An. K. 3B in der Crve Wen, 12882 "IM firaße, in dem neuen Hauſe, benannt Breslau, den 27. Febr. 1864. 


wegen des Weiteren an mich wenden. 
(Gin Commis, Speceriſt, gewandter De: 
a # Irbeiten eingerichtet iſt, ſucht unter beſcheide⸗ 
» 0 = ; 
und ſtehen ihm beſte 5 gure yet Ein Mpotheker⸗Lehrling 
Friſchen Hamb. Caviar, Gir unberbeiratheter militärfreier Wirth: Karl Grundmann Successores. 
My „IJ. eine t . t erzogen 
ejällige Offerten e NEE abs f igen enntnifjen berfeben. [1712] 
é N Tauenzienſtraße 78, 3 Treppen hoch, 
: mächtiger Wirthſchaftsſchreiber, der Nee f 
Kieler Sprotten, 715 
kommen. Näheres Reuſcheſtraße 55, „Pfauen⸗ liche Wohnungen von 3 und von 4 Zim⸗ 
und neue 1863er Norweger 819] 


Breslau, Februar 1864. 
tailiſt, der auch ſchon kleine Reiſen mit 
Oderstrasse, 3 Brätzeln, 5 Ansprüchen zu tern ee ae: 
N kann vortheilhaft placirt werden al 
in Fäßchen und pfundweiſe zum ſchafts⸗Beamter, anfangs 30er Jahre, 5 
ränco poste hen hi , ee tto Deter in Strehlen. 
” +4 N 
im Befiße guter Empfehlungen, ſowie ein ſtehen 3 blühende Kamelien zum Verkauf. 
Knee Lachs, marinirten Roll⸗ u. Stück⸗ 
Ecke“, im Spezerei⸗Gewölbe. * mern mit Alkoven von Oſtern ab ee 
Küſten⸗Heringe, 


Reflektirende Geſchäfts⸗Inhaber wollen ſich 
[2785] Moritz Krauske. 
als “detest eſtem Erfolg beſorgt hat und in Comptoir⸗ 
Unterkommen. Derſelbe iſt gegen 0 
No. 24. 811 eugniſſe zur Seite. 
teinau a. O. poste restante zu richten. Droguen⸗Handlung 
Wiederderkauf empfiehlt wie auch. mit guten Jeugniſſen berieben, fut zu 
\ [1835] . Steril d Sn ee aut 
Hmb. Sp eckbücklinge, Ern militärfreier, der polniſchen Sprache 
Wirthſchafts⸗Eleve finden ſofort. Unter⸗ Ae nge 1 d find zwei freund⸗ 
al, Anchovis, Sardinen, Brab. Sardellen, 
in Commis, Spezeriſt, moſaiſchen Glau beſuch zu vermiethen. 


bens, auch im Eiſen⸗ und Kurzwaaren⸗ lte Taſchenſtr. 6, Hotel Royal, ijt die halbe 
beh todo i der Ir mit guten Hu 3. Etage f. 130 Thlr. ſofort zu vermiethen. 
niſſen ausweiſen kann, ſucht unter annebms | err 
baren Bedingungen ſofort oder vom 1. April Geimſtaße 5 iſt die 1. Etage, 5 5 
d. J. eine Stelle. Gefällige Offerten werden t u vermiethen zu 


. Breslau unter B. II. Beuthen O/S. poste restante 
. Donner, Stockgaſſe 29. erbeten. , [1787] 


— . mm —-— 
a ; in Bu der längere Jabre in 
1862r Widietten:Zolipertnge, & sabi GO re en. 
ſchön und noch gut gehalten d. To. I Thlr.] Waaren Fabrilations; Geſchäften gearbeitet 

rima⸗S weine⸗Fett * at, und mit der Fabrikation, Kundſchaft und 
das Pfd. 6 Shi 5 Pfd. 27% Sgr., Origin. Hjagwegen rc, vollkommen dertraut iſt, ſucht 
Gebinde 18 Thlr., empfiehlt: 12782] | dine anderweitige Stellung in dieſer Branche. 


62er Schotten⸗He⸗ 


m Ganzen r. 
x itten Stock 
und 170 Thlr & 12815 


Berlinerſtr. Nr. 2, vis-a-vis 


ine 9 

E Jahren ſucht zum 1. April d. J. ein Uns Zeitung abzugeben. „Manila“, find elegante Wohnun feine, mittle, oed. Wagr e 
terkommen in $ end, fei es] 22 4 ; 1 ungen KY iger 4 65 0 5257 & 

Mat te Bonne ator id dae inden von 6 Piecen, Küche und Beigelap wegen, weißer 8 — G80 99-57 Car, 
als Wirthſchafterin. Dieſelbe ijt im in a2 40— 41 39 3738 % 
Weißnähen, Schneidern und andern weiblichen sete a! 35— 37 33 2031 
Arbeiten bewandert; auch würde ſie gern auf n See 
dem Lande die Aufſicht über 1—2 Kinder 
übernehmen; fie iſt der deutſchen und polni⸗ 
ſchen Sprache mächtig. Frankirte Adreſſen 


im Preiſe von 250 und 290 Thlr. 
jährlicher Miethe. 1 Handlungsge⸗ 
legenheit für 1 Spezeriſten paſſend 
zu vermiethen, fofert zu beziehen 


ufragen unter Beifügung 
find unter L, S. poste. restan 
richten. 


Erbſen 45— 47 42 38-40 


” 
Notirungen der bon der eho te ers 
e tftellung der Markt⸗ 


zu Oſtern oder Johanni. Näheres 


nannten Commiſſion zur F 


——ů— nn 
e See or an Enga ements „Geſuch. Atbüßerſtr Nr. 9, 2. Gtage. [2799] preiſe von Raps und Mübſen. 
m Ein junger Mann, 26 Jahre alt, ſucht in — |) 198. les 178 Ser 


s 77 77 ate, | hinter bes 88 178 168 
Qu vermiethen und bald zu beziehen iſt ein Winterrübſen 1 f 
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„Offerten unter Beilage der R a gros⸗ ich einen 
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Verantw. Redacteur: Dr. Stein, Drud don Graf, Barth u. Co, (W. Friedrich) in Breslau. 
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